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c Erste Ausgabe.

Verfdiroendefes VoIfesDermögen.
' '3- Professor Oserow hatte im Sommer 1906 Zutritt

zum Archiv und zu den Akten der russischen Reichskontrolle.
Die Auszüge aus diesen Akten geben ein außerordentlich
grelles Bild von der Verschwendungdes Volksvermögens in
Rußland. Wir können hier natürlich nur wenige Beispiele
an führen.

Die Operationen der Staatsbank betreffs der' „nicht
statutenmäßigen", d. h. ungesetzlichen Darlehen, überstiegen
die Summe von 100 Millionen Rubel. Um was für Dar¬
lehen es sich handelt, sieht man schon daraus, daß von 1899
bis 1905 von dieser Rechnung 33 Millionen Rubel mif Ver-
lustkonto überschrieben wurden, während in demselben Zeit¬
abschnitt blos 3 Millionen Rubel zurückerstattet wurden.
Geliehen wurde u. a. eine bedeutende Summe an den däni¬
schen Konsul, obwohl der Finanzminister, sowie der Rat der
Bank, dagegen waren. Auch andere solche Darlehen, die zu-
erst von der Bankverwaltnng abgelehnt waren, wurden
Nachher auf Betreiben einflußreicher Persönlichkeiten, aller¬
höchsten Befehlen zufolge, gewährt. Dann ist zu erwähnen
der staatliche Kurort Gagrp in, Kaukasus, der dem Staats¬
schätze infolge sonderbarster bureaukratischer Verwaltung
nur beständige Verluste bringt. Das jährliche Defizit die¬
ses Kurortes beträgt ca. 150 000  Rubel . Um den Kurort
Gagry mit Mitteln zu versehen, hat man beschlossen. 1090
Desjatin naheliegenden Landes zum Preise von 3—20 Ru¬
bel per Quadcatklnfter zu verkaufen. Man verkaufte je¬
doch bloß2 Dcsjatin. Dafür hat man aber an einen Prin¬
zen als persönliches Privateigentum 1000  Tesjatin , die über
7 Millionen wert sind, für 39 764 Rubel verkauft!

Für Errichtung einer Chaussee in Persien  verwen¬
dete man 10 Millionen Rubel: im Laufe von 8 Monaten
benutzten die Chaussee nur 3 Reisende, darunter der engli¬
sche Militärattache. In Persien werden nämlich die Waren
mittelst Saumtieren transportiert ; im Laufe des 7jährigen
Bestehens der Ensel-Tcheranschen Chaussee wurden per
Fuhrwagen nicht über 10—15 Prozent der Waren befördert,
-̂ er braucht also die Chaussee? Die Errichtung der Stadt
«amt) im fernen Osten kostete dem russischen Staate
f1<- 00 000 Rubel. Die ost-chinesische Eisenbahn  kostete
ocm Staatsschatz 375 Millionen Rubel. Das jährliche De-
Nzit beträgt 31 Millionen Rubel (17 Millionen-
^rvloitierung und etwa 14 Millionen Zinsen für die Obli¬
gationen). Der Staat bezahlt für die Arbeiten an die Un-
wrnehmer allzu hohe Preise, und es entwickelte sich ein be¬
sonderes Zwischengeschäft. Man übergab die übe rnomme-

Î iözbadslrsr Streitzuge«
^ugenblicksbilder aus den „Goldadern" Wiesbadens. — „Ich
«ave keine Zeit!" — Wenn der Schutzmann pfeift. — Ein seit-
lawcr Znkunftsklapperstorch in der Kurstadt. — „Haben Sie
Mchts zu verzollen?" (Nicht für junge Leute unter 5» Jahren!)

Wie Elsa von Wolzogen am Mittwoch„durch die Blume"
sprach.

Die Leute von heute sind Menschen, die keine Zeit haben.
Leichenzug eines verstorbenen früheren Magistratsmitglie-

«es der Stadt Wiesbaden wurde am vorigen Sonntag beim
sieberschreiten der Wilhelmstraße— von einem nichthal-
Onden (!) Straßenbahnwagen — in zwei Teile ge-
j* cn .nt. Da ich zu dem Hinteren Teile des Zuges gehörte, sah
'ch wie infolge dieser Trennung nun auch verschiedene Drosch¬
en hinter dem ersten Teile des Zuges erst ihren Weg nahmen,
kdor sich das Ende des Konduktes wieder anschließen konnte. Ich

Erwähne diesen kleinen Zwischenfall als Charakteristikum. Die
«>er kürzlich von Salzer vorgetragene Ballade vom Ritter, der
ni Auto ohne Rast und Ruhe von Ort zu Ort jagt, überall hin-
«Mmt, nirgends was sieht und überall außer Atem versichert,
°li er keine Zeit hat, trifft den Typ des heutigen Menschen.

einzelne Individuum fühlt sich nur noch als eisern diszipli-
wrtez Glied im Tagesmechauismus. Es gelangt nicht zur
Menen Sammlung. Man sieht auf der Straße einen friedlichen
eichcnzug, dieses greifbarste Sinnbild des Todes, und denkt

^9 nichts dabei. Jahraus, jahrein kommt man im ruhigsten
'™ neTn  nicht zu sich: kaum ist man aber dazu im Begriff, als

schon der Gedanke unterbricht, daß wir keine Zeit haben,
bpn" Häuserccke drüben könnte der nächste Straßen-
. onwagen abgehen. So steht jeder Mensch unserer Zeit gleich-
W ^ bem  Vorderperron der Lcbensfahrt mit der Kurbel in
an 0 • b' °&ne  Pause, von dem Gefühl beherrscht, daß es ihmc. gebricht. Immerhin, die paar Sekunden, die der ©frei-
st , "buwagen verloren hätte, wenn er vor dem Leichenzuge
®i-,len  geblieben wäre, würde er rasch wieder eingeholt haben,

e verächtlich erscheint uns der Moloch des modernen Vcr-

nen Lieferungen und Arbeiten an zweite und dritte Perso¬
nen mit einem Rabatt zugunsten des ursprünglichen Unter¬
nehmers von 40—60 Prozent des Preises, den der Staat
zahlt. Damit im Zusammenhangs vergrößerten sich ständig
die Kosten des Eisenbahnbaues. Beim Uebergang der Pri¬
vatbahnen an den Staat wurde jede Werst durchschnittlich
auf etwa 152000 Rubel berechnet, während die Baukosten
etwas 108 000 Rubel ausmachten. Die Einschätzung war
also um fast 50 Prozent geschwollen. Für Eisenbahnschie¬
nen zahlte man 1898 1 Rubel 23 Kopeken, obwohl der Fa¬
brikpreis bloß 77—92 Kopeken betrug.

1903 bestellte das Marineamt 10  Minenboote in den
Vereinigten Staaten . Nach dem Gutachten des Vertreters
der Statskontrolle in Sebastopol bezahlte das Marineanit
für die Boote etwa 3—4mal mehr, als sie werr sind. Bei
der Prüfung iir Sebastopol erwiesen sich die Mieneuboote
als untauglich.  In Petersburg widerholte man die
Prüfung, aber man untersuchte nur e i n Boot und dazu
noch das von dem Lieferanten gewählte, und erkannte da¬
raus die sämtlichen 10 Boote für brauchbar.  Das Ar-
tillerteamt bezahlte Fracht von Rybinsk bis. Baku 1 Rubel
und 52 Kopeken per Pud, während es nur 42z Kopeken be¬
zahlen sollte. Für Panzer bezahlt das Marineamt 9 Rubel
und 90 Kopeken per Pud, während man dieselbe Qualität
für 4 Rubel und 40 Kopeken per Pud haben kann.

Gratifikationen  machen im Forstdepartement
37 Prozent des normalen Gehaltes aus ; in der besonderen
Kreditkanzlei 27 Prozent; im Zolldepartement28,6 Pro-
jetit etc. In der Expedition zur Verfertigung von StaatS-
papieren erhielt der Expeditionschef an Gratifikationen
175 Prozent seines normalen Gehaltes, während die Arbei¬
ter bloß 8—15 Prozent erhielten. Und dann finden wir
im Etat des Staatsschotzamtes noch allerlei Extrazuschüsse
au verschiedene Beamte und sogar an ihre Familienange¬
hörigen.

Das ist also der Charakter des russischen Ausgabenbud¬
gets. Und ein Budget, das solchen Charakter trägt, ist
durch die Bestimmungen vom 21. März 1906 „gepanzert"
und für die Volksvertretung unantastbar gemacht. Ta sollte
man sich doch wirklich nicht wundern, wenn die Bureaukra-
tre so sehr an diesen Bestimmungen festhält und eher die
Duma auflosen will, als daß sie eine wirkliche Kontrolle zu¬ließe.

puttkamer vor 6er Oisrjplivar-
feammer.

(Eigener  Bericht .)
H.F. Potsdam,  19. April 1907.

Ter zeitweilig zur Disposition gestellte IGouverneur
von Kamerun, Jcsko v. Puttkamer, hat sich  am Donnerstag

kehrsfortschrittes in dem Augenblicke, wo er nicht einmal Muße
findet, sich vor der Erhabenheit des Todes zu verneigen! Unsere
Vorfahren zogen ergriffen den Hut, wenn ein Leichenzug nahte,
«neben stehen und ließen das Bild der Vergänglichkeit dieser
Welt vor dje Seele treten, daß es wie ein jähes Wetterleuchten
die Abgründe der Innenwelt erhellte. Dieses Hutziehen
geht ebenfalls heute im Großstadttrubcl unter oder wird mehr
und mehr zur bloßen Form.

Auch für die Wilhelmstraße steht ein Weltstadtverkehr
großen  Stiles noch erst auf dem Blatt der Zukunft. Aber das
Zukunftsbild gewinnt schon sehr bestechende Züge, wenn wir
unserer Phantasie in der Vorstellung des nahen Straßenaus-
baues nach dem Bahnhof und einer jahrzehntelangen Weiterent¬
wickelung folgen. Von welchem hundertfältigen Droschken-,
Equipagen- und Autogerassel wird dann die Wilhelmstraße
widerhallen! Welche Geschäftspaläste werden sich dann selbst in
der Bahnhofsgegend einander an Pracht überbieten, auch dort,
wo es heute der Stadt noch so schwer fällt, zwei Bauplätze zum
Taxpreise loszuschlagen! Freilich, je bunter und dichter der
Verkehrstrubel wird, desto mechanischer muß er in Ordnung
gehalten weren. Vor einigen Jahren versuchte man in den
Hauptstraßen Berlins zum ersten Male, den überstarten Ver¬
kehr durch Pfeifensignale des Schutzmanns zu regeln. Die
Menschenmengen, die aus einer Querstraße kamen und die
Hauptstraße überschreiten wollten, mußten oft verzweifelt
warten. Folgte doch in der Hauptstraße ohne Ende ein Straßen¬
bahnwagen dem andern und eine Droschke der andern. Da stand
auf der Trottoirecke der Straßenkreuzung nun ein allgewastigcr
Schutzmann. Er streckte plötzlich seine Hand aus und ließ in
das Chaos der endlos vorüberfahrenden Chaisen, Straßen-
bahnen etc. einen Pfiff  hineingellen — und alles stand mit
einem Schlage still . . . So gab cs im Umsehen einen freien
Raum und die Menschenniassen ans der Querstraße vermochten
nun rasch die Hauptstraße zu überschreiten! Das gefiel dem
Publikum! Mer bald konnte man beobachten, wie die kecke
Großstadt-Jugend, von der inan auch in Wiesbaden täglich ein
Liedlcin singen kann, die hübsche Sache n a chma cht e. Kam
da ein teuflisch freches Kerlchen auf einem Geschäftsdrcirad

wegen einer Reihe ihm zur Last gelegter Verfehlungen vor
der kaiserlichen Disziplinarkammer zu verantworten, v.
Puttkamer wurde vor etwa 12  Jahren zum Gouverneur von
Kainerun ernannt. Er wird nun beschuldigt, eine

Berliner Halbweltdame
namens Ecke nach Kamerun mitgenommen, sie dort als seine
Ku sine  ausgegeben, und sie als Freifrau v. Eckardtstein
borgestellt zu haben. Diese Ecke soll von Puttkamer in
einem anrüchigen Berliner Nachtlokale kennen gelernt und
mit ihr in der Köthenerstraße in Berlin eine Zeitlang zu-
sammen gewohnt haben. Eines Tages kain das deutsche
Kriegsschiff„Habicht" nach Kamerun, v. Puttkamer lud
die Offiziere des Kriegsschiffes zu einem Festmahle ins
Gouvcrnementsgebäudc. Bei diesem hat er dem Komman¬
danten des Kriegsschiffes die angebliche Frau v. Eckardtstein
als Tischdame gegeben. Als Frau v. Eckardtstein einige
Zeit später nach Deutschland zurückreiste, soll ihr Puttkamer
ans diesen Namen einen Paß ausgestellt haben.

Ferner wird dem Gouverneur v. Puttkamer zur Last
gelegt, daß er die seitens der ihm unterstellten Beamten
begangenen

Vergewaltigungen an Negerinnen
begünstigt und .es außerdem geduldet habe, daß zwei seiner
Beamten, Regierungsrat v. Brauchitsch und Oberrichter Dr.
Meyer, zivet Negerinnen als „Eheweiber" gekguft haben.
Ferner wird ihm zur Last gelegt, daß bei de,» Bauten in-
Kamerun mit_ einer kolossalen Verschwendung gearbeitet
ioordcn sei. Es soll auf Kosten des Reiches geradezu eine
förmliche Bauwut entfaltet worden sein. Endlich soll v.
Puttkamer die westafrikanische Pflanzungsgesellschaft„Vik¬
toria" auf Kosten des Reiches und zu dessen großen Schaden
begünstigt haben.

Aus diesem Anlaß ist gegenv. Puttkamer die Diszipli-
naranklage erhoben worden, d. h. er wird beschuldigt, daß
er sich der Achtung, die sein Beruf erfordert, nicht würdig
gezeigt habe. Wie weit die Beschuldigungen Kch bewahr-
Heiken, dürfte die Verhandlung, die in voller Oeffentlichkeit
geführt werden wird, ergeben. — Den Vorsitz des Gerichts¬
hofes wird der Präsident des Potsdamer Landgerichts, Dr.
Ehrcnbcrg, der gleichzeitig Präsident der Disziplinarkam¬
mer ist, führen. Die Anklage wird Kammergerichtsrat
Straehler, früher Staatsanwalt am LandgerichtI, der be¬
kanntlich im Spätherbst 1906 zwecks Zeugenvernehmung
nach Kamerun  g e r e i st ist, vertreten, v. Puttkamer,
ein Sohn des früheren preußischen Ministers des Innern
und Neffe des Reichskanzlers Fürsten v. Bismarck,  wird
von Justizrat Dr. Seüo-Berlin verteidigt werden.

in der Querstraße an und konnte infolge des starken Verkehrs
nichi unverzüglich durchkommen. Kurz entschlossen pfiff er'
Richtig, wie ein elektrischer Schlag ging der Pfiff durch die
Wagenreihen! Alles hielt! Der Knirps flog auf seinem Drei-
rade rasch durch die gebahnte Gasse, der empörte Schuhmann
tei «Ir ^ n*er  her , doch selbstredend ohne ihn zu erwischen.

Aber man hat es auch noch in anderer Beziehung neuerdings
-erstaunlich weitergebracht. Das soll der ehrsame, brave Wies¬
badener und wackere Kurgast heute abend  an zwei ver-
schiedencn Stätten erfahren. Im Kasinosaal spricht ein Herr
Robert, um in die feinsten Geheimnisse vom Samenfädchcn und
Ei einzudringcn und darzutün, daß sich bei dem Kindersegen der
Eltern —das Geschlecht des Sprößlings vorausbestimmen laste
Dieser moderne Apostel behauptet, durch den beliebigen Willen
der Eltern könne erzielt werden, daß das Kindz. B. ein Knabe
und kein Mädchen würde. Vielleicht kommt die Wissenschaft
nun auch bald auf den Weg, die Eltern voransbestimmen zu
lasten, ob das Kind rote oder schwarze Haare haben soll, ob ein
Stuppnäschen oder ein griechisches Profis gefällig ist, oder gar
ein musikalisches Wunderkind nach dem Herzen der Eltern wäre
Wie's beliebt, meine Herrschaften! Anderer Art ist der Fort-
schritt, mit dem uns die französischen Schwankdrechsler Henne-
quin und Pierre Beber heute abend in Wiesbaden überraschen
wollen. Sie wollen uns zeigen, daß auf der Bühne Dinge mög-
lich sind, die kein Zeitungsschreiber zu Papier zu bringen und
kein Theaterbesucher(außer im Theater) zu denken  waat
Also denke dir, freundlicher Leser, oder vielmehr denke
dir nicht - .7 ftelle dir blos vor, ein gewisser
Herr Tr,Velin geht mit seiner puppenhaft kindlichen Frau auf
d,c Hochzeitsreise. Er kehrt sedoch ohne die Aussicht für die
Schwregermama zurück daß sie bald glückliche Großmutter wird.
Aus der Reise hatten ihn ,m Wagenabteil des Zuges die Worte
des unverho ft e.ntretenden Zollbeamten„Bons n'avez rien
! Klarer ? e,ner Weise erschrocken, daß.Trivelin seitdem
von fürchterlichen Visionen verfolgt wird und der Schwieger-
mama auch weiterhin vor der Hand keine Aussichten eröffnen
kann. Um dieser Verlegenheit zu entschlüpfen, schlüpft er in
ein Dutzend andere. Das ist blos eine Andeutung der äußeren
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* Wiesbaden, 20. April 1907.
Ko lo n i ald i r e k to r Dernburg

teilte in der gestrigen Sitzung der Budgetkommisjiondes
Reichstages folgendes mit : Nach einer telegraphischen Mel¬
dung des Bezirksamtes Jap hat am Karfreitag in der Süd-
fee ein schwerer Taifun die nordöstlich der Karolinen gelege¬
nen UIulsi-Jnseln berührt und schwere Verwüstungen an- '
gerichtet. 230 von 800 Eingeborenen sind tot. die Kokos-
Palmenbestände sind vernichtet. Nahrungsmangel ist zu
befürchten. Das Vermessungsschiff„Planet " hat sich, durch
einen wrack gewordenen japanischenSchooner benachrichtigt,
sofort an Ort und Stelle begeben, um Hilfe undNahrung zu ,
bringen. Auch der Postdampfer „Germania" der Mluit-
Gesellschaft hat sich zur Verfügung gestellt, um möglichst
viele Eingeborene nach den Palau -Jnseln und Mariannen
überzusühren. i

(Die Ululsi-Jnseln sind eine Gruppe kleiner, flacher
Koralkenatolle nördlich von der Gruppe der Karolinen, die
wir s. Z . von Spanien kauften. Da diese Koralleninseln
sich nur wenig über das Meeresniveau erheben, so werden
sie von schweren Sturzwellen, wie sie ein Taifun bringt,
gewöhnlich auf weite Strecken überschwemmt. Damit ist
auch wohl der Tod so vieler Menschen zu erklären. Ta die
Ausfuhr dieser Inseln fast ausschließlich in Kopra besteht,
und die Kokospalmen durch den Wirbelsturm vernichtet sind,
so dürfte die wirtschaftliche Lage der Eingeborenen eine sehr
schlechte/ und zwar auf viele Jahre fein. Deshalb ist cs er¬
freulich, daß ihnen gleich Hilfe gebracht werden konnte, die
der ersten Not abhilft.)
7 Z u r I m m u n i t ä t der Abgeordneten
lat , wie man aus Berlin meldet, die sozialdemokratische
Fraktion folgende Interpellation eingebracht: Der Reichs¬
tag wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen, dem
Reichstage einen Gesetzentwurf vorznlegcn, durch welchen
das neuexdiugs in Frage gestellte Recht der Reichstagsabge.
ordneten, in Ansehung dessen, was ihnen in dieser Eigeu-
schaft anvcrtraut worden ist, das Zeugnis zu verweigern,
ausdrücklich festgestellt und ein gleiches Recht für Mitglie¬
der eines Landtages oder einer Kammer eines znm Reich:
gehörenden Staates begründet wird; auch die Beschlagnah.
ine von Gegenständen, die eine dieser Personen in dieser
ihrer Eigenschaft erhalten hat. und Aufzeichnungen, die sie
in dieser ihrer Eigenschaft gemacht hat, untersagt wird.

Ehrenmcdaillen nach de in Hererokriege.
Für unsere braven Truppen, die in Südwestafrika so hel¬

denmütig den Feind nicderwarscn, gelangt jetzt als bleibendes
Andenken an die überstandcnen Strapazen und Gefahren die

Die Teukmüuze« für Südwest. Afrika.
Kriegsmedaille für Südwest-Asrika zur Verteilung. Die Denk-
münze wurde in zwei Ausführungen hergestellt. Die Kvmbat-

Hülle  des Zollbeamten-Schwankes. In dieser Hülle aber
schmuggeln die Verfasser ein Geheimnis ein, daß man nur ahnen
und halb erraten soll und das jedenfalls bisher seit Euripides
Zeiten noch nicht aus den Brettern war. . . .

Ella Lagra von Wolzogcn! Ich muh noch an die niedlichen
Lieder denken, die sie am Mittwoch im Platosaal zur Laute sang
und von ihren süßesten Fraucnreizen durchfließen ließ, aber auch
an den Schelm,  der , wenn noch der letzte Dust der Strophe
an den Lippen hing (que faire alors maman?>, leise aufblitztc
und alle Hörer herzinnig auflachcn ließ. Derselbe Schelm schien
auch eine kleine Ansprache  zu diktieren, die Elsa Laura an
das Publikum richtete. Sic bat, nicht in die fremdsprachlichen
Texte der Lieder zu gucken. Sic zweifelte stark an, daß das
Publikum die Lieder sinngemäß übersetzen könne. „Sehen Sie
nicht in die Programme, sehen Sie in mein Gesicht !" Las
war gescheit und mit der graziösen Gewandtheit eines Conferen¬
ciers Wolzoaenschcn Angedenkens gesprochen. In London findet
man die Singvögel vom hohen Adel auf der Straße. Der dor¬
tige Klcinkrinst-MusikiiS ist sehr oft ein heruntergekommener
Lord oder eine in die Gosse geplumpste Lady. Ernst von Wol-
zogen und seine Liederkönigin haben aus dem wunderhübschen
buntschillernden lleberbrettltraum die stilleren Wege der Kunst
wiedergesunden. Ernst dichtet und Laura gleitet mit der Laute
in der buntbewimpeltcn Gondel ihrer Flirt und Nosenlieder in
die vornehmsten, intimsten Konzcrtsäle, sich nicht nur in die
Kavalier- und Damenhcrzcn singend und den in der Saite Gold
schlafenden Wohllaut in seiner vollen Süßigkeit weckend, sondern
auch jeden Sang mit Frauencharme durchgcistigend—bpncidens-
würdig gegenüber mancher vergötterten geistlosen Tcnor-Bc-
rühmtheit:

„Hier fleht er lächelnd, jeder Zoll ein Fant,
Im Kehlkopf steckt sein völliger Berstand."

-r.

Wiesbadener Gcncral-Anzctger.
tauten erhalten sie in Bronze, wer sich sonst um das Gelingen
des Feldzuges verdient, gemacht hat, erhält eine Medaille in
Stahl. Die Bronzedenkmünze trägt die Inschrift: „Den sieg,
reichen Streitern", die Stahlmünze trägt die Inschrift: „Ver¬
dienst um die Expedition."

Franz Josef  a u s R c i se u.
Für die diesmalige Reise Kaiser Franz Josefs nach

Prag waren ganz besondere festliche Empfänge vorgesehen.
Der Kaiser verließ unterwegs den Hofzug mehrfach, so in
Wittingau, um sich die zu seiner Begrüßung Erschienenen,
darunter den Fürsten Adolf zu Schwarzenberg, vorstellen
Zu lassen. In Tabor waren mehr als 2000 Menschen ver¬
sammelt, die den Kaiser mit jubelnden Slavarnfen begrüß¬
ten. Der Kaiser antwortete den Bürgermeistern in Wit-
tingan und Tabor in tschechischer Sprache. In Beneschan
waren zunl Empfang des Kaisers Erzherzog Franz Ferdi¬
nand und dessen Gattin , die Fürstin von Hohenberg, anwe¬
send. Auch hier stieg der Kaiser aus und hielt sich zehn Mi¬
nuten auf.

D i e en g I i sche n Finanzen.
Im Unterhaus sprach gestern der Schatzsekrctär As-

guith über die Finanzlage. Er führte in seiner 2Mündi-
gen Rede u. a. ans, der Ueberschuß des Finanzjahres 1907-8
ans Grundlage der bestehenden Besteuerung würde sich auf
3233 000 Lstrl. stellen. Er schlage nun vor, die Einkom¬
mensteuer auf Arbeitseinkommen, das 2000 Lstrl. jährlich
nicht übersteigt, von einem Schilling für 1 Lstrl. auf 9
Pence herabzusetzen, die Einkommensteuer aber im übrigen
unverändert zu lassen? Andererseits soll die Erbschafts¬
steuer bei Vcrmögcnsobjekten von mehr als 150000 Lstrl.
Wert erhöht lverden. Die nationale Schuld würde in: ge¬
genwärtigen Finanzjahr um fast 15 Millionen Lstrl. ver¬
ringert. einen Betrag, wie er einzig dastche in der Geschichte
des Landes.

In China verhungern 10 Millionen
Menschen.

3 Millionen ringen bereits mit dem Tode, 5—6000
sterben täglich. Tie Zufuhr auS den Nachbarprovinzen ist
ganz unzureichend. Eltern verkaufen ihre Kinder für eine
Handvoll unreifen Getreides. Der Kannibalismus be¬
ginnt zu wüten. — — So lauten die letzten Drahtinclduiig-
en ans Shanghai : sie sind beispiellos  g r a u s a m.
Man hat jedoch nirgends gelesen, daß in den europäischen
HäfcimKornschisfe ausgerüstet würden, um den gelben Brü¬
dern Hilfe  zu bringen. Denn es gab eine Zeit, wo die
Gelben, trotz ihrer Haut, Brüder  waren . Damals fan¬
den sic mit den Gütern der Erde ihr Auslangen, aber in den
Gütern des Himmels wußten sie nicht recht Bescheid. Das
kränkte die lveißen Völker des Westens sehr. Ter weiße
Westen konnte den Gedanken wicht ertragen, daß die Chine¬
sen nach ihrem Tode der Verdammnis anheimfallen sollten,
und er bot alles auf, ihrer Seele Brot zu reichen. Und als
diese« ecle sich schließlich weigerte, von diesem Brote zu
essen, scheuten die weißen Völker selbst einen Weltkrieg nicht,
dainit cs ihr im Jenseits an nichts fehle. Das mußte sein.
Das war eine K u l t u r a u f g a be. - Nun werden
vielleicht manche sagen, daß man auch für das zeitliche
Wohl der gelben Brüder etwas tun dürfte, nachdem nian sich
so opfcrboll um ihr ewiges Wohl gemüht hatte. Aber die
so sprechen, sind oberflächliche Nörgler. Auch die Bruder¬
liebe hat Grenzen, alles können die weißen Völker nicht ma¬
chen. Sie können sich der Chinesen nicht nach dem Tode
und auch vor dem Tode annehmen. Sic müssen wählen.
Und da eine alte Erfahrung lehrt, daß die Menschen viel
länger tot sind als lebendig, handelt der Westen nur in
ihrem Interesse, indem er für das Heil der toten Chinesen
sorgt und sich um die lebendigen nicht kümmert. -— — Wer
anders, denkt, versteht von Knlturaufgabeu nichts.

Deuffchland.
Mannheim, 20. April. Der Redakteur der sozialdemo¬

kratischen FaschingSzeitung„Schnupftabak", Geck, wurde
aus der Zeuguishaft entlassen.

Ausland.
Paris , 20. April. Der bisher unbekannte Teil der

Montagnini - Papiere  handelt neben Eheschließ-
nngs- und Ehescheidungsgeschichtcn aus Pariser Familien
von Anskunftszetteln, die aus konservativen Offiziers-
kreisen stammen.

Paris . 20. April. Infolge der den streikenden Kell¬
nern  gemachten Zugeständnisse erscheint die Arbeitsauf¬
nahme gesichert. Auch wird gegen das Schnurrbarttrageu
der Kellner keine Einwendung mehr erhoben.

Madrid , 20. April. Die Lage in Barcelona
wird auch in amtlichen Kreisen als sehr ernst angesehen.
Man befürchtet beim Eintritt des Todes von Cambo Riihc-
srörungen und trifft große Vorbereitungen.

Rom, 20. April. Die „Konsulta" dementiert das Ge¬
rücht von einer Reise des Königs Viktor Emanuel
nach Madrid.

Odessa, 20. April. Stolypin  befahl dem Gouver¬
neur von Odessa, sofort die Mitglieder der Reichsduma,
welche bei dem Zusammenstoß mit den Hafenarbeitern ge¬
schossen hatte», zu verhaften und die Kampforganisation
des Bundes zu entwaffnen.

Unglück im Segelschiff. Man meldet uns auS Kiel:  Das
niederländische Segelschiff Constanze sank in der Kieler Bucht
innerhalb einer Viertelstunde. Die Besatzung sowie die Frau
des Kapitäns erreichten mit dem Schifstbovt die Kanalmündung.

Ein kleiner Junge in Remscheid,  der dieser Tage zum
ersten Male die Schule besuchte, wurde zu Hause gefragt, wie es
ihm gefallen habe. „Mutter, wie freue ich mich auf die Pfingst-
serien!" lautete die Antwort.

M . Jahrgmez. '' ■
Der Tclcgraphensekretärvor Gericht. Aus Berlin  wir,

uns gemeldet: Eine Anklage wegen Verbrechens im Amte be-
schäftigte das Schwurgericht am Landgericht2. Es handelt sich
um Unterschlagungen des Telegraphen-Sekretärs Gottfried
Stallknecht. Das Urteil,lautet auf ein Jahr Gefängnis, wovon
drei Monate ans Untersuchungshaft ungerechnet wurden.

Ein niedliches Kleinbahnidyll. Aus Falkenburg im Poni.
wird berichtet: Ter mittags zum Anschluß an den Schivelbeiner
Zug nach Polzin fahrende Zug fuhr dieser Tage in Gestalt ei-
ner Lokomotive allein seinem Ziel entgegen. Erst in Station
Teschendorf bemerkte der Lokomotivführer, daß die Maschine
keine Wagen hinter sich hatte. Er fuhr eiligst nach Falkenburg
zurück, wo die Wagen angehängt wurden. Darauf strebte der
Zug von neuem seinem Ziel mit erhöhter Geschwindigkeit ent¬
gegen,̂allein in Polzin war der Anschlußzug schon abgefahren,
ft daß die Fahrgäste von 12,16 Uhr' mittags bis 6,18 Uhr aus
dem Bahnhof Polzin die Freude einer unfreiwilligen Fahrtnn-
terbrechnng auskosten konnten.

Die Ileberschwemmungsgefahr in der unteren Donaugegens
in Ungarn  wird immer größer. Da die Donau noch ununter¬
brochen im Steigen ist, steht in dieser Gegend eine landwiri-
scyaftliche Katastrophe bevor. Boni Bezirk Titel bis Belgrad
ist ein Areal von 100 000 Joch schon unter Wasser. Einzelne
Ortschaften ragen ans dem Wasser wie Inseln hervor und sind
nur mit Kähnen zu erreichen.

Einen Polizisten ermordet. Aus Thorn  meldet man uns:
Im Vorort Mockcr bei Thorn hat der Ziegeleibesitzer Jung an.
scheinend in einem Ansalle von Irrsinn den Polizei-Sergeanten
Zawadzki, 'der ihm eine Verladung überbrachte, überfallen und
.erschlagen.

Ein Versehen bei einem Flugversuch. Aus Paris  wird
gemeldet: Der Ingenieur Bleriot erprobte gestern auf' dem
Bagatell-Felde bei Paris seinen Flug-Apparat. Einige Mnuten
erhob sich der Apparat in mäßige Höhe und erreichte zuletzt eine
Geschwindigkeit von 50 Kilometer. Infolge eines Versehens beim
Steuern kam der Lnstschisser unter den nmgckippten Apparat
zu liegen. Letzterer ist unbrauchbar geworden. Bleriot-wurde
leicht verletzt.

„Nieder mit den Prosesjoren!" Man übermittelt uns fol¬
gende Petersburger  Meldung : Im Gymnasium Alexan-
der I. sind Unruhen ausgebrochen. Im Erholungs-Saal er¬
folgten fünf Explosionen. Tie Schüler sangen die Mlarseillape
und brüllten: Nieder mit den Professoren. Ter Direktor wurde
mit Zischen und Pfeifen empfangen. Der Schnl-Konseil beriet
gcnieinschaftlich mit den Eltern der Schüler über den Vorfall.

Am Telephon getötet. Ei» seltener Unfall wird aus Mal-
borough, Muss., gemeldet. Die Tochter einer der reichsten Fa¬
milien der listabt wurde am Telephon von einem elektrischen
Schlag getroffen und war sofort tot. Der Vorfall spielte sich
Morgens ab, als noch die Lichter im Hanse brannten. Tie junge
Dame drehte mit der einen Hand die Kurbel deS Apparats,
während sic mit der anderen eine über dem Apparat befindliche
Glühlampe andrehen wollte. Plötzlich erloschen die Lichter im
ganzen Hans, und die junge Dame siel schwer und regungslos
zu Boden. Der herbeigerufene Arzt konnte nur den sofort ein»
geiretenen Tod konstatieren. Die Leiche wies eine leichte
Brandstelle am Handgelenk ans. Es scheint, daß bei dem Ein-
schalten der Lampe die metallenen Manschettenknöpse mit den
LcitungSdrähten in Berührung kamen, und daß durch den hier¬
durch entstandenen Kurzschluß der verhängnisvolle Strom der
llnglücklichen den Körper durchflossen hat,
^ Mit seiner „Gattin" auf Reise. Aus Rom meldet der
Draht: In FraScati wurde der angebliche Polnische Fürst Wla¬
dimir Klohvcinsky verhaftet, der mit seiner „Gattin" Italien
bereiste. Er rntwuppte sich als der Prager Bankbeamte Denzel
Ktidey, der die Böhmische Bank nm 1 Million Kronen bestohlen
hatte. Das Geld wurde znm größten Teil noch bei ihm ge¬sunden.

Das Haupt der neapolitanischen Camorra, Erricone„ ist
gestern in N ewyor k verhaftet worden. Erricone präsidierte
seiner Zeit den Camorra-Gerichtshof, der das Ehepaar Euocow
znni Tode verurteilte und ermorden ließ.

Eigensinnige Geschworene. In England fordert das Gesetz,
daß dos Verdikt bei Geschworenen ein einstimmiges sei, wozu
inan sich folgende sehr bezeichnende Anekdote erzählt: In einem
Prozesse, der sich vor dem Schwurgericht abspielte, gelangten
die Geschworenen trotz dreitägiger Beratung zu keinem Resul¬
tate und...wurden schließlich nach Hause geschickt. Als nun einer
der biederen Richter aus dem Volke von seiner Gattin gefragt
Ivnrde, aus welchem Grunde keine Einigung erzielt werden
konnte, antwortete er grimmig: „An mir lag cs nicht. Aber die
anderen elf Geschworenen waren so eigensinnige Kerle, daß sie
nicht von ihrer Ansicht obzubringen waren."

Ein roher Scherz. Man könnte meinen, einen der derben
Späße- Till Cnlenspiegeks und seines rohen Zeitalters vor sich
zu haben, wenn man den „Scherz" hört, den sich dxr Restau¬
rateur Stadthaus aus der Rathenowerstraße 30 in Berlin dieser
Tage mit seinen Freunden, Gästen und Bekannten erlaubt hat-
Ende voriger Woche erhielten zahlreiche Bekannte und Ver¬
wandte des St . einen Traucrbrief mit schwarzem Rand, der
svlgende Nachricht enthielt:

„Das am 13. April 1907 um 2l/2l Uhr erfolgte Hin-
scheiden unser er geliebten Lotte  zeigen hier¬
mit tiefbetrübt an und bitten hierdurch ergebenst um stsi'
les Beileid. Stadthaus und Frau, Rathenowerstraße 30.
—Die Beerdigung findet am DicnSIag, den 16. April, vom
Trauerhausc, Rathenowerstraße 30, aus statt."
Natürlich machte sich der größte Teil der Benachrichtigten

Dienstag nachmittag ans den Weg zur Beisetzung der Verstor¬
benen, Mit Kränzen versehen fanden sich die Leidtragenden auf
dem Friedhof und in dem Restaurant ein. Im schwarzen Rock
empfing Stadthaus die Erschienenen und mit feierlicher Miene
nahm er die Beileidsbezeugungen entgegen. Keiner der Anwe¬
senden dachte jedoch daran, sich einmal nach der Toten umzust-
hcn Das Billard verschwand förmlich unter den zahlreichen
Kranzspenden. Als die Stunde der Beisetzung gekommen war
und man sich zum Gange nach dem Begräbnisplatz rüstete, mach¬
te St . die Mitteilung, daß der Verstorbene kein Mensch, sondern
sein alter treuer Hund  sei . Ruse allgemeiner Ent¬
rüstung folgten dieser Bekanntgabe und cs fehlte nicht viel, st
wäre St . von den Empörten gelyncht worden. Inzwischen
hatten auch ans dem Friedhof viele Leidtragende vergeblich»"ch
der Grabstätte der angeblich Dahingeschiedcnen gesucht. Dek
Inspektor wußte überhaupt nichts von der angesagten Beerdig¬
ung. ES blieb den Enttäuschten schließlich nichts weiter übrig'
als sich nckch dem Trancrhause zu begeben, wo sie dann den wah¬
ren Sachverhalt erfuhren. Für St ., der als Spaßmacher be¬
kannt ist, dürste dieser Scherz noch ein böses Nachspiel habe",
denn die zur„Be!sehung" erschiencnenPersonen beabsichtigen, ibn
wegen der für sie entstandenen Kosten auf Schadenersatz S"
verklagen. — De gustibus— oder über die Geschmäcker
nicht zu streiten; aber wir meinen, ein solcher„Scherz" ist sch""
sehr weit jenseits von allem Geschmack.
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Aus der Umgegend.
* 20. April. Ein  Gratis - Kursus  in der

pereinfachien deutschen Stenographie sSystem Stenotachy-
graphie) für Damen und Herren beginnt am Montag, 32. er.,
abends9 Uhr, im Restaurant „Stadt Wiesbaden", Wiesbadener-
straße9. Der Unterricht, welcher von fachmännischer Kraft ge.
lertet wird, kann nach ca. 12 Stunden beendet sein. Die Steno-
tachygraphie ist bekanntlich die drittgrößte Stenographie-Schule
und zählt ca. 20000 organisierte Anhänger. Das System
Stenotachygraphie verfügt, so wird uns geschrieben, über eine
Kürze und Einfachheit, wie kein anderes System und ist sehr
leicht erlernbar. Da seither ein Stenographiekursus in unserem
Orte noch nicht gehalten wurde, so ist wohl anzunehmen, daß
sich recht viel Teilnehmer einfinden.

* Mainz, 19. April. Eine blutige Schlägerei  ent¬
stand heute vormittag vor dem Tore des Stadthauses zwischen
zwei Männern. Der eine, ein anscheinend sehr gefährlicher
Bursche, hatte den anderen hinterrücks überfallen und ihm mit
einem Schlagring eine schwere Verletzung am Kopfe bcigebracht
Dos Blut spritzte hoch aus der großen Kopfwunde. Trotzdem
wehrte sich der Ueberfallcne und die von Augenzeugen aus der
Bezirkspolizeiwache im Stadthaus herangeholten Schutzleute
mußten die beiden Kämpfer unter Anwendung von Gewalt aus¬
einanderreißen. Der Schlagringarbeiter kam in Haft, dem an¬
deren mußte ein Notverband angelegt werden. — S e l b st,
mord  durch Erschießen beging in der Neustadt gestern ein
Schneidergcselle. Derselbe war verlobt und sollte demnächst die
Trauung stattfinden: die Braut wollte aber von ihrem Bräuti.
gam nichts mehr wissen, was diesen in den Tod trieb.

-n. Laufenselden, 19. April. In der gestrigen Sitzung der
Gemeindevertretung  kamen folgende Punkte zur Vcr-
Handlung! 17 Der Schulhof ist für die hiesige Kinderzahl -
201,— schon seit Jahren zu klein. Auf gestellten Antrag hin soll
derselbe vergrößert werden. Die Gemeindc bedarf dazu ein
Komplex fiskalischer Wiesen. Der Ankauf dieser Wiesen wird
genehmigt. 2. Die Gemeinde und Private besitzen Ländereien
mit nassem Untergrund. Die Gemeindevertretung beschloß auf
Gemeindekosten zu drainieren und die Teilkosten'von den Pri-
vaten später einzuzichen. Die Arbeiten sollen zur Vergebung
ausgeschrieben werden. 0. Nach Anlegung des Grundbuchs
müssen die Vicinalwege als Eigentum des Staates eingetragen
werden. Die Versammlung stimmt dem zu, will aber auch die
Unterhaltung dieser Wege dem Forstfiskus zugewiesen haben.
Bei der gestern abgehalteneu Holzversteigerung waren die
Preise recht niedrig, das 100 buchen Wellen kostete 10-#., der
Rm. Holz 4J.

* Nastätten, 19. April. Am Mittwoch abend wurden
hier zwei Gebäude,  die mit Stallung und Lagerräumen
verbunden waren, ein Raub des Feuers. Kurz vor 9 Uhr be¬
merkte man, daß in der Scheune des Herrn Hotelier Adomeit
Feuer ausgebrochen war und wenige Minuten darauf züngelte
das Flammenmeer durch die Dachkante, alles in rasender
Schnelligkeit. Mit knapper Not konnte das Vieh, außer etwa
23 Hühnern, die verbrannten, gerettet werden. Das angrenzende
hintere Warenlager-Gebäude des Herrn Kaufmann Schenck
wurde auch bald vom Feuer ergriffen und vollständig einge-
aschert, wobei Kohlen, Briketts und Möbelstücke dem Feuer
reichliche Nahrung gaben. Der große Saal des Hotel Guntrum
lst ebenfalls arg durch den Brand mitgenommen worden. Ob-
wohl die Abgebrannten versichert sind, ist der entstandene Scha¬
den ein ziemlich hoher.

»n. Branbach, 19. April. Der Schlachtvieh-Versicherungs-
Verein hielt gestern abend seine Jahresversammlung ab. Der
seitherige Vorstand wurde wiedcrgewählt. Man beschloß einen
elbschlag des Schweinefleisches von 80 auf 75 Pfg . pro Pfund.
— Wie wir hören, wird der Protektor der Vereinigung zur
Erhaltung deutscher Burgen, Herzog Ernst Günther von Schles-
wig-Holstein an dem im Juni d. I . hier stattfindenden Bür¬
ge  n f e st teilnehmen.

* Wiesbaden, 20. April 1907.
Sedenkblaff vom tferzfe-Kongrefj.

Win Rückblick .)
j „ Wie gern wären wir bis zum 15. Mai in Eurer wunder-
schönen Stadt geblieben und hätten die Kaisertage mitgemacht,
sagten bei der Besichtigung des Kurhauses die Teilnehmer an
dem Aerzte-Kongreß zu ihren I -ührern. Doch die Pflicht ruft
an die Stätten der Wirksamkeit zurück. Schweren Herzens
werden wir die Stadt der sprudelnden warmen Quellen ver¬
lassen und die Sehenswürdigkeitensowie die bei Euch verlebten
Stunden als bestes, dauerndes Andenken mit nach der Heimatnehmen.

Wiesbaden, die Aerztestadt, hat die Kongreßteilnehmer in
der würdigsten Weise als Freunde und Gäste gleichzeitig cm-
psangen und ihnen nicht nur den besten Segen für den Gang der
vielen ernsten Arbeiten gewünscht, sondern ihnen auch sonst alle
erdenklichen Liebenswürdigkeiten erwiesen, wie die Stadt ja
>n der Aerztewelt ihre beste Mitarbeiterin erblickt. Die Kollegen
ließen es an nichts fehlen und das Stadtbild gab sich auch in
seinem Frühlingstoiletten- Anzug die größte Mühe, um
den Gelehrten, Forschern und Aerzten aus aller Herren Länder
recht zu imponieren. In diesem Wettbewerb erreichten alle
düs erstrebte Ziel, denn die 400 Teilnehmer scheiden nach der
ernsten Arbeit und den frohen Stunden von der lieblichen Kon¬
greßstadt in der Ueberzeugung, daß es, so reizend sichs auch ,n
chrer Heimatsstadt leben läßt, doch nur ein paradiesisches
Wiesbaden  auf der großen weiten Erde gibt. Viele Aerztc
haben das behauptet— es liegt also keine Veranlassung zu einem
Zweifel hieran vor. Aerzte und Forscher kennen Land und
r-eute besser wie mancher anderer Erdenbürger. Darum ist ihrem
Urteil eine maßgebende Bedeutung beizumessen. Wenn nun auch
shr Hiersein in der Hauptsache ernstem Tun oewidmet war —
ua Kasino konnte man während der Kanoreßlage die Herren
läglich Stunden wichtige fach»iff«,schat»kcho Bortnt,»

Wiesbadener General-Anzeiger,
halten hören und aufmerksam zuhören sehen— so blieben dennoch
einige Stunden zur Erholung und zum Studium der Kur- und
sonstigen städtischen Einrichtungen übrig. In erhöhtem Maße
nahm das Kurhaus das Interesse in Anspruch. Der glanzvolle
große Saal übcrtras auch ihre Erwartungen bei Weitem. Dann
sprachen sie sich sehr lobend über die Kochbrunnen-Trinkkur,
über das, was die Stadtverwaltung ihren Gästen bietet und
über die vorzüglichen sanitären Einrichtungen Wiesbadens
aus. Aus ein solches Urteil dürfen wir stolz sein.

Der Kongreß wird zweifellos von großem Vorteil für uns
sein. Weil in dem Wettbewerb alles so artig unh aufmerksam
mit den fremden Herren war, werden diese sich sicher des hie¬
sigen Aufenthaltes derart gern erinnern, daß sie großenteils
selbst wieder einmal die ihnen lieb gewordene Stadt an der
Salzbach aussuchcn. Aber noch mehr. Die Aerzte haben un¬
seren Fremdenverkehr in der Hand. Wenn sie draußen in fernen
Landen von ihren vermögenden Patienten darnach gefragt
werden, an welchem Bad man Heilung und alle Annehmlichkeiten
eines ruhigen, vornehmen Weltbades finden kann, denkt sicher
der Befragte an das herrliche paradiesische Wiesbaden, an das
einzigartige Kurhaus, das er mit eigenen Augen gesehen hat, an
die guten braven Wiesbadener, und die anderen, einem jeden
das Leben angenehm machenden Umstände. Und dann wird der
Arzt ohne Bedenken antworten: „Freundchen, wenn Sie meinen
wohlgemeinten Rat befolgen wollen, dann gehen Sie nach
Wiesbaden;  Sie finden dort alles, was Ihr Herz begehrt.
Ich weiß es aus eigener Erfahrung !"

Alls diesem Grunde sind wir den Aerzten dankbar. Wir
haben verflicht, während der Kongreßtagung diele Dankbarkeit
zu beweisen und wünschen, daß nicht nur die Arbesten von Erfolg
gewesen sind, sondern, daß auch unser Appell auf fruchtbaren
Boden fällt. In diesem Sinne „Auf Wiedersehen!"

Hngft um das neue Kurhaus?
„Der Schleier wird dir nicht
zurückgeschlagen."

-r. Amphion erbaute Theben und Thiersch das neue
Wiesbadener Kurhaus. Doch der Schleier, würdiger Fremdling,
der Du noch droben im maurischen Paulinenschlößchenbeim
Rutheschen braunen Trank der Levante sitzest und Dich darob
ereiferst, nicht einen kritisch-prophetischen Blick in die unfer¬
tigen Kurhausarbciten werfen zu können, wird Dir vor dem
Tage der hohen Weihe nicht zurückgeschlagen. Sei getrost, ich
hole Dich heute iui Geiste zu einem kleinen Ausflüge zum Kur¬
haus ab. Nur wappne Dein kleinmütiges Fremdlingsherz zuvor
gegen jeden Angstansall, das Kurhaus könne nicht fertig  wer¬
den. Thiersch, der uns so genial — um 600 Sitzplätze im Kon-
zertsaal brachte, soll ein ausgemachter Hexenmeistersein. Mit
einer blitzartigen Pünktlichkeit, wie das Augenblicks-Werk eines
Taschenspielers aus dem Dunkel hervorspringt, wird der Wun-
derbau genau auf die offizielle Einweihungsminute plötzlich ent¬
schleiert vor uns stehen— marmor- und goldgleißend, in rest.
loser monumentaler Vollendung, wie mit einem Schlage aus dem
Schoße der Jahrtausende geboren. Und nun entblöße Dein
Spießerhaupt vor dem erhabenen, säulengetragenen Palastpor-
tal, tritt ein und lasse Deinen Blick in andächtiger Scheu am
schwedischen Granit der Hallenpfeiler zur lichtspendenden Kup¬
pel emporgleiten, koste die süßen, heiligen Schauer, die vom
eiskalten Lahnmarmor des goldig strahlenden Konzertsaals aus-
gehen, lausche auch ein Weilchen dem Widerhall des fieberhaften
Arbeitslärmes und folge mir dann in die Gartenanlagen — in
das Tuskulum. hinter  dem Bau. Dir will nicht in den Kopf,
daß man jetzt noch über die Platzfrage der Bedürfnisanstalt des
Gartens streiten muß. So verschwenderisch, würdiger Fremd¬
ling, verfügt man hier nicht über Grund und Boden, daß man
solche Anstalt an irgend einem waldlauschigen Plätzchen ver.
stecken  könnte. Ueberall muß ihre Anwesenheit in die Augen
springen und wenn sie nicht zu nahe an die Sonnenbergerstraße
kommt, kommt sie dafür irgend einem a n de r e n „empfindlichen
Punkte" zu nahe. Der an sich schon kleine Weiher ist über¬
dies soweit als irgend erlaubt aufgefüllt worden, um mehr
Raum auf diesem kostbaren Erdenfleckchen für das Publikum zu
gewinnen. Jedes Quadratmcterchen Platz ist kostbar:

„Allhier wird ein Jeder gebeten,
Die „Berge" ja nicht glatt zu treten.
Auch lasse man keine Hunde laufen,
Sie möchten den Weiher sonst aussaufen.
So indiskret wird keiner sein
Und stecken gar die Felsen ein."

Und doch wundert es dich vielfältig, was auf diesem ver-
hältnismäßig engen Gebiete der Gartenkünstler zustande bringt.
Erst in der Beschränkung zeigt sich der Meister. Nmgepflanzte
Bäume stehen scheinbar schon seit Jahren auf ihrer neuen
Wurzelstätte und lassen die kahlen Astspitzen gierig nach einem
warmen Frühlingsstrahl auslugen. In der Felsenhöhle am
Weiher könnten bereits die weißgesiederten Schwäne Hausen, die
Lichtfontaine scheint mit allen Regenbogenfarbenin Bereitschaft
zu stehen, durch die Baumgruppcn schimmert der grüne Eisen¬
anstrich, vieles ist offensichtlich auf dem letzten Sprunge zur
Vollendung. Aber, aber — es wird sehr  schtöer halten, in
den Gartenanlagen bis zum festgesetzten Termin fertig zu wer.
den. Und noch eine andere Befürchtung überkommt dich. Wird
der Boden nach Inbetriebsetzung der Kur überhaupt schon die
F e sti g kei t besitzen, die er haben müßte, wenn man nicht
nach Tagen starker Regengüsse mit den Füßen stecken bleiben
soll? Mettlager Plättchen und Mosaikplaster zieren schon die
Terrassen, aber die Wände  der Terrassen sehnen sich noch
immer in häßlicher Nacktheit nach der Bekleidung mit jenen
blinkenden Majolika-Mosaiken, um die man im Stadtparlament
heiße Kämpfe führte . . . . Weiß der Himmel, was nicht allerlei
in den nächsten Tagen noch fertig werden soll!! Nur keine Angst!
heißt es. Fleißig rührt man die Hände an den beiden Musik-
zelten.  Von den neuen Baumpslanzungen vor dem Musik-
zclt an der Südseite sind viele, wie man jetzt schon sieht, derart
plaziert, daß man Sitzplätze darunter anbringcn kann. Sehen
Sie , das wird den Kurgästen gefallen! Wenn nur nicht das
Musikzell der Nordseite lSonnenbergerstraße) von den Ter-
rMjißru»v weit ’otifiui lit&J Inder Koazerlb̂jucher will bau  -
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feinem Plätzchen aus die Musik auch gut hören  können. Ugo
Afferni muß es ja wissen. Nun folgen Sie mir für heute noch
zum Südende des Kurhauses — zum neuen Nizza - Plätz-
ch en . Orangen und Zitronen in südlicher Reife blühen auf
diesem Stück Wiesbadener „Nizza" nicht. Aber man erkennt
jetzt schon, welche Formen diese Anlage annimmt und erkennt cs
mit heller Freude!  Die Einrichtung mit dem Treppenaus-
gang zu dieser Anlage kann man als sehr praktisch bewillkomm¬
nen. Wie waren am alten Kurhaus an sonnigen Tagen die
„Nizza-Bänke" belagert! Kaum, daß man Platz finden konnte!
Letzteres war allerdings nicht angenehm. Aber eben deshalb
hat man den neuen Nizza-Platz bedeutend vergrößert. Wer
daher in Zukunft an schönen Herbst- und Frühlingstagen hier
verweilen will, um im Buche zu lesen oder in stiller Beschaulich¬
keit den Rätseln des Lebens nachzusinnen, wird hier stets ein
einladendes Plätzchen finden . . . Will uns ein Regenguß über¬
fallen. bietet der Wintergarten seinen freundlichen Schutz im
Angesichte der sczessionistischenGemälde, sowie bei der Fontaine
und den herrlichen Stein - und Muschel-Nischen unter dreifach
gewölbter Decke. Für die Gemälde ist dem Vernehmen nach
einer der bedeutendsten Münchner Maler gewonnen. Sie sehen,
diese Halle hält man hermetisch verschlossen,  keines Sterb¬
lichen Auge vermag einen profanen Blick hineinzusenden, also
malen Sie sich aus, würdiger Fremdling, welche Ueber-
ra schlingen  den Wiesbadenern und ihren Kurgästen bevor-
stchenl

Zum KaÜerpreisrennen im Caunus.
Der Besuch des Kaisers in Homburg und die von ihm

gleich nach seiner Ankunft geäußerte Absicht, in allernächster
Zeit die Rennstrecke zu befahren , hat das Interesse für die
bedeutendste sportliche Veranstaltung dieses Jahres noch we¬
sentlich erhöht. Die Rennstrecke wird ununterbrochen von
neuen Interessenten befahren und man kann sich in der Tat
nur dann ein rechtes Bild von dem Verlauf des Rennens
machen, wenn man die Strecke selbst befahren, sich ihre Ein¬
zelheiten genau angesehen und von Fachleuten gehört hat,
wo die Gefahren , wo die Schwierigkeiten und wo auf der
anderen Seite die:Vorzüge der Strecke liegen. Der Start
liegt bekanntlich beim ehemaligen Kloster Thron in unmit¬
telbarer Nähe des Dorfes Wehrheim bei Kilometerstein
21,3. Von hier zieht sich die Strecke über 1,2 Kilometer
völlig gerade mit einer leichten Steigung nach der Saal¬
burg hin. Diese 1,2 Kilometer wird man van den Tribünen
aus , die soeben begonnen werden, gut übersehen lind die Ab¬
fahrt der Wagen verfolgen können. Von der Saalburg ist
dann starkes Gefälle bis Homburg , das umfahren wird,
auch Oberursel lvird nur in der Nähe des Bahnhofes be¬
rührt . Man gelangt dann auf die prachtvolle Strqße nach
Schloß Friedrichshof . Sie hat zwar starke Steigungen und
Gefälle, es fehlt aber nicht an reizenden Ausblicken und
dann ist die Beschaffenheit der Straße ausgezeichnet. Hin¬
ter Friedrichshof beginnt die schön gepflasterte Straße nach
Königstein, zur Rechten grüßen die Zinnen von Burg Fal¬
kenstein. Auch Königstein wird nur teilweise berührt , eine
sehr scharfe Kurve bringt die Wagen ans der Klostergasse
auf die Chaussee nach Glashütten . Airch hier wieder Steig,
ungen und Gefälle, sowie herrliche Fernsichten bis hinüber
nach Frankfurt a. M. Von Glashütten führt die breite
Straße nach Eich, das tief ins Tag eingebettet liegt. Hier
biegt die Taunusrennstrecke von der ehemaligen Gordon-
Bennet-Rcnnstrecke ab und wendet sich über Reichenbach zur
Tenne , einem bekannten Luftkurort . Schnell gehts hinab
nach Riedelbach und dann durchs reizende Emstal nach Neu¬
weilnau . Nicht weniger reich an Naturschönheiten ist das
Weiltal , durch das sich die Strecke, auf teilweise recht schma¬
len Wegen bis Weilburg hinzieht . Von Weilburg aus ge¬
langt man wieder auf die Gordon -Bennet -Rennstrecke von
1901, und zwar auf deren zweifellos besten Teil . Zwar
viel Steigungen , aber auch schönes, nicht zu starkes Gefälle.
Prächtig ist die Straße im Stand , die bald durch Wiesen
dahinführt , bald durch dichte Tannenwälder oder durch alte
Eickenbestände. Hier sind 1904 die größten Geschwindig¬
keiten erzielt worden und cs dürfte auch diesmal der Fall
sein. Zwischen Weilburg und Grävenwiesbach kann das
Auto seine volle Kraft entfalten , der Motor mit ganzer
Energie arbeiten . Dabei sind schwierige Kurven nicht vor-
Händen. Von Gräfenwiesbach ist man schnell in Usingen,
auch diese Straße bietet reizvolle Abwechselung nach jeder
Richtung hin . Don Usingen nach Wehrheim ist für einen
guten Kraftwagen nur ein Katzensprung und so ist man
dann gliicklich wieder am 'Stard und Ziel , dein Kloster
Thron . Daß die Rennstrecke durch den schönsten Teil des
Hinteren Taunus führt , ist bekannt . Allerdings ist ein"
Befahrung in diesen Tagen weniger lohnend gewesen, weil
dort droben fast die ganze Woche Schneegestöber herrschte
und stellenweise die Landschaft ein winterliches Bild bot. Ab
und zu kam ja zwar die Sonne hinter den Wolken hervor,
aber dqs konnte die Kälte nicht wesentlich vermindern. Ge¬
fährliche Kurven sind auf der Strecke eine große Anzahl,
als besonders ansfällig auch für den Laien sei die große, Huf
eisewörmige Kurve bei Neuweilenau erwähnt . Vor und
hinter den Dörfern weht schon das blaue Band auf der
Straße , das heißt , man fahre lanasam . An mindestens 20
bis 30 Stellen sind gegenwärtig Straßenausbesserungcn im
Gange. Stellenweise wird ein Teil des Banketts entfernt,
um die Straße breiter zu machen. Man hat den Eindruck,
daß vielfach die Autos nicht aneinander vorbei können,
wenigstens nicht ohne Gefahr . Bekannte Automobilisten ha¬
ben für ein einmaliges Befahren der Strecke 90 Minuten
gebraucht, eine ganz gute Leistung, wenn man die vielen
Steigungen in Betracht zieht, die auch ein Mpferdiger
Wagen nicht so spielend überwindet , wie man glauben könn-
te. Die Bevölkerung freut sich größtenteils über die Ver-
anstaltung , die lebhaften Verkehr in die abgelegenen Gegen-
den und manche gnte Einnahme bringen wird.

* Zum Ferusprechverkehr mit Wiesbaden ist neuerdings
unbeschränkt zugelassen: Mettlach. Die Gebühr für das ge-
wohnliche Dreiminutengespräch beträgt 1J0

* Silberne Hochzeit. Die Eheleute Schuhmachermeister
Hrch. B a r b e l e r und Frau in Sonnenbera feiern am 23
Aprü da« $<jt jkc Men »«» w *.
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* Das Kaiserpaar ia Homburg . Der Kaiser machte gestern
vor Tisch noch einen kurzen Spaziergang durch die Anlagen.
Rach der Frühstücksrasei begab sich das Kaiscrpaar , Prinz
August Wilhelm und Prinzessin Viktoria Luise mit den Damen
und Herren des Gefolges mit Automobilen zur Saal-
bürg  und besichtigten dort unter der persönlichen Führung des
Kaisers die Bauten und das Museum der Saalburg , insbeson¬
dere auch das neu fertiggestellte Quästorium , die Fortschritte an
der Umfassungsmauer und die neu hinzugekommenen Ausgrab¬
ungen , die mit den bereits vorhandenen schon jetzt eine ganz
außerordentlich wertvolle Sammlung altrömischer Kunstgegen¬
stände darstellen . Ueber den Stand der Arbeiten gab Geheim¬
rat Professor Jacobi , Aufklärung . Der Aufenthalt dehnte sich
beinahe auf zwei Stunden aus . — Aus Homburg wird uns noch
dazu berichtet : Die fürstlichen Herrschaften kehrten gegen 6 Uhr
zurück. Auf der Saalburg hatte es so geschneit , daß die Wagen¬
führer grau -weiße Mäntel anzuhaben schienen . In Wirklichkett
war die braune Uniform nur sehr stark mit Schnee bedeckt.

* Kurgast . Exzellenz Admiral F . M e n s i n g aus Kiel
ist in Wiesbaden cingetroffen und hat im „Hotel Nizza " Woh¬
nung genommen.

* Personalien . Regierungsbaumcister 91 tutnann  zu
Wiesbaden ist zum Kgl . Bauinspektvr ernannt worden . — Me
Postassistenten Flach in Biebrich , G ermann  und Görtz
in Wiesbaden , Ernst Mayer  in Eltville , Merscheid  in
Geisenheim , Ne um er in Wiesbaden , Röttgers  in Eltville
sind angestellt worden ; als Telegraphcnassistenten die Postas-
sistenten Knüll und Zehnter  in Wiesbaden . Ernannt zum
Telegraphenassistent Postassistent Schönberger  in Langen-
schwalbach . Verliehen der Titel Postsekretär : den Oberpostas¬
sistenten Beiz,  Rudolf Wolf und Zell  in Wiesbaden ; Ober¬
postassistcut : den Postassistenten Berndt  in Wiesbaden,
Brandt  in Biebrich , Ferdinand, Höcht,  Jak . H o f f °
mann,  Wilh . H o f m a n n n in Wiesbaden , Jung -Eltville,
M e n g e s -Limburg , Jak . Müller  und Karl Scheid in
Wiesbaden ; Ober - Telegraphenassistcnt : dem Telegrgpdcn-
assistent W . Schultz in Wiesbaden . Versetzt : die Postdirekto-
ren Hi r s ch in Bingerbrück nach Rüdesheim , Meier  von Rü-
desheim nach Siegburg , Obcr -Postinspektor Z o t t von Han¬
nover nach Wiesbaden Postbauinspcktor Ratzeburg  von
Wiesbaden nach Berlin ; die Postinspektoren Dreisbach  von
Limburg nach Uerdingen , Z a a r .-Wiesbaden nach Cöslin,
Zapp -Dresden nach Wiesbaden , die Ober -Postpraktikanten
Borkowski  von Berlin nach Wiesbaden , Hartrich»
Wiesbaden nach Hannover , Heckman  ns -Liegnitz nach Lim¬
burg , Heß -Frankfurt (Main ! nach Wiesbaden , Magnus»
Bremen nach Wiesbaden , P i l l m e y e r - Straßburg (Elsaß!
nach Wiesbaden , Rei nha rd -Wiesbaden nach Straßburg ((£ .),
Thurmann -Wiesbaden nach Frankfurt (Main ) ; die Post-
Praktikanten Heim  von Wiesbaden nach Zwickau (Sachsen !,
La ndm an n -Höchst nach Frankfurt (Main ! : die Postsekrctärc
Han kämm er-  Langenschwalbach nach Wiesbaden , Hoß-
Freiburg (Breisgau ! nach Limburg , L a u b a ch-Eltville nach
Langenschwalbach , Karl Wolf - Wiesbaden nach Neuenrade;
die Ober -Telegraphen assisteutcn B e cke -Frankfurt (Mains nach
Idstein , F u g n e r -Limburg nach Diez ; die Ober -Postassisten¬
ten Sanders -Geisenheim nach Emden , M cy e r -Dillenburg
nach Hamburg ; der Postassistent Ludw . Fischer  von Wiesba¬
den nach Idstein . In den Ruhestand getreten ; Telegraphense-
kreiär Strntzll  in Wiesbaden.

* Im Handelsregister ist eingetragen worden : „Kohlen¬
säure -Werke Bad Langenschwalbach ", Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Wiesbaden . Hans Rösch ist als Geschäftsführer
ausgeschieden und an seiner Stelle Martin Heckmann zum Ge¬
schäftsführer bestellt . — „Alkoholfreie Getränke Industrie ", G.
m. b . H. Hans Rösch ist als Geschäftsführer ausgeschieden . An
seiner Stelle sind Martin Heckmann und Fritz Müller zu Ge
schäftsfnhrern bestellt . Martin Heckmann ist allein zur Ver¬
tretung der Gesellschaft berechtigt , Fritz Müller nur in Gemein
schaft mit Martin Hcckmann.

* Besitzwechscl . Tie hier am Platze bestehende Spiegel-
Roh - und Fensterglashandlung V . Schäfer  u , Sohn , einschl.
des Geschäftshauses Totzheimcrstraße 36, ging durch Kauf in
den Besitz des .Herrn Wilhelm Stritte  r über ; die Ueber
nähme erfolgt am 1 . Juli.

* Erhöhung des Seifeupreises . Am letzten Sonntag fand
eine Versammlung der Seifenfabrikanten von Hessen -Nassau
und der Nhciiigegcnd ini „ Hotel Schütz " in Gießen statt . EL
wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , die seitherigen Kern
jcifepreise sofort um 2 Mark für 100 Kilo zu erhöhen.

141 Todessturz . Gestern nacht verunglückte der bei den Chem,
Werken vorm . $ . u . E . Albert beschäftigte 18jährige Taglöhner
Hildebrand  dadurch , daß cr sich während seiner Nacht¬
schicht auf das Dach eines Betriebsgebäudes begab und von da
in der Dunkelheit durch einen Schacht abstürzte . Er erlitt einen
Schädelbruch , an dessen Folgen er nach der „Biebr . Tagesp ." be¬
reits eine Stunde nach seiner Einlicferung in das Krankenhaus
starb.

* Entgleist . Am 18. d. M . entgleiste bei Zug 21 zwischen
Becheln und Zollgrund der Strecke Nastättcn -Oberlahnstein ein
bedeckter Güterwagen der Kleinbahn mit beiden Achsen . Ver>
letzungen von Personen sind nicht vorgetommen ; auch Materiab
schaden ist nicht entstanden . Der betreffende Wagen wurde so-
sort wieder aufgcgleist und kam der Zug mit einer Verspätung
von einer Stunde in Braubach an . Die Ursache der Ent-
gleisung konnte nicht festgestellt werden.

* Ein neues Krieger -Denkmal . Zur Erlangung von Ideen
für die Errichtung eines Kriegerdenkmals zur Erinnerung an
die im Kriege 1870 — 71 Gefallenen wird unter deutschen Archi¬
tekten , Bildhauern und anderen Künstlern ein Wettbewerb
eröffnet . Die Unterlagen sind gegen Einsendung von 3 .1
beim Stadtbauamt , Friedrichstraße 15, Zimmer 35, zu beziehen.
Dieser Betrag wird dei der Abliefernng der Entwürfe zurück-
vergütet . Die Entwürfe sind bis zum 31. August , abends 6 Uhr.
im Botenamt des Rathauses nbzuliefern bezw . bis zu dieser
Zeit bei einer Postanstalt des deutschen Reiches Porto - und be>
stellgeldsrei aufzugeben . An Preisen werden ausgesetzt : ein 1.
Preis 100t ) .1 und Zusicherung der Ausführung , ein 2 . Preis
1000 .1 . ein 3. Preis 500 .1 , außerdem wird der Ankauf weiterer
Entwürfe zum Preise von je 300 .1 Vorbehalten . Die Stadtge-
mrinde behält sich ferner vor , aufgrund des Beschlusses der
Preisrichter die Preise in anderer als der angegebenen Weise
zu verteilen , jedoch wird der Gesamtbetrag von 2500 .1 unter
allen Umständen verausgabt . Preisrichter sind die Herren:
Oberbürgermeister Dr . v . Jbell oder dessen gesetzlicher Stell
Vertreter ; Stadtverordneter , Justizrat Fritz Siebert ; der Bor
sitzende des Kreiskriegcrverbandes , Landmesser Klein ; Geh.
Oberarzt Prof . Hofmann zu Darmstndt ; Prof . Herter zu Ber¬
lin ; Professor Ktlrz zu München und Stadtbaurat Frobenius
zu Wiesbaden.

* Das kommt davon . Ein Herr von hier brachte seinen
Mutwillen in einer Mainzer Wirtschaft dadurch zum Ausdruck,
daß er mehrere Gläser zerbrach und die Fenstervorhänge zerriß.
Außer der Zechrechnung mußte der Uebcrmütige noch 20 Mark
extra berappen.

* Sonntagsverkehr . Im neuen Bahnhof ist an dem Ouer-
bahnsteige in der Nähe des L.-Sch >valbachcr Bahnsteigs ein
Fahrkartenschalter  zur Ausgabe . von Karten aller
.Klassen bis Limburg der Schwalbacher Linie und ein zweiter
Schalter für alle Stationen , für die Sonntagssahrkarten aus-
gegeben werden , eingerichtet . Die Schalter sind an Sonntagen
von den ersten Frühzügen bis Nachmittags 5 Uhr besetzt und
dürften für das Publikum eine große Annehmlichkeit sein.

* Ein Menschenfreund im Kampf gegen die
Berufsgenosse ns  ch a f t e n . Der Hauptmann a . D.
Worthinann in Dotzheim widmet sich seit Jahren selbstlos
einen Teil seiner Tätigkeit der Beratung von Leuten , die
fremder Hilfe zur Vertretung ihrer Interessen bedürfen.
Er hat insbesondere Hunderte von Schriftsätzen in Unfall¬
suchen schon ausgearbeitet und durch das , was er dabei ge¬
hört und gesehen hat , ist er zu dem Urteil gekommen , in
der Handhabung des Unfallgesehes durch die Berussgenos-
senschaften trete als System die Absicht zutage , die Verun¬
glückten um ihre Rente zu bringen , und viele Aerzte leiste¬
ten ihnen in dieser Tendenz jeden möglichen Vorschub . Wenn
deii armen Verunglückten ihr Recht werde , so geschehe dies
meist erst infolge des Eingreifens des Reichsversicherungs-
amtS . Als im November 1904 der Spenglermeister Jo¬
hann Gießen in Dotzheim während der Besichtigung von
Spenglerarbeiten einen Unfall erlitt , irnd die Berufsgenos¬
senschaft seine verminderte Arbeitsfähigkeit nur ans ein
Drittel festsetzte , da wandte er sich ebenfalls an Worthmann
und dieser fertigte ihm ein Rekursschreiben an , bei dem der
Groll des Mannes gegen die im allgemeinen geübte Praxis
und die Aerzte , die dabei Hilfe leisten , in außerordentlich
scharfen Redewendungen zutage trat . Besonders erhob er
wider den beteiligten Vertrauensarzt den Vorwurf , daß er
in dem Falle Gießen im Interesse der Rentenherabsctzung
sekundäre Krankheitserscheinungeil als ans einer rheumati-
scheu Veranlagung entstanden hingestellt , daß er in einem
anderen Falle durch seine unangemessene Behandlung einen
Mann „ ermordet " , daß cr einen aiidecen zwecklos in einer
Art gequält habe , welche , wenn es sich un : ein Stuck Dich
gehandelt Hütte , den Tierschutzverein zum Einschreiten ver¬
anlaßt haben würde , daß er willenloses Werkzeug der Be-
rnfsgcnossenschaft sei etc . Der direkte Erfolg des von
Gießen später abgerichteten Schreibens war ein negativer.
Die Rentenfestsetzung der Berufsgenossenschast wurde auf¬
recht erhalten . Im weiteren aber jdjritt der öffentliche An¬
kläger wider Gießen sowohl wie wider Worthmann ei »,
wegen Beleidigung des beteiligten Arztes . Beide waren
vor die Strafkammer zitiert . Was die Verunglückten selbst
oder deren Angehörige über die Behandlung durch diesen
Arzt sagten , deckte sich zwar im ganzen mit der Worthmann-
schen Auffassung , von den als Sachverständigen vorgclade-
neu 5 Aerzten aber war nicht einer der Ansicht , daß in einem
der angezogenen Fälle ihrem Kollegen irgend ein Versehen
zur Last falle , oder daß er anders gehandelt habe , wie es
dem Falle angemessen gewesen sei . Auch bezüglich des Fal¬
les Gießen waren sie der Meinung , daß sein Gutachten die
gebotenen Humanitatsrücksichten keineswegs habe vermissen
lassen und daß , wenn irgend etwas zu verurteilen sei , es
nur das System sei , wonach ans besondere Anforderungen
des Berufs , bei der Bemessung der Unfallrente keine Rück¬
sicht genommen werden solle , sondern nur die verminderte
Leistung ans dem allgemeinen Arbeitsmarkt in Frage koin-
me . Wenn demgemäß auch das Gericht den Schub der
Wahrung berechtigter Interessen dem Angeklagten Gießen
zubilligte , so war es doch der Meinung , es sei über die da¬
durch gezogenen Grenzen weit hinausgegangen lind es ver¬
urteilte ans § 186 R .-St .-G .-B . Gießen gu 40 dt,  wegen
Beihilfe aber W . zu 400 dt  Geldstrafe.

* Wer hilft ? Das folgende „S t r a tz c n b i I d m i t
einer sozialen Mora ! " entnehmen wir de » „ Ge¬
meinnützigen Blättern für Hessen und Nassau " : Ein
vichiich Betrunkener , beschmutzt init Unrat und Blut , tor¬
kelt über die Straße . Hinter ihm her schiebt sich und drängt
sich eine Schaar Jungen und Mädchen . Den kleinen Bru¬
der ans dem Arm komnit ein Mädchen gelaufen , ein anderes
zerrt ihr kleines Schwesterchen an der Hand , dainit sie nur
nichts von dem Gerede des Trunkenen versäumen . Jetzt
hat dieser Halt gemacht , an ein Gitter gelehnt , hält er Re¬
den an die johlende Kinderschaar . Einige der . Vorwitzig¬
sten springen vor und stoßen ihn und retten sich in hurtigen
Sprüngen in die schützenden Reihen ihrer Kameraden . Und
unaufhörlich heult es höhnend : „ Er hot , er hot " , der Spott-
rrif der Lynchjustiz der Jugend . Zwei _ vorübergehende
Männer verweilen einen Augenblick . Ta sieht man wieder
einmal die Roheit der unteren Klasse , dell Trunkenbold , der
seinen Lohn vertrunken hat , und die zügellose Straßen¬
jugend , entrüstet sich laut der eine . Noch ehe der andere
die Antwort gefunden hat , mischt sich ein dritter in das Ge-
sprach . Der Trunkenbold ist ein Produkt der Gesellschaft,
sie trägt die Schuld , sie ist anznklagen , daß sie einen Men¬
schen so tief sinken läßt . „ Es ist ein Skandal " lenkt der
zweite ab , daß so was vor einer geordneten Polizei möglich
ist . Natürlich ist sie nicht da , wenn man sie braucht . Wäh¬
rend die drei die Schuldfrage eifrig diskutieren , ist ein vier¬
ter zur Polizeiwache gelaufen und hat einen Schutzmann ge¬
holt . Mit ihni erscheint ein Dienstmann und unter lautem
Hallo wird der Betrunkene auf einen Schiebkarren verladen
und zur Wache gefahren . Die Kinder verlaufen sich, in der
Ferne erklingt noch die erregte Auseinandersetzung der drei
Männer über die Schuldfrage . Dem Schiebkarrcn ist ein
Mann still gefolgt , auf der Wache läßt er sich die Adresse des
Trunkenboldes geben . Er will versuchen , ihn . wenn der
Rausch vorbei , für seinen Abstinenzvcrein zu gewinnen , hat
cr doch so schon manchen Trinker „ gerettet " . Als letzter ist
rin anderer still davon gegangen , das Bild des Trunkenen
brannte in seiner Seele wie die Worte und das Tun der
anderen . Für ihn war das Erlebnis kein Anlaß zur Ent
rüstung , zur Anklage , noch zur Hilfe an dem einzelnen Be
trunkenen . Er ging hin und kämpfte in Wort und Schriß
gegen den Alkoholismus und seine Ursachen , erwarb und
organisierte Anhänger seiner Ideen und gründete Trinker-
Heilstätten und baute Reform -Gasthänser und Trinkhallen.
Der Trunkenbold aber wurde , nachdem cr auf der Wache sei-
neu Rausch ausgeschlafen hatte , vor den Richter geführt , der
ihn wegen Erregung öffentlichen Aergernisses und ^ Derüb
ung groben Unfugs zu Gefängnis verurteilte . — So Han
delte jeder nach eigener Pflicht oder auch von Amts -Rechts
wegen.

88. Jahrga »«.

* Die Fuhrunternehmer streiken ! Seit einigen Tagen ha-
ben die hiesigen Fuhrunternehmer bei den Bansen den
Fährbetrieb  e i n g e st e l lt . Der Grund hierfür liegt in
erster Linie in der schlechten Bezahlung des Ziegelringes , wel-
cher den Fuhrunternehmern zumntet , für 16 JL  pro Tag zwei
Pferde , Mann und Wagen zu stellen , während der Selbstkosten,
preis mindestens 18 -1 beträgt . Zu einer Einigung ift _eS seit,
her nicht gekommen und zwar handelt es sich um ganze 25 F . pro
Fuhre , was die Ziegelwerke nicht bewilligen wollen . Diese 25
machen bei einem Ban von 400 000 Backsteinen 1001 aus und
ji' IItc man annehmen , daß 100 X.  bei einem Bau von 100—150 000
.1 keine Rolle spielen , es scheint somit mehr Hartnäckigkeit alz
etwas anderes vorzuliegen . Das ganze Vorgehen des Ziegel,
ringes sowie des Banhandwerkerverbandes ist im Interesse von
den vielen Bauarbeitern sehr zu beklagen und wäre etwas Nach,
giebigkeit wohl am Platze , umsomehr , da es sich um eine ge-
rechte Forderung handelt . Einzelne Unternehmer haben auch
ganz aus sich heraus schon vorher höhere Sätze bewilligt , indem
hnen daran lag , ihre Bauten fertig zu bekommen . Der Fuhr-
nnternehmcrverband hält aber seine Mitglieder davon ab , selbst
zu den höheren Sätzen zu fahren , da es sich nur um eine mo¬
mentane bessere Bezahlung handelt , welche sofort wieder aufge¬
hoben wird , sobald die angefangenen Bauten fertig sind . Die
Fuhrunternehmer verlangen ihre Sätze durch einen Vertrag
geregelt , welcher ihre Existenz auch für die Dauer sicher stellt.
Einige Bauunternehmer haben sich auch schon selbst wieder
Pferde angeschafft und ist somit einigen kleinen Fuhrunterneh-
mern Gelegenheit geboten , bei diesen Herren als Fuhrleute zu
arbeiten , wobei beide Teile etwas lernen . Der Fuhrunterneh¬
mer a . D . merkt sehr bald , daß . er sich als Fuhrmann bei ei-
nigermaßem Lohn besser steht , wie als selbständiger Unterneh.
mer . Ter Bauunternehmer merkt dagegen cutt eigenen Leibe,
was Fuhrwerk kostet. — Die „Frk . Ztg ." schreibt hierzu : Die
Fuhrleute verlangen u . a . Erhöhung der Fuhrpreise pro 1000
Backsteine von 3,50 .1 auf 5 .1 Da durch diesen Streik das
Baugewerbe ins Stocken gekommen ist, beschlossen die aussührcn-
den Baumeister , vom nächsten Montag an sämtliche M a u -
r e r und Bau Hand werker auszu sperren,  falls die
Fuhrleute nicht bis dahin die Fahrten wieder ausgenommen ha.
ben . — Zn dem Streik schickt uns ein Wonnent folgendes
Zwiegespräch : Der Edelmut einzelner Bauunternehmer kenn-
zeichnet sich am besten in nachfolgendem Zwiegespräch , welches ich
gestern in einer hiesigen Wirtschaft mit anzuhören Gelegenheit
hatte . A . : Nun die Fuhrleute streiken ja . B . : Ja , aber nur
bei Euch , den Bauunternehmern , bei allen anderen Unterneh¬
mern wird weiter gefahren . Ihr bezahlt die Leute auch z»
schlecht. A . : Ja , das stimmt , fett kann keiner beim Ziegelfah¬
ren werden . Aber die Fuhrleute halten es ja doch nicht ans,
in 3 Tagen fährt wieder alles . Mir fällt es aar nicht ein,
mehr zu bezahlen , lieber trink ' ich für das Geld Champagner.
Kommentar überflüssig.

* Konzert im Kurhauszum Besten des Ver¬
eins für  K i n d e r b o r t e. Ende nächster Woche findet
im Kurhaus eine Veranstaltung statt , die sowohl im Hin¬
blick auf den guten Zweck , als auch auf die künstlerischen
Darbietungen das Interesse weiter Kreise erwecken dürfte.
Chorgesänge und Vortrüge hervorragender Solisten werden
das Programm zu einem interessanten und abwechslungs¬
reichen gestalten . Dasselbe ist in der Weise zusammenge¬
setzt , daß die Chorgesänge gewissermaßen eine Uebersicht
über die Entwickelung eines bestimmten Genres , der „ et
capella Chöre " in der Zeit der Romantiker von Schubert
bis zu dent Neuromantiker I . Brahms darstellt . Schubert
ist mit seinem herrlichen 23 . Psalm vertreten , und zwar
diesmal in der Urgestalt für Frauenchor . Mendelssohn
und Schumann mit klangschönen Werken , letzterer u . a . mit
dem gcrit gehörten „Zigeunerleben " . Brahms stellt u . cn
eine seiner wunderbarsten Schöpfungen : Die drei Gesänge
für Frauenstimmen mit 2 Hörnern und Harfe op . 17 , wahre
Perlen der Gesangsliteratur . Den Schluß bilden zioei
Volkslieder in der Bearbeitung für gemischten Chor , eben¬
falls von I . Brabms . Die Ausführenden sind der ge¬
mischte Chor des hiesigen Lehrergesangvereins unter Leit-
ung des Kgl . Musikdirektors Spangenberg . Der Chor setzt
sich aus ungefähr 80 Frauen - und 60 Männerstimmen zu¬
sammen . — Betreffs der Solisten schweben mit auswärti¬
gen Künstlern ersten Ranges Verhandlungen , über die wir
näheres berichten werden , sobald sie zum Abschluß gekom¬
men sind . Außerdem wird Frau u . Afserni durch ihre
hier bereits rühmlichst bekannten Violinvorträgc die Zuhv-
rerschast erfreuen , während Herr Kapellmeister Afserni gü-
tigst die Klavierbegleitung übernommen hat . Eine ange¬
nehme Abwechselung dürften die Vorträge des _Spangen-
bergschen Konservatorium -Orchesters unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Jrmer bringen , die an deni Pro¬
gramm mit Sätzen aus einer Volkmannschen Serenade
und der >Grieg 'schen Pecr -Gynt (Suite partizipieren . Das
Orchester ist durch einige hiesige knnstliebende Herren ver¬
stärkt . — Die Preise der Plätze sind in der Weise festgesetzt,
daß die 3 ersten Reihen 10 , das dann folgende Drittel des
Saales 6, der Rest 8 dl  kosten , die Galerie -Mitte 2 dl,  Seite
1.50 dl .. Der Kartenverkauf im Kurhaus beginnt Mon¬
tag , den 22 . April , doch sind Voransbestellungen bei dem
Vorstand des Vereins fiir Kinderhorte schon jetzt möglich . ,

fjQ Mein Herz , i ch w i l l D i ch f r a g e n . . . . Zwi-
schen der Johanna Hepp und dem Taglöhner H . Perske von
hier hat lange Zeit ein intimes Liebesverhältnis bestanden-
Endlich überwarf man sich; das Mädchen attakierte in der
Langgasse den „Schatz " niit einem Dolchmesser , brachte ihm
angeblich auch eine Verletzung bei , denunzierte ihn weiter
den Behörden wegen Meineids , worauf auch Perske das
Mädchen wegen deS Ueberfalls zur Anzeige brachte . Weil
es nicht gelang , einen Tatbestand niit Bestimmtheit festzm
stellen , kam das Schöffengericht in der letzten Sache zu
einem Freispruch.

r- J Im Rausche . Eines abends saß der Spenglerge¬
hilfe August Dietz von der Waldstraße  in lustiger G—
sellschaft in einer Wirtschaft und zechte dabei mehr als ihkN
gut toar . Endlich trieb ihn der Uebermut dazu , den Inhalt
seines Bierseidels in die Rocktasche seines Nachbars , des
Gärtners Veite , zu entleeren . Dieser , darüber aufgebracht,
nannte ihn einenLausbuben , tvorauf man handgeniein wur¬
de . Einem Polizeibeamten , der sie auseinander bringen
wollte , leistete er Widerstand . Vom Schöffengericht wurde
Dich daS mit 20 dl  Geldstrafe angekreidet.

ijj Fahrlässige NahrungSmittelfälschung . Der Milch'
Händler Wilh . Koch von Delkenheim hat Milch feilgehalten,
welche von hinein Nahrungsmittclchemiker als gewässert be¬
zeichnet wurde . Weil ihm geglaubt wurde , daß cr von der
Beschaffenheit der von dritten bezogenen Milch keine Ahn¬
ung gehabt habe , erging ein Freispruch.

life -SifcKV 'j ' : ' . .. _ _ ..... . . ..
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* Mal- und Zeichenschule für Damen. Der Unterricht dieser
,n der Gewerbeschule neu eröffneten Abteilung beginnt kommen¬
den Dienstag nachmittag 2Z4 Uhr in dem hierfür speziell einge-
richteten Lehrsaal Nr. 31. Die Beteiligung ist eine gute; fünf
biL sechs Anmeldungen könnten noch berücksichtigt werden.

* Reichshallen-Theater. Heute abend 9% Uhr wird der
bekannte Hungerkünstler Ricardo S a cco im Reichshallen»
Restaurant zur 28tägigcn Hungerkur eingcmauert. Er wird
Tag und Nacht von der hiesigen Wach- und Schließgesellschaft
bewacht. Während des Abends das reichhaltige Varietee,
Programm.

* The Oceanie Via Co. Morgen, Sonntag, unwiderruflich
letzte und Abschiedsvorstellungen der „The Oceanic Vio Co." in
Wiesbaden, mit großartiger Verschiedenheit im Programm.

Verslnz» unä cmdGra kleine üachrichfen.
Der Männer - Gesangverein „C ä cilia  der-

bindet mit einem Familienausflug nach Schierstein am heutigen
Sonntag, nachmittags4 Uhr, eine gesellige Unterhaltung nnt
Tanz. Der Saalbau „Tivoli", Lessen Besitzer Mitglied A.
Höhler, gleichwie sein Vorgänger, für die leiblichen Genüsse der
Besucher in gewohnter Weise bemüht sein wird, ist für den Ber-
fin reserviert. Fahrtgelegenheit ist in ausgiebiger Weise durch
die Staats- wie auch elektMche Bahn geboten. Gäste sind will¬
kommen.

VSsia-Ieitung.
P. Wiesbaden, 19. April. Herr HeinrichD i t t, hier,

Weingutsbesitzer in Laubenheima. Rh., Ockenheim und
Gaulsheim, versteigerte heute hier 92 Nummern Faß- und
Flaschenweine, und zwar lveiße lind rote der Jahrgänge
11)00, 1903, 1904 und 1905 bei gutem Besuche und flotten,
Geschäftsgang. Diese Weine waren meistens mittlere, ras¬
sige und elegante Sachen und gingen bis ans 15 Nummern
Faßweine und eine Anzahl Flaschen in anderen Besitz über.
'Bein, Ausgebot der Flaschenweine ließ das Interesse ganz
bedeutend nach, sodaß diese recht schleppend verkauft wur¬
den. Tie entstammten Lagen der Gemarkungen Ocken-
heini, Laubenheim und Gaulsheim, waren mcistens eigene
Gewächse und in der Kelterei des Besitzers gekeltert. Zu-
nächst wurden die Flaschentoeine ausgeboten. Für drei
Stück 1903er tvurden 560- 620 Jl,  für fünf Stück 1904er
656—710 Jl,  für fünf Halbstück 370- 450 Jl,  vier ' Viertel-
stücke 190—230 Jl,  ein Stück 1905er 650 Jl  und ein Viertel-
stück 200 Jl  gezahlt. Acht Halbstücke 1904er kosteten 300
bis 490 oll,  vier Halbstücke 1905er 500—590 Jl,  nenn Vier-
telstücke 340- 460 Jl.  Die Flasche 1904er Weißwein er¬
brachte 0,95—2,30 Jl,  die Flasche 1897er Weißwein 0,85 Jl,
die Flasche 1905er Weißwein 0,70- 0,80 Jl,  die Flasche
1904er Rottvein 0,80—1.20 Jl.  Das Gesamtergebnis für
02 Stück und etwa 4000 Flaschen stellte sich auf ca. 34000
Jl  ohne Fässer und mit Glas.

MMM-. ■■ — - •
Straskammer-Sitznng vom 10. April.

Ein Hoteldieb.
Der Kellner Josef Haas von Bonn hat im Restaurant

" o it n u 8 blick  am Chausseehaus, im Kurhaus und im
Valmcngarten in Frankfurt, während er dort auShitsSweife
befchäftigt war, eine Partie Löffel, Messer Gabeln etc. ge¬
stohlen. Seine Braut , die Arbeiterin Mathilde Willunger
iiils Alkoven, soll bei den Diebstählen mitgewirkt haben.
Anfangs hat sie das zugestanden, heute leugnet sw und H.
nimmt alles auf sich. Ihn trifft eine Gefängnisstrafe von
5 Monaten, abzüglich2 Monate Vorchaft, das Mädchen wird
von der Anklage des kriminell rückfälligen Diebstahls frei-
gesprochen. m . . ,Reingelcgt. .

Sic ledige Rosa Mäher ans Stockberg, ein vielfach we-
gen Diebstahls bereits bestraftes Mädchen, faß eines TageS
Ende Juli in den Kochbrunnen-Anlagen. Da nahm erne
hiesige Wcißzengnäherin, die früher bessere Tage gesehen
l)uitc, neben il)t SWcut feun bcilb in» utocfjtc
sich wechselseitig mit seinen Lebensschicksalen bekannt und
war gleich ein Herz und eine Seele. Die Näherrn nahm
die M. mit in ihre Wohnung, bewirtete sie aus-das Beste,
lud sie auch zu späteren Besuchen ein, und eures Tages fand
sie sich denn um ibre gesamten Wertsachen bestohlen. ~ tc
Diebin hatte nur einen Zettel znriickgelassen mit folgender
Aufschrift: „Gott verzeihe mir. Du mußt mir auch ver¬
zeihen. .Ich bin nun für mein Leben iinglücklich." Nach
langem Suchen erst gelang es, des Mädchen̂ habhaft zu
werden. — Strafe : 1 Jahr Gefängnis.

Letzte Telegramme
Todcsfahrt in der Morgenfrühe.

Stuttgart, 26. April. iPrivattelegramm.j Heute früh zwi
id)«i 5 und 6 Uhr fuhr ein Mictsautomobil, in dem sich zwei
Damen und ein Kaufmann namens Beck befanden, hier in der
Kvnigstraße vor dem Königsbau auf einen Leitungsträger der
elektrischen Straßenbahn. Der Kaufmann Beck wurde getütet,
während die beiden Damen unverletzt blieben. Der Cauffenr
wurde verhaftet.

König Alfons in Rom. —Das beleidigte Italien.
Rom. 20. April. Zu dem Dementi über die geplante Reis

des Königs von Italien nach Spanien wird noch bekannt, daß
-König Alfons zuerst einen Antrittsbesuch in Rom uiachen müsse,
was mit Rücksicht auf den Papst unterbleiben werde. Das Blatt
Vita erinnert bei dieser Gelegenheit daran, daß Kaiser Franz
Josef noch immer einen Besuch in Rom schuldig sei. Ein zweites
j'Mäl werde sich Italien eine solche Beleidigung nicht gefallen
»lassen.

Mannheim, 30. April. lPrivattelegramm.) Das Schwur,
gericht verurteilte nach eintägiger Verhandlung die Ehefrau
Lisette Silberberg,  die der fortgesetzten schweren Miß-
ibandlung ihres KindeL mit nachfolgendem Tode angellagt war,
zü vier Iahre n Gefängnis.

Dresden. 20. April. (Privattelegramm. Heute, Samstag,
früh hVz  Uhr wurde der am 20. März wegen Mordes zu Tode
verurteilte Lust- und Raubmörder Arthur Schilling aus Chem¬
nitz im Hofe des Justizgebäudes durch den Scharfrichter Brand
hingerichtet

Budapest, 201 April. Aus dem Artillerie-Schießplatz in
Capi fanden Knaben eine Granate.  Beim Spielen mit dem
Geschoß explodierte es. Ein Knabe wurde in Stücke geriffe».
drei andere tödlich verletzt.

Rom. 20. April. Wie verlautet, hat die Meldung, daß ge¬
gen 2 französische Diplomaten im Zusammenhänge mit der Af¬
färe Montagnini ein Disziplinarverfahren eingelestet sei, einen
peinlichen Eindruck gemacht.

Konstantinopel, 20. April. Hier ist das Gerücht verbre,.
iet, Rußland werde aus der Haager Konferenz auch die Frage
der Durchfahrt durch die Da rdanellen ausrollen._
Clektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags¬
anstalt Emil  B ommer t in Wiesbaden. Verantwortlich für
Politik und Feuilleton: Albert Schuster;  für den übrigen
redaktionellen Teil: B e r n h ard Kl ötzi n g: für Inserate und

Geschäftliches: Carl Röstel,  sämtlich in Wiesbaden.
Standesamt Biebrich.

Geburten:  Am 11. April dem Taglöhner Anton
Kilian e. T. — Am 11. April uneheliche. S . — Am 11.
April dem Bäckermeister Anton Maldamer e. T. — Am 14.
April dem Taglöhner Christian Städler e. S . — Am 10.
April dem Taglöhner Heinrich Hell e. S . — Am 11. April
dem Fabrikarbeiter Hugo Fischere. S . — Am 9. April dem
Chemiker Rudolf Richter e. S . — Am 11. April dem Tag-
löhner Wilhelm Maage e. T. — Am 11. April dem Fuhr-
mann Michael Herbert e. T . — Am 14. April dem Bank¬
vorstand Adolf Arends e. T. — 13. April dem Straßenbahn-
schaffner Heinrich Koche. T- — 12. April dem Taglöhner
Karl Rnbenache. S . — 15. April dem Schreiber Hermann
Roth e. S . — 15. April deui Ingenieur Ernst Herbster e.
T. — 15. April dem Bahnwärter Jakob FeHer e. S . — 11.
April dem Kürschner Johannes Polak e. S . — IS. April
dem Küfer Franz Wenz e. T. — 12. April dem Bureaugc.
Hilfen Georg Ehrhardt e. T. — 15. April dem Taglöhner
Jakob Dasbache. S . — 19. April uneheliche. S . — 16.
April dem Taglöhner Lnigi Juston e. S . — 14. April dem
Postboten Wilhelm Leidenbache. S.

Aufgebote:  Der Fabrikarbeiter Peter Linz hiev
und Katharina Fels in Wiesbaden. — Der Maschinen¬
arbeiter Nikolaus Heil hier und Magdalene Berg in Wengen
rohr. — Der Zimmermann Anton Kaspar Behler und Ma¬
rie Louise Manickc, beide hier. — Der Spenglermeister
Wilhelm Eckhard hier und Lisette Seibel in Nastätten.
Der Polizeibeamte Johann Emil Beutel in Charlottenburg
und Barbara Regina Fischer hier. — Der Kellermeister Ge¬
org Seifried in Mainz und Anna Dries hier.

Eheschließungen:  13 . April der Postbote Adam
Hübinger und Maria Rabling, beide hier. — 17. April der
Polizeisergeant Karl Stößel und Philippine Fatz, beide
hier.

S t e r b e f ä l l e: 13. April Eva Maria Bauch, 8 M.
alt. — 13. April Ehefrau Louise Klarmann geb. Bald, 44
I . alt. — 16. April Fabrikaufseher Georg Wiffler, 55 I.
alt. — 15. April eine Todgeburt (Knabe) . — 16. April
Taglöhner Friedrich Schömbs, 29 I . alt. — 17. April Lou¬
ise Wilhelmine Metzger. 1J I . alt. — 16. April Gertrude
Katharine Kinsingcr, 1 M. alt. — 18. April Ehefrau
Louise Wilhelmine Degitz geb. Müller, 26 I . alt.

Telegraphischer Kursbericht
der Frankfurter und Berliner Borts-

mitgeteilt von der WIESBADENER BANK.
8 Bielefeld & Sühne , Wilhelmstrasse 13

Oesterr . Kredit -Aktien
Diskonto -Kommandit -Ant . .
Berliner Handelsgesellschaft
Dresdener Bank . . . .
Deutsche Bank . . . . .
Darmst. Bank . . . . 1
Oesterr . Staatsbahnen . .
Lombarden . . . . . .
Harpener . . . . . . .
Gelsenkirchener . . . .
Bochumer . . . . ! • «
Laurahiltte . . . . . .
. . .
Nordd. Lloyd.

Frankfurter! Berliner
Anfangs -Kurse:

Vom 20. April 19Ö7
207.40 I
172.40
158,—
146.50
230.-

14L25
23.10

210.20
189.75

137.75

Wegen der bevorstehenden angezeigten
Veränderung in unserem Geschäfte muffen
wir unser Warenlager bedeutend reduzieren.
Wir gewähren auf fast alle Waren hoheRabatt-
sätze und bitten um Beachtung der Preise.
Der Rabatt gilt nur für Einkäufe gegen
bar.

Alle Sorten

Zell&do.’s
Schuhwarenhaus„Union",

Langgasse , Ecke Goldgasse.

für Samen, Herren
und Kinder kauft man

zn den denkbar billigst.
preisen, z

Durch vorteilhaste billige Ein¬
käufe bin ich in der Lage, zu
wirklich erstaunlich billigen
Preisen zu verkaufen. Versuch,
daher sür Jedermann lohnend!
Bekanntestes Spezialgeschäft

für Gelcgenhettskänfe.
Nur Marktstr. 22, 1.

Kein Laden!
Ich empfehle bessere _

mäbchen» sowie Klnderfräul .,
>i< in der sranz. Sprache gut bc>
wandert ist, mit guten Zeugnissen.

Fr» Schulz, BIM,
Ralhausstraße32. 6183

Wettbewerb.
Zur Erlangung von Id en sür die Errichtung eines

Kriegerdenkmal » 3IU' Grimieriinti Q1J die im Kriege
1870171 Gefallenen wird hiermit unter Deutschen Architekten,
Bildhauern und andern Künstlern ein Wettbewerb eröffnet.

Die Unterlagen sind gegen Einsendung vvn :i Mark
beim Ltadtbauamk , Ariedrichstr »5 » Zimmer 2S
jn beziehen. Dieser Betrag wird bei der Ablieferung der
Entwürfe jnrnckvcrgüret.

Die Entwürfe sind bis zum
Ul August d. Is .» abends 41 tttjv»

im Botenanit deö Rathauses abznlieiern bczw. bis zu dieser
Zeit bei einer Posiansinlt des Deutschen Reiches Porto» u.
Bestellgeldsrci aufzngebeii,

An Preisen werden ansgesetzt:
ein erster Preis 10U0 Mark und Zusicherung der

Ausführung,
ein zweiler Preis 1000 Mark,
ein dritter Preis 500 Mark,

außerdem wird der Ankauf weiterer Entwürfe zum Preise
von je 3o0 Mark Vorbehalten.

Die Stadtgcnieinde behät sich ferner vor, aufgrund
Beschlusses der Preisrichter die Preise in anderer als der
angegebenen Meise zn verteilen, jedoch wird der Gesamtbe-
bctlag von 2500 Mark  unter allen llmständen verausgabt.

Preisrichter find die Herren:
1. per Oberbürgermeister der Stadt Wiesbaden oder

dessen gesetziicher Stellvcnrtter.
2. Stadtverordneter, Jnslizrat Fritz Ssibert.
3. der Vorsitzende de■KreiSkriegerverbattdeS, Land¬

messer Klein, Leutnant der Reserve,
4. Geheimer £ bcrarzk, Professor Hofinan» zn

Dnrmsladt
5. Professcr Heiter z» Berlin.
6. Professor Kurz zu München.
7. Stadtbaurat Frobcuius ju Wiesbaden.

Wiesbaden, den 12. April 1907.
6282 Der Magistrat.

„̂Sonnenklar”* 1
islerwiesen , dass

Emaillo Firmenschilder
liefert in jeder Äriche als 2pe

WiesbadenerEmaillier-Werk,
liefert in jeder Grüße nlü $ pe.,iaUtit <205

Mathias Rosst.
Metzgeroasse 8.

von Jacob Fuhr kauft inan reell und billig.
Größtes Lager dieser Branche hier am Platze

in alle» Sorten recht solide gearbeiteten
neuen Möbel in jeder Preislage.

Kompl. VvatttarrsstattttNAen
nach jedem Munich und jeder Preislage.

Ferner:

,äl3  Abteilung und großes Lager
stets in

Geiegercheilskaufen.
Eigene Tapezierer- und Schreiner.Werkstätten im Haufe.

Arbeiten werden angenommen und gewifstnbaft besorgt.
Wer läeiv sparen und doch gut kaufen will , besuche dasM»bel>
bau» BlciÄstr . 18. Jacob Fuhr . Tel. 2727m\n das aiigeueöiNue, rairf|aui|ieu. un-

Idjäbi. Mittel, Pak. l.ßOz. h. i,b.
I Kronen-Apokh. Gerichtsstr. Eae

48/20
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Nonnenhof
Neu . vollständ . feuersicher gebautes Hotel m . allem Komfort.

Grosses W ein -ij.Bier -Mestanr an t

Wiesbaden, Kirchgasse 15. Besitzer: Franz Bayer. L

Exquisite Küche.
Diners ä part von 12—3 Unr zn 1.50, 2.00 Mark und höher.
Abonnement . Soupers von 6 Ulir ab zu 1.50 Mk. und höher.

Reichhaltige Frühstücks : und Tageskarte.

il mHS

Heute früh entschlief nach schwerem
Leiden unsere innigstgeliebte teure Mutter,
Schwiegermutter, Schwester und Grossmutter

Frau Valerie Frodien,
geb. Fischer,

im Alter von 69 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Hauptmann Georg Frodien u . Frau
Fanny , geb . Gräfin zu Inn - u Knyphausen

Hauptmann Bruno Frodien u . Frau
Gertrud geb . Schmuckert

Martha Hoffmann , geb. Frodien
Thecla von Braun

und fünf Enkeltöchter.
Wiesbaden, den 18. April 1907.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 21 . d . Mts ,
vormittags 10'/, Uhr von der Leichenhalle des alten
Friedhofes aus statt . 6383

Heerdipapmjfituf
von '

Heinrich Kecker.
Taalgasse 24/SS . Telefon 8861.

Gegründet 1883. 4060

Gegründet 1865. BeerdignugS -Austalte » Telephon 265.

„Friede " ... ..Pietät"
Firma Adolf Limbarth , 8 Ellenbogengasie 8.

Grösstes Lager in allen Arte«

Hol;- und MeiaUjargen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und Kranztvageu.
Lieferant der BrreinS für Feuerbestattung.

Lieferant d-s BeamtenvereiaS.
8273

I Grabfteingejchäft Kitz Decker,
Platterstratze <55, nahe dem neuen Friedhvf,

GrotzeS Lager, billige Preise . 8468
Telephon Nr. 3838

Sarg - Lager
Jacob Keller jun., HoiilllL 32

Alle Arten Sllrge nebst Ausstattungen
zu reellen Freisen.

Telephon 3324. Telephon 3821.

Beerdigungs-Anstalt
Karl Müller , Umslr. 29.
Großer Lager jeder Art Holz » und Metallsärgvn » sowie

komplette Ausstattung «« .
Sämtliche Liefeeungen zu reellen billigen Preisen . 5625

1

•r
Nassauische

Hauptgenossenschaftskasse
Wiesbaden , E. G. m, b. H.

Zentralkasse der Vereine des Verbandes nassauischen landw.
Genossenschaften and Eassenstefle der Landwirtschafts»

kammer für den Reg .-Bez . Wiesbaden.

Reichsbank-
Giro Konto. Moritzstr. 29. Telephon

No . 2791.

Gerichtlich eingetragene , von den
angesohlossenenGenossenschaften
übernommene Haftsumme Ende
1906 . Hk . 4,429,000 . —

Reservefonds und eingezahlte Ge¬
schäftsanteile am 31. Dezember
1906. Mk , 247,567 . 32

Annahme von Spareinlagen — bis zu Mk. 6003.—
mit Verzinsung von 3, l/g°/o vom Tage der Einzahlung ab.

Ausfertigung der Sparkassenbücher kostenfrei . 6687
Kassenständen von 9 bis 12 '/, Uhr.

11 j a — an— ara «ui 11— ninmw«in

Ralhenorosr Anttatt kür oplifdie
Industrie

gratis ViUberg»
Kirchgasse 13 Wiesbaden Kirchgasse 13.

tz . |

2 60 an
3— .
7-50

12— an

Rickel-Pincenez und Brille « mit prima Gläser von
ff. Stahl - , „ m m m * *
Double» , n mm » m
Echt- G°>d» „ , , , , „von

lluskükirung Jeder ärztlichen Verordnung fdmellltens.
Grosses Lager in

Operngläser und Feldstecher.
Barometer und Thermometer-

Edison-Phonograplien und -Walzen.
Elektrische Artikel . 4312

blau nnd grau lackiert
, mit eisernen Achsen
zn 4 .—, 8 —, 6 .80,9 .—
12 . - , 15 .- , 20 . - Mk

Ranft, Führer, KirdlOOSSB 48
Inh . : Bich . Hartkopf . 5667

I Lehr-Instiluti Damen-liim
Unterricht im Maßnehmen , Muiterzeichnen. Zuschneidcn und

Anlerügen von Damen - und Kinoerktcidern wird gründlich und
sorgfältig erteilt. Die Damen serligen ihre eigenen Kostüme an,
welche bei einiger Aufmerksamkeit tadellos werden. Sehr leichte
Methode Die besten Erfolge können durch zahlreiche Schülerinnen
nachgcwiesen werden. 4519

Schnittmuster-Verhaus.
Nähere Auskunft von S—12 und von 3 —6 Uhr.

Udjr Prospekte gratis und franko. "98
Anmeldungen nimmt rntge -en

Marie Wehrbein, Zriedrichstr. 36,
Gartenhaus I. Stock, im Hause der Herrn Kölsch.

«heinisch-wejts.
Handels- «ud Schreid-Kehranstalt

verbunden mit Hebungs-Kontor
(praktischem Musterkontor)

38 llkv!N8trs88e 38.
höhere hausm. Zachjchule

für
Damen « .Herren.

_ Lehrfächer:
Buchführung , einf ., dopp., amerik.  >
Hotel-Buchführung,
We chsellehre, Scheckkunde,
Kaufm. Bechnen, Kontorarbeiten,
Ha ndelskorrespondenz,
Stenographie , Maschinenschreiben,
Schönschrei ben, Rundschrift,

Vermögens- Verwaltung.
Nur erste, Uiejtttijd ) geiutdcte Und praktisch erfahrene Lehrkräfte.

«r - Besondere Damen -Abteilungen

Feldstecher , in jeder Preislage
v̂ « CV « CllllfCV * Opti'che Anstalt -'617

C. Hü hu (Inh . C. Krieger , Langgasse 8.

RömMsHAimspiete
Sonntag , den 21. April 1907.

109. Borstellung.
Bei ausgehodenem Abonnement

Salome.
Drama in einem Auizuge von OScar Wilde'» gleichnamiger Dichtung

in deutscher Uederietzung von Hedwig Lachmann.
Musik von Richard Strauß.

Musikalische Leitung : Herr Profesior Mannstaedt.
Herr MebuS.

Herr Kalisch.
Regie:

Herodes
Herodias
Salome
Jochanaan
Narraboth
Ein Page der Herodias

Frau Schröder-Kaminsky.
Frau Leffler-Burckard
Herr Alküller
Here Frcderich
Frl Heßlöhl.
Herr Henke.
Herr Armbrecht
Herr Gerharts.
Herr Schuh.
Herr Adam.

( Herr Braun.
( Herr Meyer.
( Herr Engelmann.
( Herr Schwegler.

Herr Weber.
Frl . Krämer.

Schauplatz der Handlung:
Eine große Terrasse im Palast des Herodes.

Ansang 7.30 Uhr. Erhöhte Preist . Ende 9.15 Uhr.

Fünf Juden

Zwei Nazarener

Zwei Soldaten
Ein Cappadocier
Ein Sklave

Montag, de« 22 . April 1907
45. Vorstellung. 110 . Borncuung . Abonnement D.

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten. Musik von Jodann Stranß.

Musikalische Leitung : Herr Kapellmeister Stolz.
Regie : Herr Mevur.

Gabriel von Eisenstein, Rentier
Rosa! nde, seine Frau
Frank , Gefängnis -Direktor
Prinz OrlofSky
Alfred , sein Gesangslehrer
Dr . Falke, Notar
Dr . Blind , Advokat
Adele, Stubenmädckien RosalindenS
Aly-Bey, ein Egypter
Ramusin , Gesondrlchaftr-Lttachö
Murray . Amerikaner
Caricon ', ein Marquis
Frosch, GerichtSdiener

Herr Henke.
Frl . Hanger
Herr Ma !cher

Frau SchrLder -Kam!n- ky
Herr Heasel.
Herr Engelmann.
Herr Schuh
Frl . HanS.
Herr Rodrmann.
Herr Martin.
Herr Spieß.
Herr Atmbrecht.
Herr Andrian ».

Ivan , Kammerdiener der Prinzen Herr Winka.
Jda , X Frl . Eden.
'Melanie, J Frl . Hinsen
Felicita , ( Gäste der Frl . Münsbeeg.
Sidi , ? Prinzen OrlofSky Frl . Schneider.
Minni , 1 Frau Martin.
Faunine , J Frl . Koller.

Marken , Herren und Damen , Bediente,
Die Handlung spielt in einem Badeorte in der Nähe

einer großen Stadt,
Im 2. Akt:

Tänze von Johann Strauß, arrangirt von Annetta Bablo.
1. Palcharactere , getanzt von Frl . Peter und Frl , Satrmaun.
2. Spanischer Tanz .aiiSgeführt von den Damen KappeS,Menan .Weickcrlh,

Renne Rohr und Lewendl.
3. Schottischer Tanz , auSgeführt von den Damen Hoevering und Rost.
4. Russischer Tanz , ansgeführ : von Frl Peter.
5 . Polka, auSgeführt von Recht l uno II und Vowinkel III.
5, Ungarischer Tanz , auSgeführt von den Damen Pe ' er, Leich» , Lucia,

Schmidt !, Nesierdorf, Sodek, Acker, Mondarf , Schuck, Gläser! , Richter.
Ansang 7 Uhr. Gewöhnliche Preise. Ende nach 10 Uhr.

Markisen
und Zellstoffe,

Fransen , Borden » Bänder » Zugschnnr » Ringe re.
Größte Auswahl . Billigste Bezugsquelle.

Musterkollektion steht zur Verfügung.

1 . Süssen ^ nth,
Ecke Bleich- u. Hellmundstr. Tel. 2706 . 3975

Baeh - und Kunst-
Ba udlung _ _ —

4 »r«

sel’s
8 27

28
Wilhelmatras «e.

Akademische Znschneide-Schule
Bon Frl. J . Stein , Wiesbaden. Lnifauplatz 1a, 2. Et

Erste , ülteite u. preis « . Fachs «ule am Platz«
an» sämmtt. Damen- und »indergard.. Berliner. Wiener Lngt. utztz
Pariser Schnitte. Leich, saßt. Methode. Borzügt., prakt Umcrr. Grüadl.
Ausbildung f. Schneiderinnenu. Direkte. Schüt.-Aufa. lägt. Last. «.
»ugeschn. und eingerichtet. Tailleumnst. iurk. Futter»Auar. Mk. I -A.
«ockjchn. 75 Ps bis 1 Mk. 87«

Büsten -Verkauf : Lackb. schon vanM. u , 6 U0 .
•bb M. 6.Ö0 an. nit Ständer vanM. U-— an.

Anzüge u . M '» öi( «« ^r Paletots Heugaffe 22 »1 btck.



1 Zimmer M, 98, Anzahl. M. 10
2 Zimmer M. 195, „ * 20
3 Zimmer M. 298, „ „ 30
4 Zimmer M. 395, „ „ 40

Betten In jeder Preislage.
Kleiderschränke , Nachtschränke,

Sofas, Diwans , Vertikos,
Kommoden, Tische und Stühle.

U. 8

Herr en-P al etots
KnabemAnzüge
Konflrm andernAnzüge
Damen-Jackets
Damcn-Kostüm -Röcke
Damen-KostUme
Hamen-Blusen

Frledriclistrass©Wiesbaden

Nr. 93. Wiesbadener General-Anzeiger.
SS« Jahrgang-

Mbel -MM.
Bürger,Beamte, Arbeiter, KauJeote, Handwerker,Gewerbetreibende,

überhaupt jeder, ganz ungeachtet seiner Stellung und seines Berufes, erhält Waren und Möbel
unter sehr günstigen Zahlungsbedingungen.

Zum Umzug , sowie zumC| iiart » lwe ©läsel
^habe ich die Auswahl der verschiedensten Arten wesentlich vermehrt, sodass selbst dem \ ei

wöhntesten Geschmack Rechnung getragen ist.

Für 15 Fallt teilt © gibt eg einfach keine bessere Bezugsquelle. Kein Brautpaar
sollte die ausserordentlich günstige Gelegenheit vorübergehen lassen, die Besichti0un0

der eminent aufgestapelten Läger vorzunehmen.

Als Spezialität sehr preiswert und vorteilhaft:

HiicgeiMe iMauags-diacidituagßa!
. * 4 A i» TTT - M  A m  n <■AIA \ rr \ T Al

Ztadchalle Main;.
Dienstag , den 2 !. April , abends 8 Uhr:

Großes Doppel-Konzert
anSfltfiU;vt von ber

Kapelle des Nass . Jnf .-Rgts . 88
unter Leitung bcS Känigl. Musikbirigenten Herrn 8ebl »mA.

sowie von bem

Zchuh'schen Mnstler-Guartett.
- - Eintritt 10 Pfg . - -

Hochachtungsvoll

_ gua Bökemem .8633

Nnaben-Anzüge.
Uadatt gewähre ich auf einen
grösseren Posten einz. Knaben-
Anzü ^ e in Blusen u. Jacken-

,Fasson, 8. 1—12, welche nicht
mehr in allen Grössen vorrätig!

teils für die Hälfte des früheren Preises:

Max Davids,
Telephon 3250. Kirchgasse 60.

6385

ermama
ist

der Name
derjenigen

Fahrräder
welche seit Jahren einenWeltruf gemessen

Bisheriger Versand: 550000

Seidel &Naumann, Dresden
Vertreter : Carl Stoll , Wiesbaden,

Hellmundstrasse No. 33
_ 4 43

OTaemetne SÄftafie zu wiesbaden.
■* >» '•» ' » ""

Bezahltes Sterbegeld Mk . 370 .000 . ^
. gSffft  tt ’SÄ “ “ ” \wt Ä " “ * . » »» -» =0 « .»ÄS L.-.WÄi.ri.'MLk̂ ... .

w.« rÄS « rÄ!
Nratze 37: M. Snlzbacb , N-roiiraße lo.

Die bekannten

Ssodqear-
weltjtichl

find wieder ne» eingetroffen
in Boxcalf und Radmen-Arb-ilS.
Stiefel für Herren unb Pamen in
v rjch. Fasson-; ». biverf. Sorten.
Boxcalf-, Chevreaux- und Wichs-
leber-Stiefel für Herren, Damen u,
Kinber kauft inan am dillisste» iui
bekannteste»» Speziatgeschäst

für GelegenheitskäufeHur«lsrkkstr. 22,1.
Kein Laden. 4938

Tel. 1894. Tel, 1894

zu verkaufen. 4833
Nogbach, Kellerstraüe 17.

«iif . * r. Blutstoct, Nicuianii
ijlljt Hamburg. Rrutzclftraic 90

135 990

Bureau : Itheiustrasse 21,
neben der Hauptpost,

Das neue, modern eingerichtete feuerfeste Lagerhaus der Firma L
Rettenmayer . Kgl.Hofsnediteur , bietet die
tüelezenheit zur sicherem nud sachseimilssen AntUfwaiu nn ~
Erboster wie kleinster Onnntitaten Möbel, lsa er’
Reisegepäck , Instrumente , etc. etc. a » 1 kUSC wie lan a e / :eit.

B̂ gJpT'j | eu für Wiesbaden sind : ausstr deu a ! l « emelnen
l .agerrtiann n . ^ ^ Wiil ' felsjuteUl : Jede Parthie durch Trenn¬
wände ' vorder andern getrennt , sodass sich' die einzelnen Partien ° i°bt herühren

Sicherheitskammern : Von Mauern eingeschlossene , mit hören
versehene , la bis 50□ grosse Kammern , durch Sicherheitsschlösser Vom

und ähnliche Werthobjecte nnter Verschluss der Mlether . Der
Tresor ist mit Panzerthüre , die Schränke mit Safesschlösser vergehen. 1134

WM - Auf Wunsch Besichtigung einzulagernder Möbel etc. und
Kostenvoranschläge . *’“ *■

Morgen Sonntag , den 21. April 1W7,
6396 abends von 1» Uhr ab:

Großes
Militär-Konzert,

cstlsgesührt vom Tragoncr-Rgmt. Nr. 6, aus Mainz, untn
persönlicher Leitung ihr es StabstrompeiersHerrn K. Barche.

Seftipaff Simgßsfreitmfe.
xonutag, den 31 . April

lamiüßaausflug
Pad) Nambach zu iLiitglied Meiiier (Gasihans z. Daunns).

Daselbst von 4 Uhr ab

Humor. Unterhaltung m. Tanz.
Alle Freunde und Gönner ladet herzlichst ein

6397  Ter Vorstand
NB. Die Ver anstaltung findet bei jeder Witterung statt.

Luft-u. Sonnenbad
auf dem Atzelberg.

Wir zeigen hiermit die Wiedereröffnung
unseres 'BadeS an und bitten, dasselbe
recht häufig zu benutzen.

Um solchen, die der Sache seither
fremd gegenüber standen, zu ermöglichen,
sich eingehend zu unterrichten, halten wu
daS Bad am Sonntag, den 21. ds. MtS.

_ _ ab 1 Uhr, sür Jedermann zu kosten¬
freier Besichtigung offen.

Die Preise sür die Benutzung des BadcS.find:
a) Für Mitglieder des Vereins:

Saison-AbounementSkarten für Einzelpersonen . Mk. 4.—
sür Familien . . - - Mk. v.

Beikarten zu Letzteren sür Familienangeyorige
über 14 Jahren.

b) Für Nichtmitglieder:

Einzelkarlen . ' 3 —
Zelmcrkarteu- • • • • • .. .
Abonnementskarten sur die Saison.

Meldungen nimmt der Wärter entgegen.

M für vnihwRfliiiiiillitlii!EeiiiiiMsaliej|L«.!.
islaianl i'

Schönster
Ausflugsort am Platze.

Möblierte
Zimmer und Pension
3553 empfiehlt

V. Hammer,BeiTelephon No. 432.

6381
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Rheinsii *» 45.

Wiesbaden
Tel 3729. Ecke Kirchgasse»

9

Wir halten stets grosses Lager fertiger

Afl7l ' if1A 18* 80 , 23 , 25 , 28, 30 , 32,
nei i cn Miizuge 35>  38 > 40j 42> 45 Mk u höhep

Jünglings-Anzüge», <2,15 bis 45
Knaben-Blusen-Anzüge von 4 Mark bis

28 Mark.

Schul - Anzüge
von 3 Mk. an aufwärts.

jlLui uia
Unsere Massabteilung bietet denkbar

grösste Auswahl
der neuesten Stoffarten und Dessins.

Preise : 55 , 60 , 65 , 70 , 75 , 80 Mk.
und höher.

Garantie leisten wir für beste Verarbeitung und guten Sitz.

Preise streng fest
auf den Etiketten sichtbar vermerkt , bietet Garantie

für streng reelle Bedienung.

Wasserdichte Pelerinen
von 9.50 bis 22 .— Mk.

Touri$ten=Anzüge
von 12.— bis 42 .— Mk.

Beinkleider
von 3.— bis 18 .— Mk.

6320

Hotel Burghof
verbunden mit erstklassigem

ilüuront
Langgass 21123.

Eröffnung Snnntag, den 21. April 1907.
Fürstenbergbräu Tucherbier

Tafelgetränk Seiner Majestät des ® m m ® aus der Freiherrl . Tncher’gchen
Deutschen Kaisers.

■ ■ ■ Brauerei Nürnberg.

Wiesbadener Kronenbier.
Weine erster Firmen. — Beste Küche. r

6374

Haararbetten-Zpezial-Gejchäfl.
Großes Laaer fertiger Zöpfe von 3 Mk. an, einzelne Teile von 3 Mk
an, Haarunterlagen . Damenscheitel , Stirnfrisuren , Perrücken,

Toupets zu biCLigett Preisen.

Walliallii-Tlieaier.

Hrisieren— 5hampoonieren.
Alle Damen , die Haaren 'atz nötig haben , wenden sich vertrau
da Eingang « nd Damen -Salo » vollständig ungeniert

K. Löbig, Mk.Bleidillr.. Eike Helenenilr,.6311

Telegraphenarbeilerverein
Wiesbadenu. Umgegend.

Sonntag , den 21. April (bei jeder Witterung):";rFamienousllna mit laz
und humoristischer Unterhaltung im Saalbau „Zur
neuen Adolfshöhe. Besitzer K . Fuhr.

Freunde und Gönuer des Vereins sind höflich» ein.
geladen.

Der Vorstand.
Anfang 4 Uhr. 6136

5aalbau„Burggraf"
Waldstratze 55 . — Haltestelle Infanterie-Kaserne.

Heute» den 21. April , sowie jeden Sonntag,
ab 4 Uhr nachmittags:

HP“ Große Tanzmusik
mit verstärktem Orchester.

Es ladet freundlichst ein
6324 Friedr . Schnitzer.

Restauration„Burggraf",
Waldstratze.

Metzelsuppe.
wozu srcundl. cinladel Friedrich Schnitzer.

0,

bk
r.

Sonntag , den 21. April l. I ., im Saale des
Herrn Kempnich,  Nestauration „Germania " , Platter-
straßc 128:

r.
wozu ganz ergebenst einladet.
6356 Der Vorstand.

Heute Sonntag 2  Vorstellungen.
Nachmittags 4 Uhr kl . Preise . Abends 8 Uhr gewöhnl . Preise.
Neues Programm . Premiere . Ausverkauft.

Alles spricht über das glänzende Programm.Han muss
Bros Rigoletto , Taciann , Hary Irber und die

4 Barowskys
gesehen haben.

BV * Vorzugskarten an Wochentagen gültig.
Täglich im Foyer , nach Schluss der Variete . Vorstell , v . 11 —1Uhr:

Gastspiel des intimen Theaters
Münchener Künstler - Kabaret

mit Mary Irber.
Preise der Plätze im Rabaret : Numerierter Platz Mk . 3 —

6412 Entr6e Mk. 2.- .

16 « tiftftraße 16.
Heute abend 9 1/, Uhr Einmartern des Hungerkünstlers

Ricardo Saeeo
zur 28tägige « Hungerkur.

Außerdem das erstklassige Vari ^t^.Programm.
6390 Näherer Anschlagsäulen

[ nstilnl  gein
Wiesbadener Privat-Handelsschule,

Telephon 3080 . Bhelnstr . 103 , Telephon 3080.

Moderne Handels », Schreib - und Sprach»
lehranstait nebst Pensionat.

Anstalt von bestem Ruf mit vorzüglichen,
praktisch erfahrenen Lehrkräften.

Beginn neuer Hauptkurse:
(für Damen und Herren)

am 1. und 15. eines jeden Monats
Einzelunterweisung nach SOjähriger Praxis.

Einfache , dopp , amerik Buchführung , Wechsellehre etc.
Kaufen . Rechnen , Korresp ., Stenogr , Maschinenschr.
Rundschr ., Schönschrift , Fransösiseh , Englisch.

Kontorpraxis a . eigenem Masterkontor.
Bank - und Börsenwesen . — Allgem . Handelslehre.

Vermögensverwaltung . — Pension im eigenen Hause.
Zeugnisse und kostenlose Stellenvermittlung . 46

JO und 30 Psg . zu toben
Hoflieferant.

Malz -Extrakt r.nd Karamelle«
von L. H . Pietsch & Co . , Breslau,

das beste Hausmittel b. Huste« , Heiser¬
keit. Keuchhusten re.

Anerkennung . Durch dni-
monailichen Gebrauch JdrcS Mal,-
Extraktes habe ich meinen B .ut-
bullen und eitriaen AuSwurf ver-

^ ) loren. Seit 2 Monaten ist von der
schielten Krankheit nichts wieder»
gekommen.
Palewin , Lehrer in Cmielkowitz.

In Flaschen L Mk . 1. - ,
1 . 78 und 2 .80 , in Beuteln L

in Wiesbaden bei Aug . Engel,
3464

1Husle-Nicm

ein eine Hose « ^ Kinder-
Mnzüge lausen Sie gut und
billig bei 286?

v. viruzweig, Sduvalbndtrrüt. 3«, 1*“"•
fO Herren-Anzüge

und Paletots
(Allerseite)

Mittagrtisch, ,mm“
Privat -Kochgeschäst Hellmundstraße 36.

Auch außer dem Hause. Aonnenlen billiger.
3245 l ' ran Sprenger.

Großer ? Schuhverkauf ! 73 86
G« t!  Nur Neugasse 22. 1 Stiege hoch. Billig

hervorragend bekannt durch ihre tadellose zweck¬
entsprechend « Ansfiihrnng , richtigen ana¬
tomischen Schnitt , sowie gutes , angenehmes
Sitzen in allen Grössen von Mk. 3 .— bis Mk. 11 . —.

Teutel’8 Correctio-Leibbinde
eine Spezial -Leibbinde , welche vor der Gebart als
Umstandsbinde , nach dem Wochenbett, bei Hänge¬
leib , bei Erschlaffung des Unterleibs , Wanderniere , Wan¬
derleber , sowie zur Rcdnction des JLeibnra»
langes , zur Verbesserung und Erhaltung
der Figur , mit vorzüglichstem Erfolg getragen und
deshalb von den Aerzten warm empfohlen wird.

Andere bewahrte Fabrikate von Leibbinden
von Mk. 1 .25 an.

Weibliche Bedienung.

Chr . Taub»
Artikel zur

Kirchgasse 6.

8041
Krankenpflege«

Telephon 717.

_ _ __ ___ —a-
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wirtschaftlichen Sfngelegcnlcitcu vom Mtnrstcrium der öf¬
fentlichen Arbeiten mit verioalter werden. Ich bin der
Meinung, daß eine . _ ........ .

Teilung des  iw l :: i ftc r i u m S
sowohl tm Interesse des Eisenbahnwesens wie in dein des
Nasserbaue? liegen wurde. Ter Minister soll zwei Seelen
haben itnd cS kann da nicht ausbleiben, daß nicht alle ihm
unterstellten Gebiete gleichmäßig von ihm vertreten werden
können, und daß nicht die Interessen, über die zu entscheiden
ist. sich widersprechen.

Minister Brcitenbach  erklärt sich zu der Frage der
Teilung skiiies Ressorts nicht äußern zu wollen; er wolle
.nur feststelle!'., daß die Vereinigung der Eisenbahnen und
des Wasserbaues nicht zn Widersprüchen im Ministerium,
sondern gerade zur Milderung der Widersprüche Veranlas¬
sung gebe.

Abg. G o l d schm i d t (Freis. Lp.) : So wünschenswert
eine Teilung des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten
angesichts der Arbeitslast für den Minister erscheinen konn¬
te, so spräche doch auch vieles für die Vereinigung des ge¬
samten Verkehrs in einer  Hand. Seine Freunde würden
die Frage gründlich prüfen. Ich möchte dann die Notwen¬
digkeit eines besseren Bauarbeiterschntzes hervorheben.
Welche Maßnahmen trifft man

gegen die Bau Unfälle,
deren Zahl leider zunimmt? Die Bauten müßten öfter in¬
spiziert werden. Dazu sollte man auch die Arbeiter hcran-
ziehen. Die Untersuchungen der Berufsgcnossenschaftcn
sind zu dem Resultat gekommen, daß die vermehrte Beschäf¬
tigung fremder Arbeiter eine Ursache der vermehrten Un¬
fälle sei. Die deutschen Arbeiter verstehen es nicht, daß man
den Zuzug fremder Arbeiter begünstigt, dagegen die Ein¬
führung von Lebensmitteln aus dem Auslande erschwert.
Bei den Submissionen  findet eine so große Unter¬
bietung statt, daß nachher die Arbeiter für die Rechenfehler
der Unternehmer büßen müssen.

Unterstaatssekretär Holle:  Die Zahl der Unfälle so¬
weit sie tödlich verlaufensind, hat sich in den letzten Jahren
verringert, die der übrigen Unfälle aber nicht. Die Staats¬
verwaltung ist unablässig bemüht, in dein Arbeiterschutz
Verbesserungen zu schaffen. An Bestimmungen darüber
fehlt es nicht. Eine ganze Reihe von Polizeivcrordnuugcn
schreiben alle Maßnahmen vor, aber cs fehlt an der genü¬
genden Kontrolle,  daß bei den zahlreichen Bauten die
Bestimmungen auch ausgeführt werden. Deshalb ist das'
Augenmerk darauf zu richten, die Kontrolle zu verschärfen.
Da die Baupolizei in der weitaus größten Zahl der Städte

der Ko m m u n a l v e r w a l t u n g obliegt,
so kann die Staatsverwaltung nur auf diese wirken, daß
mehrere Kontrolleure eingestellt werden. Die meisten
Kommnnalverwaltnngenhaben auch in den letzten Jahren
die Kontrolleure vermehrt und hoffentlich werden dadurch
die Unfälle vermindert. Auch in den Städten mit staat¬
licher Baupolizei geschieht nach diesem Etat sehr viel. Neben
vier neuen Polizeiinspektionen sollen 18 Stellen für mitt¬
lere iind technische Beamte lediglich für die llcbcrwachung
der Bauten geschaffen werden, davon acht im Polizeibczirk
Berlin. Auch bei den großen Kanalbauten wird die Ver¬
waltung alles tun. um Unfälle zu verhüten. Ter Heran¬
ziehung von Arbeitern zur Kontrolle steht die Regierung
a b le h n cn d gegenüber.

Abg. Hammer (kons .) : Wenn Herr Goldschmidt uns
die sozialpolitische Rükkständigkeit ansieht, so ist da? ein
merkwürdiger Vorwurf. Gerade meine konservativen

Freunde sind dem Mrsten Bismarck gefolgt und haben die
sozialpolitische Gesetzgebung gemacht, und jetzt wollen Sic,
Herr Goldschmidt, die Sache umdrehen und den sozialpoli¬
tischen Hammelsprung wie ein Sozialdemokrat mitmachen?
Dös haben wir ja auch bei der Forderung der Arbciter-
kontrollcure beim Berggesetz gesehen. Ter

tyt kranke Mini stc r Budde  •
hat hier noch zuletzt gesagt: „Herr Goldschmidt, ich sage
Ihnen, daß Sie nicht meine Arbeiter und meine Beamten
aufhetzen!" Das verstanden Sic . Herr Eoldschmidt, sehr
gut; Sie , der Sie nie zu schweigen verstehen, schwi cg c nx
darauf. (Stürmische Heiterkeit rechts: Zwischenruf des
Abg. Goldschmidt: „Sie wollen hetzen !") Nein, das ha¬
ben Sic getan. Sie können nicht anders. (Heiterkeit
rechts.)

Erheiternder Zwischenfall.
Persönlich bemerkt Abg. Gold  schm i dt:  Herr

Hammer hat mich indirekt einen Sozialdemokraten
genannt. Ich muß konstatieren, daß man mir noch nicht,
loic ihm vorgeworfen hat, daß ich in allen  Farben schiller¬
te. Herrn Hammer war seinerzeit vorgeworfen worden,
daß er Sozialdemokratgewesen sei: daraus hat er sich vom
Obermeister seiner Malerinnung bescheinigen lassen, daß er
frciko nservativ  sei, und jetzt ist er konservativ.
Ich kann nur bedauern, daß Herr Hammer die hochwichtige
Frage des Bauarbeiterschutzes ins Lächerliche zu ziehen ge-
sucht hat.

Abg. Hammer:  Da der Abg. Goldschmidt auch auf
meinen Berns hinwcist, so will ich bemerken, daß ich in mei¬
nem Leben oft mit großen  Pinseln zu tun gehabt habe,
aber imnier mit ihnen fertig geworden bin. (Schal¬
lende Heiterkeit.)

Nächste Sitzung: Samstag U Uhr. (Fortsetzung der
heutigen Beratung.) Schluß Uhr.)

* Wiesbaden, 20. April 1907.
Was die Schwalbe lang.

„Hurra, sie" sind da!" Mit diesen Worten stürmte mein
Jüngster, ein hoffnungsvoller Quintaner, in die Wohnstube.
Die Kaffeezeit hatte er natürlich versäumt, denn draußen gibt
es ja so viel zu beobachten und zu hören, daß man darüber wohl
die Bedürfnisse des Magens vergessen kann. Für eine Uhr ist
er aber noch nicht „reis". Er würde sie sofort„inwendig be¬
sehen", und das vertragen die Uhren nur schlecht. Trotzdem

Wiesbadener General-Anzeiger.
ich ihm nun wegen seiner Rumtreibereie-.genr-üch den Text lesen
wollte, .drachr« ich es doch nicht über das Herz, denn tz'.e frischen
Backen waren so rot und aus den braunen Augen leuchtete eine
solche Freude, daß ich es nicht über mich gewinnen konnte, auf
den Sonnenschein einen Schatten zn werfen. „Wer ist denn
da?" begnügte ich mich daher zn fragen, indem ich an Zigeuner,
wandernde Musikanten oder andere Herrschaften dachte, deren
Erscheinen ja von der Jugend stets mit Jubel begrüßt wird.
Diesmal aber täuschte ich mich. „Die Schwalben, Vater, unsere
alten Schwalben, und denke dir, sie haben gleich ihr Nest wieder-
gefnnden. Ein paarmal sind sie um das Hans geflogen, und
dann wußten sic wieder Bescheid. Nicht wahr, nun kriegen
sie bald Junge?" In der Tat hörte ich nun selbst schon das
muntere Gezwitschert, und auch nachher, als ich wieder in meinem
Arbeitszimmer saß und durch die Fenster die milde Frühlingsluft
hLreinströmen ließ, verfolgte es mich und störte mich in der
Arbeit. Da ließ ich die Feder fallen und begann zu träumen.
Wovon? Von der Zeit, wo auch ich noch jubelte über die erste
Frühlingsblume, die ich der Mutter bringen konnte, über die
erste Schwalbe, die ich in ihrem raschen Fluge erschaute. Hinter
der Stadtmauer bin ich groß geworden, und klein war das
Häuschen meiner Eltern. Aber es muß wohl wahr sein, daß
die Schwalben, die unter dem Dache sich ihre Nester gebaut
hatten,-Glück mit sich brachten, denn in diesem kleinen Hause
wohnten Liebe und Zufriedenheit. Wie oft habe ich da die Tier¬
chen beobachtet, wenn sie fleißig an ihren Nestern flickten,
wenn sie unermüdlich aus und ein flogen, die ewig hungrigen
Schnäbel ihrer Jungen zu füllen, oder wenn sie auf den Tele¬
graphendrähten saßen und ein wenig ausruhtcn von des Tage¬
werkes Last, oder wenn ihr tiefer Flug die Gasse immer auf und'
ab ein kommendes Unwetter verkündigte. Ja , das waren schöne,
selige Zeiten, die nun vorbei sind. So oft ich aber Schwalben
zwitschern höre, denke ich an meine Jugendzeit. O, wie liegt so
weit, was mein einst war! Doch, wie kann man aus ihrem fröh¬
lichen Lied nur wehmütige Klänge heraushören? Noch etwas
anderes singen sie. Sie singen auch von der schönen, licht- und
wärmedurchsluteten Gegenwart, sie singen von fleißigem Schaf¬
fen und von häuslichem Glück, singen von Liebe und Treue, die
sie auch in der Ferne die Heimat nicht vergessen läßt, singen
von einer Baterhand, die über allen waltet und sorgt, auch für
das geringste Geschöpf. Da freue ich mich des Glückes der Ge¬
genwart, das mir so reichlich geworden ist, und schaue freundlich

'den kleinen Sängern nach, die mich daran erinnern. Und auch
in meinem Herzen wird es Frühling, und es singt mit den
Schwalben um die Wette, wenn mir auch das Haar bleicht und
die schöne Jugendzeit so weit entfernt liegt. („L. T."j

Vom diesjährigen jZerrlekvligreh in Wiesbaden.

Man bittet uns um Aufnahme folgender Zuschrift:
AlkoholfreieC tränke. Unter diesem Begriff versteht man

bereits eine zahlloie Menge. von mit größtem Pomp angeprie-
senen alkoholfreien Getränken, so daß die Mehrzahl des trinken¬
den Publikums oft vor der Frage steht: „Ja , was soll man denn
eigentlich trinken?" Diese Frage ist nicht blos schon vor Jahres¬
frist gelöst gewesen, sondern fand auch auf dem diesjährigen
25. Kongreß für innere Medizin ihre vollgültige Entscheidung,
indem von allen anwesenden Herren Aerzten das regste Inter¬
esse und die vollste Anerkennung den vergohrenen alkoholfreien
Rheinweinen und Sekten der Rheinischen Weinkelterei Gcbr.
Wagner in Sonnenbcrg-Wiesbaden gezollt wurde, und von
vielen Herren sogar Aufträge hierauf für den eigenen Bedarf
erteilt wurden.

Wer die mit diesem Kongreß verbundene Ausstellung besucht
hat, wird bemerkt haben, daß die Abteilung der Rheinischen
Weinkelterei Gebr. Wagner stets den Mittelpunkt der größten
Menge Besucher bildete, so daß den herrschenden Anforderungen
zeitweise nur mit größter Mühe entsprochen werden konnte. —
Diese vergohrenen alkoholfreien Rheinweine und Sekte (eine
Neuheit,! welche heute die Parole in der gesamten alkoholfreien
Industrie bilden, sind vergohrene Weine, denen nach einem
ganz besonderen, zum Patent angcmeldeten Verfahren das Alko¬
hol entzogen ist, ohne hierbei die hervorragenden feinen Bouget-
stosfe des edlen Rheinweines zu beeinträchtigen, deren Wohlge¬
schmack und unbedingte Bekömmlichkeit  vom Kon¬
sumenten, ob jung oder alt, gesund oder krank, mit Wohlbehagen
empfunden wird, wie denn auch  diese Neuheit von allen
Autoritäten als eine epochemachende Errungenschaft auf dem
Gebiete der gesamten Getränke-Jndustrie bezeichnet wird. —
Bei den Gastmählern der allerhöchsten Herrschaften und in
allerersten Hotels und Restaurants fehlen heute nirgends die
alkoholfreien vergohrenen Rheinweine und Sekte der Firma
Gebr. Wagner, während sie andererseits jedem Kranken eine
Erquickung in seiner schweren Prüfungszeit sind.

Niemand sollte verabsäumen, sich von der vorzüglichen Qua¬
lität und der absoluten Bekömmlichkeit dieser Weine bei Genuß
jeden Quantums zu überzeugen, um so mehr, da dieselben nicht
blos in allen ersten Hotels und Restaurants, Delikatessenge¬
schäften und Kneipphaus in Wiesbaden erhältlich sind, sondern
von der Firma Gebr . Wagner in Sonnend erg bei
Wiesbaden,  Gartenstraße 4a selbst alle Interessenten zur
Probe höflichst cingeladen sind, von welcher Einladung bereits
eine große Anzahl der in Wiesbaden und den umliegenden
Bädern zur Kur weilenden Fremden, mit großem Vergnügen
Gebrauch machte. Erwähnt sei noch, daß diese Weine bei jeder
Temperatur unbegrenzt haltbar sind, und daß hierfür volle
Garantie geleistet wird.

* Spielplan des Kgl. Theaters. Sonntag, 21. April „Sa-
lome". Anfang7(4 Uhr. — Montag, 22. Ab. D «Me Fieder-
maus". — Dienstag, 23. Ab. A „Drei Erlebnisse eines eng.
lischen Detektivs". — Mittwoch, 24. Ab. B „Die lustigen Wei-
her von Windsor". — Donnerstag, 25. Ab. A „Salome". An¬
fang 7% Uhr. — Freitag, 26. Ab. C „Husarenfieber". -
Samstag, 27. „Carmen". —Sonntag, 28. Lohengrin".

* Spielplan des Residenztheaters. Sonntag, 21. dlpril,
(44 Uhr nachmittags: „Der Abt von St . Bernhard". — 7 Uhr
abends: „Haben Sie nichts zu verzollen?" — Montag, 22. „Li-
t'elott'". — Dienstag, 23. „Der Tanzhusar". — Mittwoch, 24.
„Haben Sie nichts zn verzollen?" - Donnerstag, 25. „Sherlock
Holmes". — Freitag, 26. Gastspiel Sorma: „Der Strom". —
Samstag, 27. „Die Doppel-Ehe". - Sonntag, 28., (44 Uhr
nachmittags: „Im bunten Rock". — 7 Uhr abends: „Haben Sie
nichts zu verzollen?" — Montag, 29. Gastspiel Sorma: „Mvn-
na Patina".

* Wiesbadener Fußballklub„Phönix" 1906. Am kommen¬
den Sonntag spielt die 1. Mannschaft des Wiesbadener Fuß-
ballklub„Phönix" 1906 gegen die 1. Mannschaft des Biebricher
Fußballklub„Borussia". - Die zweite Mannschaft des „Phönix"
gegen die erste Mannschaft des Wiesbadener Fußballklub
„Preußen"

. . , 22 . JabrzanK.
* Der Kamps nnt die Weltanschauung. Montag, 22., Mist,

-roch, 24. und Samstag, 27. April, abends8(4 Uhr, wird Herr
Tr . Burdinski im Wahlsaal des Rathauses folgende Vorträge
haltern „Der Jesuiten-Pater Wasmann im _Kampf gegen
Höckel um den Entwickclungsgedanken", „Monistische und- dua.
listische Weltanschauung im Lause der Geschichte", „Tie Reli¬
gion der Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft". Wir machen
hiermit nochmals auf diesen ebenso aktuellen wie hochinteressau-
tcn Zyklus aufmerksam.

* Verein der Hundefreunde. Es dürfte für die Liebhaber
des Hundesports nicht ohne Interesse sein, zu hören, daß obiger
Verein am Montag, 22. April, abends8(4 Uhr, in seinem Bcr-
einslokal Hotel Schweinsberg, Rheinbahnstraße5, einen Vor¬
trag über den Polizeihund, seine Erziehung und Verwendung
hält, wozu Gäste herzlichst willkommen sind.^ Gleichzeitig wird
das Programm für die am 2. und 3. Juni stattsindende groß«
internationale Ausstellung in seinen näheren Ausführungen be-
kannt gegeben.

* Der Kraft, und Sportklub „Mcnicitia" (Mitglied des
Mittelrheinischen Athlethenbundes) beteiligt sich am 21. April
an dem in Freudenheim bei Mannheim stattfindenden Wettstreit.
An diesem Wettstreit nehmen verschiedene gute Mitglieder teil.

Vereins- und andere kleine Nachrichten.
Der Hiesige Westerwaldklub  Hielt am verflosse¬

nen Samstag seine regelmäßige Monatsversammlung bei guter
Beteiligung ab. U. a. wurde der projektierte Ausflug zu
Pfingstend. I . nach dem Hohen Westerwald endgültig beschlos.
sen. Der Plan ist folgender: Wiesbaden(1. Feiertag) Abfahrt
5.27 vorm, über Limburg nach Vorbach, von da zu Fuß über
Martenbcrg nach Ncukirch, von hier aus kleinere Ausflüge in
die Umgebung, am 2. Feiertag 10 vorm. Abmarsch von Neukirch
über Rennerod nach Westerburg, Besichtigung der Sehenswür¬
digkeiten daselbst und Abfahrt von dort 6.58 abends nach Wies¬
baden, über Limburg, Ankunft hicrselbst 10-13. Da die Beding¬
ungen für Fahrt, Mittagessen etc. sehr günstig sind, können wir
auf eine rege Teilnahme hoffen, umsomehr, da mancher Tourist
noch keine Gelegenheit hatte, den höchsten Punkt des Westerwal¬
des zu bcsilchcn. Die Teilnehmerliste liegt zum Einzeichnen
im Vereinslokal(zum stuinpsen Tor, Schwalbacherstr. 49) offen,
woraus das Nähere zu erfahren ist.

S a a l b a u Burggraf.  In diesem Etablissement finden
jeden Sonntag regelmäßig Tanzbelustigungen statt, wozu es an

. reger Beteiligung nicht fehlen dürfte. In nächster Nähe Wies¬
badens belegen, bietet das Restaurant mit seinen schönen Räum-
lichkeiten jedem Spaziergänger angenehmen Aufenthalt und es
dürste sich verlohnen, dem Etablissement einmal auf einige
Stunden einen Besuch abzustattcn, zumal die zuvorkommenden
Wirtsleute nicht ermangeln werden mit besten Speisen und Ge-
tränken anfzuwarten.

A. K. Wenn kein Testament oder Erbvertrag vortiegt, so
tritt die gesetzliche Erbfolge der Verwandten und des Ehegatten
ein. , Gesetzliche Erben,sind: 1) die Verwandten des Erblassers;
2) der Ehegatte und zwar letzterer a) als Miterbe, neben den
Abkömmlingen(Kindern, Enkeln, Urenkelnu. s. w.) des Erb¬
lassers, ferner neben den Eltern des Erblassers und deren Ab¬
kömmlinge(Geschwistern, Neffen und Nichten, Großneffen und
.Großnichtenu. s. w. des Erblassers), sowie neben den Groß¬
eltern des Erblassers; bj als Alleinerbe,  wenn der Erb¬
lasser andere  Verwandte als die unter a bezeichneten hinter¬
läßt; Tanten, Onkel, Cousins, Cousinen des Erblassers und
deren Abkömmlinge werden also durch den Ehegatten des Erb¬
lassers von der Erbschaft gänzlich ausgeschlossen. Der über¬
lebende Ehegatte ist neben Verwandten der 1. Ordnung (Ab¬
kömmlingen,des Erblassers) zu (4 neben Verwandten der2. Ord¬
nung (Eltern des Erblassers und deren Abkömmlinge) oder
neben Großeltern zu (4 der Erbschaft als gesetzlicher Erbe be¬
rufen. Sind weder Verwandte der 1. oder der 2. Ordnung, noch
Großeltern vorhanden, so erhält der überlebende Ehegatte die
ganze Erbschaft. Trifft der letzte Satz zu, so bedarf es der Er¬
richtung eines Testaments oder Erbvertrags nicht, dagegen
müßte in den anderen vorher angegebenen Fällen, falls alles
der überlebende Ehegatte erben sollte, ein Testament oder Erb¬
vertrag errichtet werden.

W. 2200. Wenn Sie mit der Dehnbarkeit die Hämmerbar¬
keit des Metalls meinen, so gilt nachstehende Reihenfolge: Gold,
Silber, Kupfer, Zinn, Platin, Blei, Zink Eisen, Nickel; die
übrigen Metalle sind nicht hämmerbar. Hinsichtlich ihrer Härte
geben sie folgende Reihe: Graues englisches Roheisen 1000, Stahl
948, Platin 375, Kupfer 301, Aluminium 271, Silber 208, Zink
183, Gold 167, Kadmium 106, Wismuth 52, Zinn 27, Blei 16;
Hinsichtlich ihrer Ziehbarkeit: Gold, Silber, Platin, Eisen,
Kupfer, Zink, Zinn, Blei, Nickel.

R., „Mops". Wenn im Mietvertrag das Halten von Hun¬
den nicht verboten ist, kann der Vermieter nicht nachträglich em
solches Verbot ergehen lassen. Der Besitzer des Hundes ist aber
für alle Schäden, die das Tier verursacht, verantwortlich, mutz
also auch den Schmutz des Hundes wegfegen. Kündigen kann
ihm aber der Vermieter nicht.

Marine 13. Die Anmeldung zur Schiffsjungen-
Abteilung geschieht persönlich beim Bezirks-Kommando. Ge¬
burtszeugnis und schriftliche, polizeilich bescheinigte Einwillig¬
ung des Vaters oder Vormundes sind mit vorzulegen.

42, Hausfrau. Die Platten des Gaskochherdes, die stur'
rostig geworden sind, können mit Schmirgelleinwand, welche
über ein Stück Holz gewickelt wird, metallisch rein und blank
gemacht werden.

Ariadne-Hahrra-er.
Franko-Znsendirng. 3 Jahre Garantie. 3431

mb1' ij»«»Konkurrenz -FahrräderM. 44, m. Pneuma-W j uWpikM.54, Ariadne-FahrräderM. 70, M.75,
iLgraLlli| M. 78 bis M. 116. PneumatikdeckenM. 2.20M. 1.95. Ariadne-Pneumatik
fCflU 12 —18 Monate reelle Garantie. Decken

4.25, M. 4.75, M. 5 bis M. 7. Schlauch
M. 3 bis M. 4.

bill . Preisen.
M^ ^ WxVerl. Sie grat. u. franko Katalog No. 81.

Franz Verheyen,
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l MtetKgelucks
Sroher Lagerplatz,
eoeut. mil Halle in der '-iahe des
GülcrbabnbcsSsofort zu lausen
«der zu mitten gesucht.

Offerten u. I . R. 6241 an die
Epved. d Bl. 6'. 43

tzur jungen Mann aus vess.
Familie wird in autcm Hause
Penston mit Frühstück un°
aut bürgerlichem Mitlagstisch
per 1. Mai gesucht. (Nähe Fried-
richstraße und Kirchgaffe).

Offerten mit Preisangabe unter
W. 3614 an die Expedition dieses
Blattes. 3613

1Vermiefhuncjen

5 Kiümier. 3
Gerichtsstr. 5 , sch. S-Zimmcr-

Wohn mit Zubh . dasetost cine
Mans-Wohn., 2 Zim., Küche
und Keller per sof. zu vcrm
Näh, park._ 36 >.

^»,leiststraße6, nahe KauerF. ied-
S » rich Ring, Neubau, sind schöne,
der Neuzeit entspreche de 5-, 4- u.
3-Zimmer-Wobnungen svsorl zu
verm. Näh, daielbsi._ 9295
Rheingauerstr . 10 , Ecke Eir-

viUernraße, 2. Et,, elcg. 5-Zim.-
Wohn, Bad rr., per sofort od.
später zu verm. Näh. parr.,
bei Peter Stipp er. 6 >56

Eeeroveustr . 1 ö Zmi.-Wopu.
mu Bad, 2 Mans., 2 Keller
per sofort zu verm. "02

Eltvilles
Kl. Landhaus, 5 Z., Küche, Bad,
Beranda usw. bill. zu verk. Be¬
scheidF. SH. Fabry. Rheinstr. 26,

Wiesbaden . 59/171

Platterstr . 42 Wohn, v 3 Z.,
l. Si . u. im Dachst-, - Z- und
Küche billig zu verm. 6803

Rauentyalerstr . 7, große3-Z.-
Wohnung mit reicht. Zubehör
per sosort zu vermieten. Näh.
Bdh 1 l._ 3680

Rheiugauerstr . 13 , Hiumunu,
3 Zimmer und Küche zu ver¬
mieten. ^718

4llheingauernra >;c 17 schöne 3-
vV  Zmimer-Wohnungen, der Neu-
seit entivr., zu v. Äk das. 747i
Rieylstr . 2 . 1. r., u- und 2.

Zim.-Wohn. sofort zu vcrm.
Näh, daselbst._ 4279

Neubau Scharnyorststr.
schöne 3-Zrm-Wodnnn.e i mit
allem Zubehör per sofort od̂cr
iofort zu vermieten. 9954

S haruhorststr . 33 , Mne 3-
Zimmerwohn. p. s. zu vermuten
anzusehenv. 3—5 nach in., näh.
1. Slck. l. 133

Rheingauerstr . 13 , Mureio.,
2 • im. u Küche zu vm. 4719

Schackststratze3 , Loh >.. zwei
Zimmer mit Küche und Keiler
zu vermieten. _ 9955

Schachtstr. 8 frdl. II. Wohn., ü
Z., K. u. K„ gl. od. sp^ zu
nenntetn. 6240

Schachtstratze 30 2 beiz are
einander.,ehcnde Mansarden for.
zu verm. Näb. vari_ 3105

Scharnhorststratze V2, Ecke
Gäben ir.. 3- u. L-Zimmer-
Li'vhn. zu vermieten. 9297
Näh, hi Laden.__

Schiersteinerstr. 10 , Miueiv..
schöne2-Zimmer-Wohnung zu
verm. Näb. Bdh. vart. >066

Schiersteinerstr . 02 , 2 Zinu
und Küche zu vcriu._ 1537

Ecke Waldstr . u . Baumstr .»
5 Minuten von Neudor erstraße,

Blücherstr . 16 , 3
färbe zu verm.

möbl. Pkaii-
6238

Drudenslr . 3 , L>lh., 1. Sr. r.,
erhalten zwei junge Leute fch
Logis. 63£6

Erbacherstr. 4 , 1.; i-, sch. möbn
Mauj.-Zimmerchen an ruhiges
Fräulein zit verm._ 61-0

Faulbrunucnstr . 6 erh. 2 jg.
anft. Arb, ich Logis._ 6267

Fcldstr . 22 , vrh , 1 Tr r., erg.
so!, jg. Mann bill. Logis mit
oder ohne Kost. 5879

Scharnhorstr . 33 ill in Be -
Erage schöne3-Zim.-Wvhn. m.
reichlichem Zubehör, Buik, Mor¬
garten zu vermieten. 2.-57
Näh. 3. St . tks._

Secrobenstr . 13 schone3 Zim.-
Wohnnna, Erker, Küche und
Mails. P-r sofort zu verm.
Näh. Part, r._ 4122

Wall Uferstraße 7 . SH., » 3-Z.-
Wohn.. Part. u. Dachu., zu vm
Näh. Bdh. vart._17o2

2 sch. Wohttungen v. j- 3 Z.
und Küche mit Bai on sind zur
Sommerfrische :u verm. bei
Karl Kaiser , Hahn i. T.3583

2 Ziunncr.

mit reich!. Zu cb. in gutem
Hause an nur ruhig' Familie
zu vcrm. Alle Zimmer haben
Slraßensrout. Näh. im Hanse
u Franksurterstr. 47, Biebrich.

_ 4297
Walramstr . 23 , groß.- 2-Zim.-

Wohn.. Küch: u. Zubeh, Sib .,
im t'.bchl.. auf I. Mai zu ver¬
mieten Skäh  im Laden.  5893

Waterloostr . 3 , Seitenbau, 2-
Zim.-Wob», mit Küche und
Keller zu verm. N. Eijenbalin-
Hotel, Rbeinstr. 15. 5212

I 4 Zimmer,

Bülowstr . 8 , pari., 2. Et., schöne
4.Znamer-Wohnung, der Nenz.
entspr., per iofort zu verm.
Näh 1. St . od. Friedrich-
üraße 39 -r, 3. Et. 4479

Dotzheimerstr. 101 N-ueau.
4 .Zimmer, Bad, ei. klr Licht, der
Neuzeit entspr. zu verm. 5171

Karlstr . 37 sch. ger. 4-Z.-W..
Balk. u. Zub., P. Julrm

N. 2. s. 5737
Vranienstratze 38 Wohn, von

4 Z m., Küche. Zub.., 2 Maus..
2 K. zu v. Näb Htb. p. 90 6

Rüdesheimerstratze 20,1 . St
eine 4-Zimmcr.Wohiiung zu
vermieten_ 2757

Ecke Waldstr . n . Baumstr ..
5 M nuten von Neuoorserstraße,

4
mit reicfil. Zubehör, in guiem
Hause, an nur ruhige Familien
zu vermiet. Alle Zimmer haben
Straßenfront. Näh. im Hause
u, Franksurterstr. 47, Biedr.ch.4298

3 Zimmer. 1

Wellritzstr. 40 , 2-Zmi.Wohn.
iofort zu verm 6144

Werderstr. 3 ichöne Fromspitz-
Wohnuug, 2 Zimmer u. Küche,
aus sosort zu vermieten. Näh
vart rechts, 2497

Adelheidstraße 49 2 Zimmer
und Küche aus sosort an ruh.
Leute ohne Kinder zuvm.
Näb Vdb. Part.  9727

Zietennng4.
Slb. Part.. 2 Zim. u Küch- zu

verm. Näh. das., 2. St ., oder
Bachmayerstr. 7. 6188

Adlerstr . 16 9 Zim., Küche a.
gl. oder 1. Mai zu verm. 5,,9

Bleichstr . 19 , 2 Z , Kücheu. sü
per sosort zu vermieten. Nah.
Vdb vart_ 2569

^ -»otzpeiuierzlr. 98, Lda. yu..>a>e
2 ZtM.-Wohu. m. Küche

preiswert per sosort oder später
zu vermieten. Näheres Bordcrb.,
2. St . links._ 5707
Vordere Dotzheimerstr ., zwei

Zimmer mil oder ohne Küche
sosort zu vcrm. Aus!. Goethe-
straße 1, 1 St . h. 2476

1 Zimmer, Küche und Keller,
zu verm. Skäh. vart. 6262

Bachmayerstr . 7» Souterrain,
1 Zimmer und Küche an ruh.
kinderl. Leute zu verm 6187

Dotzheimerstr. 101 N-uvau.
Hrh., 1 Zim. u. Küche im
Alvchl lost oo. lp. z. vm. 5173

Dotzheimerstr . 101 , Neubau,
Hih., schöne 2-Zii», Wohn, per
los, od. fua*. ;u verm. 5174

Faulbrunncnstratzc 10 Man-
rnren zu verm. N I . r, 3019

Heleneustratze 7, D. 1 Zimmer
». Küllic zu vcrm. 5911

Helencustr , 18 , Bdh. 1. St . r..
1 sch. Il, Malis,  zu verm. 4859

Adelheidstr . 87 , Gartenh,. 3-3 ..
Wohn, mit oder ohne k>. Werk-
stätte gleich oder später zu vm.
Näh. Vorderhaus vart. 5297

Bismarckrittg tf-4,1 . i-, ^ ohn.
3 Zlinm.r und Küche, im Hth,
per sosort zu vermieten. Näh.
daselbst._ 9230

Bleichstr . 12 , etb ., ichöne 3-
Zimmer-Wohu. zu verm. Nah.
Bdh. 1. I. 6153

Dotzheimerstr. 101 , mcuoau,
Hth., Ichöne ger. 3-Z.»Wohn. p.
sof. oder 'P zu verm. 5172

Dotzheimerstr. 126 sch. gr. 3-
Z.. Wohn. ivs. ob. spät zu vm.
N. Kontor_ 9085

l ^tneueuamtc. 8 im Barver» u
Himerh. sind schöne3-Zim.-

Wodnungcn mit reichlichem Zubeh,
Per sosort zu vermieten. ls44

Näh, dalelbst pari. linkS._
Gueisenaustr . 11 , 1. u. 2. (St.j

große 3-Zimmerwohn. >». Zub.
per sofort zu vermicr. 9482
Näh. Laden.

Göbenstr . 17 , Mrid , 3̂ St ,
2 gr. Zim., Küche mit Ar>cĥ.
aus 1. Jul , zu verm. Näb.
Ddb V. tei Walrber. 6116

Neubau Heilmap,
Ecke 2. Ring li. Lolhrmgerstr.,

der Neuzeit entspr. 2- u. 3- 4.»
Lohn , mit .reichlichem Zubehör
per sofort zu vermieten. Kein
Hinterhaus. Zu besichtigen vcn
9—5 Uhr tägt. Näh daseibst,
3. Stock. Freie gesund- Lage,
herrliche Aussicht._9550

Hermanitstr . 19 , park, und
1 Tr., hübsche 2-Zim.»Wohn
nebst Zubeh. per 1. Juli zu
vcrm. Näh. Wellritzstr. 51. im
Konsum._6146

Jahnstratzel7,2 .St .r .sch Front-
spitzwodnung. 2 Zimmer,Kammer
gr. Kücheu. Keller s. 350 SH.
fofo rt od. sväter zu verm. 4794

Zahirstr. 20 , 2- :,immer. ^ 00,1.
(Mansarde) per sofort zu
verm. Näh. Vart. 693

Karlstr . 6 , Dachw. m. Abschl.,
2 Zim. U. Küch- per gl. oder
später zu verm Näh. p 6164

Luisenstr . 41 , H.a.. Wohnung
2 Zim u. Küche, per sof. oder
später zu ver.u. Näh. daselbst
varr. 9079

Hclettcnftr . 23 , Gth. Fnsp,
1 Zim. und Küchem. Zubehör
aus sofort zu vcrm. Näh.
Part. 9080

Feldstr . 27 jreundl. B-ansard-
uiit Beil auf gleich zu vermiet.,
auch Schläfer. 6234

Wellritzstr. 31 , 1 >.,
mövl. Zimmer frei.

Läden.

Neubau Betz, Dotzheimer-
straße 28 , schäucr Laden mit
Ladenzim od. L.-R. v. A. Näh.
Karlstr. 89. p. l. 8782

Laden
Grabenstraße8

per sosort zu verm.
Näo. Drogerie Roos , Metzger-

gasse5. 5735
Fraukcnitr .' 10 , 1. l„ schöne

Schlasstcllcn zu verm. , 087
FriedriÄstr . 44 , Hth. 2. Sa,

bei Rücker, ein möbl. Ziminer
zu verm. 6 -'76

Gueisenaustr . 23 , 3. Erag-,
stlähe Zietenring, gr. sreundl.
mödl. Zimmer zu verm. 6274

GSbenstr . 11 , Hth., 1 l., möbl.
Ziiumer Ul verm 5841

tÄSVeustr. 20 , 4. St ., v. Jamzow,
sch. möal. Zim. für 15 Ä . mtl.
zu verm.  6252

Hellmundstr . Nr . 6 , 2, l., schön
^ möbl.- immer:» vermieten. 4573

Hellmundstr . 36 , 1. i >°>l
möbl. Zimmer mit 2 Betten n.
guter 'Lensian zu lerui. 4385

Hermannstr . 21 » 2. Et. r.,
mob.iertcs Zimmer zu ^ver>
mieten. 5983

Hermaunstratze 21 , ,2. Et. r,
uiöbliceles Zimmer zu vcr-
mieten. _ 596.

Hermaunstr . 21 , 3. St . rents.,
1 schönes Sog iS vill. treu 62H9

Hermaunstr . 21,
2 reim. Arb. sch

1. 1,
Logis.

erhalt.
6272

Hochstätte »6 , 1. l.. Neuoau,
möbl Zimmer zu verm. 6049

Jahnstr . 3 . o. r..
Zimmer zu verm.

zwei möbl.
5942

>HHaövUcrl- tviansarde
Wl Jahnstr 5, p.

zu verm.
6511

Jahnstr . 16 , aut möbl. Zim.
mir Schreibtijch billig zu ver¬
mieten. _ 6147

Karlstr . 34 , 2. i
anstäiid. lunge
Logis.

it., erbalt . zwei
Leute schönes

6 48
Karlstr . 37 , 1.. erh. jg. Mann

gute Kost und LogiS für 11 M
per Woche. _ 5608

Karlstr . 37 , 2. Ei. links, eleg.
möbl. Zimmer (sep.) preirw.
zu verm. 6738

Körnerstr.
eins. möal.
vermieten.

6 , Mtlb., I. St .,
Zimmer billig zu5989

Lehrstr. 12 , schöne Maus, sur
Niödcl cinzust llen._ 5n30

Lnisenstr . 16 , Boh.
ant Arbeiter Loais.

1., erb.
5941

Kirchgaffe 19 eine Mansard-
wohnung, 1 Zimmer u. Küche,
aus sosort zu rcrm. Näb.
lei Jiiring. 1784

Lndwtgstr , 10 r Mansarde bist,
zu vcrmie.cn. stkäh. Aorkstr. 19,
Bäckerladen. 9607

Rheingauerstr . 6 , 1. Sr. i.,
1 Zim. und Küche >m Hth. zu
verm. Näb. das. 5990

Rheingauerstr . 13 , Hth., 1 Z.
und Küche in verm._ 47 0

Römerberg 16 Zimmeru, Küche
zu verm._ 6237

Schwalbacherstr . 63 1 Z und
Küche zu vm. Pr . 18 M. 5 54

Schwalbacherstr . 67 , c. ichöne
Wohn, 1 Zim. und Küche, zu
vermieten. 6289

Wellritzstr. 49 . Tachst.. 1 Zim.
und Küche sof zu verm. 614!

Hellmundstr . 6 schöne3 Zim.-
Wohnung. 1. Stock, mit Balkon,
Vorderhaus, per 1. Juli z»
verm. Näb pari._ 4782

Herderstr. 23 , 1.. Ich. 8>Zim.-
Wohn. mit Bad u. reicht. Zu<
bedör to-. zu verm. 5200

Rettelveckstr. ll , 1. El.. B ĥ..
3-Zimmcrwohn. per sofort oder
hosort zu vcrm. 3058

Zimmermannstr . 3 , p., schöne
große llikansarde sofort zu ver¬
mieten. 5882

iLeercZimmer etc . j

Nikolasstr . 33 , l. St.. Pension
Henrich, am Hauptbahnhof, mbl
Zimmer mit oder ohne Pension
billig aus Tage, Wochen und
Monate. 2475

Orauienstr . 2 , im Speiser aus.
erhalt, reinl. Arbeiter Kost und
Logis. 603

Mtlo. 2 Tr . r.,
6244Orauienstr . 23,

SchlaisteUc frei
Orauienstr . 27 , 2 . links , er¬

hallen anst. Arb Logis. 9014
Philippsbergstr . 14 , 2. l . zwei

gut möbl. Zimmer inonatl. 18
bis 20 lvik. zu verm. 6241

Schöner Laden
mit anschließ. belleui Zimmer

preisw. zu verm. Näheres
Go dgasse 2b,

2819 Rapp Nachs.

Lade» , Ecke gr. Burgur. 1-i u.
Herrenmühlgasse I, p sosort
z , vcrm. Näb. das._884

Hirschgraven 11 u . 13 (Neu¬
bau). je 1 sch Ladenm. Wob»
sof. zn verm. 5143

Jahnstratze 8 Laden , sur
Bureauzwecke geeignet, billig zn
vermieten. 2898

Moritzstr. 43 , Nähe des vaupl-
lahuhois. schöne ger. Läden,
auch für Bureauzwecke geeign.,
per sofort evenk. auch später,
zu vm. Näh das 1. Et. 1167

Niederwaldstr . 8 » part. links
1 Laden mit Zu .eh. zu verm
A elf Bender. 1165

Schwalbacherstr . 3» 2,
schöner Laden mit Hinterzimmer
per sofort zu verm. 438

Schwalbacherstr . 31 , "adcn,
Entresol , 2 Heine Wohnröume
iof, o er 1. Mai zu vm.  6091

Zimmer, auch
a(5 Kontor paffend,

zn vcrm. 2läh. Walramstr. 27.
1. St . 86
WestcnostraUe 32 , Laocn.Wasch.

lüch- u..d Flaschenbier.cller sof.
bill, zu vm. 3838

Dotzheim . 1 Laden in Wohn,
und mehrere 2- n. 3-Zimmer-
Wohn, Neubau, nabe d elektr.
Bahn, per Sept. od. Okt. zu
verm. Näheres WieSbadeuer-
straßc 30. 6315

GeschiUtelokalc |

Neubau Betz , Dotzheimer
stratze 28 , Mtlb. v., d. Tor
fabn gegenüber, Helle Bureau-
Lager», Ausstell- od. Werkstatt; -
räume, 6,50X5,00 w, einteilig
n. Wunsch, mit od. ohne2-Zim.»
Wohnung per April od. späl.zu

vermieten. RSH. 33
Karlstraße 39 p. l.

IVcrliStätteK etc.

Laden
mit Wohn., geeignet f. Papier¬
handlung u. Schrcibinaterial,
ferner 1 Laden mit Wohnung,
geeignet für (Sier und Butter-
oder Südsrüchten- und Gemüse-
hautlung, zu vcrm. 5423

Karlstraßc 86.
Großer Lader» mit Ladcuein.

richlung für Kolonialwaren- u.
Delikalesscngesch. ist für 2400
Mk. zu verm. Näh. Rdein-
straße 43, 1. 626ö

Lade« für Bäckereiu. Zubehör
mit 2»Ziui.-Wobil. in lebhafter
Berke rzstraße für 2200 M. zu
vm stklh. stkbeinstr. 41 1 6264

Bülow - und
XUvvll Gueisenaustr . 27

mit 1- od. J -Zim.-Wohn. sof.
oder später zu verm. Sk. 4121
_ Röderstraße 33

Scharnhorststratze 12 großer
Eckiadeu mit 3-Zim -Wodnung
und allein Zubehör per so ort
oder sosort zu v rm. Der¬
selbe eignet sich spczs. Drogeric
oder ähnl. Gcschäsk. 9298

Adlerstratze 33 . Stallung für
2 Pserde, Futrcrraum »nd Re-
mise zu verm._ 8190

Gövenstratze 2 , schöne hell
Werkst, per sosort zu vermieten.
Näb. Bdb.7 vart r. 9707

Hellmundstr . 26i T Stock,
’ StallUttg für 3—4 Pferde

uii: oder ohne Wohn, per 1,
Juli :u vm. Näb. dal. 1757

Stallung für Pserde
mit oder ohne Pension sind ru

vermieten. 5731
Elise Henninoer, Moritzstr 51, v,

Rheingauerstr . 2 , b. Zeltinaun,
Lagerplatz

mit großen Hallen an vorb.
Riain zerstr. beim Archiv, 2000qm
Wasserst, Telephon, ab 1. Sept.
d. I ., cv. früher billig zu ver¬
mieten. 6309

tzHLsderistätie od. Lagerraum per
XU 1. t'.pril zu vcrm. 7982

Schwaibachcrstraße 23.

Pensionen.

ffiiisian Villa» «.
Franks rterstraße 10. 5213

Neu eröffnet . 1. Ktrrlage.
Tadellose Kiiche. Bäder.

Elektrisches Licht. Gart

EiGrundstück- Verkehr.
Angebote,

Römerberg 36 , Htd. 1. Sr., k.
ordl. Mann Scklafst. . erb. LgÜt

Scharnhorskstr . 8 , 3. Sr . r.,
einsach mövl. Zimmer zu ver-
imelen.  _ 5909

Scharnhorststratze 27 , 3., Hih,
saubere Schlasstelle au Arbeiter
oder Mädlben sosort zu verm.

_ 34X5
Seerobeustr . 16 , 2 gut möbl.

»tteugaffe 18/20 , Sro., 3. St,
2 Zim., Küche Glasaeschl,ß,
Keller Per 1. Juli od. früher
zu verm. Skäh. Bäckerei. 6263

Nikolasstr . 32 , Sour, rechts,
2 gro>;e Zim. und 1 kl. Raum,
auch für Bureauzwecke geeignet,
zu verm. Hausverwaltung k.
eegeit Berglltung übernommen
werden. Näh. Adolfstraß- 14.
Weinbandlung._ 6197

Rauentyalerstr . 7 , Mittelbau.
sch. 2-Zim.-Wohn. per sosor,
zu verm. Sk. Bdh 1. r . 3681

Rheinstr . 29 Pan -Wovnuuq
für Bureauzwecke, Speilewirtsch.
oder dergl. geeignet, sosort zu
verm. ÄuSkunst 2893

Dotzbeimerst aße 7. pari.
Roonstr . >3 , sch. 2»Zim -Wovn.

mit Küche per los. od. spät, zu
verm. Näh. Bdh., 1. lki. 6157

Adlerstr . 32 , pan., ein leeres
Zimmer sur sofort od. später zu
vermieien. 6163

Gueisenaustr . 16 , p , leeres
Zimmer ru verm. 6247

Hellmundstr . 33 ist eine leere
Monsarde zu um»._ 6100

Schiersteinerstr . 6 , p -, zwei
sch. sreundl. leere Zimmer per
1. Mai, sowie auch ein gut
möbl. Zimmer zu verm. 6255

Norkstratze 22 , 1 ooer2 Man,.
(leer) für lllköbel emzuilellen
zu verm. Näh. im Lad. 3l97

Slöblirte Zimmer.

Part .-Zimmer
Skäh. Laden

sosort zu verm.
6I3S

Schulberg 6 , 2. El., cch. reinst
Arbeiier Kostu Logis. 5981

Schwalbacherstr . 11, 1.. 2
möbl Maus, zu verm. 5972

Wir haben zum sofortigen Verkauf : 1282
Rentabl » Haas mit Hintergebäude , geräum. Hof im

Kurviertel, für Wasctnmstalt sehr geeign., zu
M. 55 000.

Hess . Eckhaus im Südviertel , 6 pCt . rent , 4 und
6 Zim., zu M. 180 000.

Rentabl . Zinshaus mit gutgeh. 3Iet *gerei , 3-Zim.-
Wohn., Hinterh ., Stallungen, zu M. 128 000.

Im Westend Geschäftshaus m. flottem Kolonial- .
waren-, Flaschenbier- und Mineralwasser-Geschäft,
z. Zt . krankheitshalber z. bill. Preis v. M. 88 000r vi

II . Bentz.
Bureau:

Tel. 341.

m. b. H. J . Hornbach.
Ellenbogengasse 12.

Geschäftsstunden: 9—4 Ubt.

Schwalbacherstr . 31
Part «Zimmer mit 1
Betten zu vermieten,
im Laden.

mövl.
oder 2

Näheres
6092

Sedanplatz 7 , 3. r.. reff. jung.
Mann kann sch. Zim . Mit-
bewohnen für 3 Nk. per Woche
erbalien. 6259

Schulverg 13 , Gth., 2. Stock,
schön möv. Zimmer aus gleich
zu vermieten. 6279

Adolsstr . 8 , G,h. p-, sehr sch.
mödl. Z»»., »tilgen,crt gelegen,
am lieb«, an Beamten bei anst.
ssamilie Tof zn verm. 6217
Schuhmacher cch. Sitzplatz

Bleichstr. 23, 1. Et. 6163

möbl. ZtMiner zum 1. Mai zu
ver micleu. 61<>4
Weilstr . 3 , 2 St., beite« uri., sch.

möbl. Zim. per Woches. 8 M.
zu verm. _ -’l 19

Wevergaffe 49 , Lade», Z»n.
mit 2 Belten für Arbeiter zu
vermieten. 6166

II-
Wegen Sterbst zn verkaufen

nene» großes Wohnhaus ein¬
gerichtet zur Metzgerei, zur Zeit
Spczercibandlung betrieben, mit
Bauplatz. Gas - u. Wasserleitung.

Off. u I . D . 350 Mainz-
Mombach vostlagernd.  6220

für Gärtner id

Haus mit sehr gutgebender
Wascherei in gmer Lage Wies¬
badens wegen Wegzug zu verk.

Geschältsreingewinn garantiert
mindestens 3000 Mk jährlich. Ge-
samipreir äußerst 48.000

Off. unter G. E. 2836 an die
Trped. d Bi._ 2836

Haus
mit gutgehendem Kolonialwaren-
Geschäst bill. zu verk. Plaltcr-
straße 40. 6302

Fuhr
Ein Fachwerksbau 20 Mir.

lang, 7 Mtr treit. enthallend
große Halle, 2 Zimmer, Küche u.
Klojettanlagc, billig zu verk. Skäh.
qei A . Obcrhtim , Architekt,,
Gneftenaustr 8. 1. St r. 3900

in Mainz , in guter Lage, mit
850 b>« 900 Säcke Mehlvttbttmch,
ist mil guter Kundschast, Inventar, ,
Wagen, Pferd, Motor, Maschine!
(Micteinnadmc 80<0 Pk., 5500,
Bk. Berzinsunq) mil 10—12060 '
Mark Anzahlung samtlienvcrdäit-
uisschalbcr preiS'n. zu verk.

Näh. in der Exp. d. Bl. 5071
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Kaufgeuidte
Ein Rattenfänger zu kaufen

gejucht, am liebst. noch jung, egal
ob Männchen ol>. Weibchen, Luxus-
hund auSgefchl. Off. u, W. G. 6163
an die Exved. d. El . 61«3

Ein veffercr gebrauchter
Fahrstuhl

zu kaufen gesucht. Gesl. Off. n.
Mainz, Cbristoistr. 5, 1. 4,'36

Kaffenschrank
sofort zu kaufen gesucht. 5484

Off. mit Preis u. Größe unter
ff. 5485 a. d. Exp. b. Bl.

Zahl stets die höchsten Preise
für Allciicn, Blei, Kupfer, Zink,
Knochen und Lumpen, Gummi u.
Reuiuch-Abfällc, Teller, Schüsseln,
Kannen rc. ans Zinn, Kilo 2.50
MI. Gestrickte Wollluinpen Kilo
55 Pfg. 5726

Adolf Wenzel,
_ Dotzbeimersir. 88._

AüSDGimle Haare
werden ange kauft 6051

Vieichstr 43, Friieurladen.

Ein arotzer
Brillant,

fehlerfrei, I . Qualität, sowie auch
einige kleinere Steine werden
aSl Gtlegrnheitskauf billia zu
kaufen gencht. 6210

Gest Cff. u. B. B 6210 an
die Exved. o Bl. 6210

Gebe. Damerrrad zu faufea
gesucht 6250

Hermanniir. 15, Werkst.

zu kaufen gesucht.
Off. mit st res u. I . I . 6183

an die Expcd. o. Bl._ 6361
Brillantring

oder Ohrringe mit grüß. Steinen
od. Pfand cheine, aus Pnvchkwnd
zu kaufen gesucht.

fflefl. Off. u. O . S . 6322 an
die Expcd. d. Bl. 6322

Rehpinscher (Hündin-
billig zu rerkauscn 6299

B'eichüraüe 81.

Bernhardiner,
echte Nasse, wunderschön gezeichnet
2jährig, zu verkaufen 6306
_ Bierstadterböbe 11.

Junger Dobermann
sehr billig zu verkanten 6325

Adler raste 31, Bremser.
Junges Hündchen

billig zu verkaufen 6235
Feidstraße 28.

Zg. Zoxterrier
billigz» verkaufe». Näb. 6342

_ Feldstraße 10. Hth. 1.
Junge Hühner u . Hayn

zu verk. Nöderltr. 19. 5 >15

1 neues' ptatneries(riittpuituer-Gefchirru . gebr. Karrengeschirr
zu verkaufen 1732

Dorlstr. 9, 1 >.

Handkarren
billig zu verkaufen. 5931

Wichel. Michelsberg 9n

Grosser Bsiiswos®,
für Metzger, Mi ch, ündier:c pass.,
zu verkauleti. Anzu eilen bei
Lackierer Jumean , Wellritz-
üraße 19. 9 iü 1

Bersch. Federrollcn tis 55
Ztr. Tragkraft, 1neuer Dopvclsp.-
Fudrwagen, 1 leichter gebr. Fuhr-
wagen mit Leitern, 2 gebr. Ge-
schästswagen billi, z» verk. 3242
_ Dotzlieimerstraße 101a.

Eine n . Fedcrrolle , tllaiur,
25—30 Zw. Tragkr., ei i wenig
gebrauchter Dpp. Fubrwagen, ein
neuer Lchneppkarren zu verkaufen
Weilstraße 10._ 1686,

l Selosisabrcr, 1 Break, auch
als Gcjchästswagen, 1 Federrolle,
1 Doppespänner-Fuhrwagen zu
verkaufen 8585

Sonnenbera. L̂anaaan'e 14.
Em Grschäftswagen zu verk.

Näh ln der Erped. d. Bi ,>708
Ein Toppet,p.-Wageu und etu

Schneppkarren zu verk. 4600
Sleingassi 28,

(Vevr. Herren - u . Tamen-
rad billig zu verk. L305
_ Hellmundür. CGstmrt

Ein gebrauchtes
Transport- Dreirad
mit Kasten, sowie einige gebrauchteFahrräder
billig zu verkaufen. 4800

E . Stösjcr , Mechaniker,
Hermannllr, 15. Televbon 2213

Fahrrad,
zweisitziger(Marie Wanderer), für
Mk. 50 zu verkaufen 6059

Dotzheimerstr. 39, Part.

I
gibt billig ab. 3917

Jakob Gottfried,
Grabenstr, 26.

2
billig zu verkaufen 6232
_ 45 Taunusstraße 45.

Sin Fahrrad, neu,
zu vk. Adeiheibstr. 49, H. p. 3.20

Ein gut erhall. Hcrren -Rad
billig zu verkaufen Gnctsenatt-
üraße i0, im Lad n._ 2107

Fahrrad
mit Freilauf zu verk. 9k 5820
_ Gustav-Adolistraße6. p.

herren-Rad
mit Freilans und Neckarsulmer
Motorrad, 3 PS ., billig zu ver-
kaufen Jägerstr . 8, 1._ 6327

Herren -Rad,
gut erhallen, für 3 > Mk 6323
_ Al' rechter, 23. Htli. 2.

Gut erhalt . Fahrrad
s. 35 Mk. zu verk. 6321
_ Seerobenür. 16. H. p. 1.

Gut ery . Sitz- und Liege-
Sportwagen mit G.»R.< sow>e
Kinderbadewanne zu verk. 6329
_ Jügerstraße 8. 1,

Kinderwagen zu verlause.i
Hellmundstraße 40 p l. 6190

Ei » Kinderwagen
zu verkaufen 6116
_ Adlerstraße 57, vart

Kinöcrroagcn
mit G.-N., sehr gut erhalten, mod.
Farbe, zu verkaufen 4285
_Scharnho rsistr, 44, Hth. 2 r.

Sportwagen billig zu verk.
Moritzstr. 33 2._ 5705

H-ugi. Kinderwagen (Liegeu
od. Sitzen), fast neu, zu verk.
6052 Bleichllr. 43, Part, r.

1 Ain-erwagen
zu verkaufen. Näh. Dorkjtr, 19,
nn Bäckerladen._ 4303

2 Bettstellen . 1* u. 2-jchlat.,
und 1 Ilür. Kieiderschrauk billig
adzugrien 3.85

Raucnthalerstratzc 5,
_ Leitend.. Part, r._

t Eine noch gut crh. nwss. Schlaf¬
zimmer- u Küchencinrichlung mir
Porzellan u. Glaswarcn sofort zu
verkaufen 6098

Blücherstr . 19 , 4 . r.
Uiniräucehatocr jof. bttt. avzng. :

Eis. Bettst., Dratkbodenm. Matv.
10 M., Bettst., gut erh. m. Rahm.
8 M., Diwan, cintür Schrank'
Kücheuschr. 12 M , Tisch, sowie
sonsliges 582.1

Röderstraße k5, Hth, 1. I.

7 Betten
ü 12, 18, 25, 35 Mk. und höher,
Soia 14 Mk., Klcidcrschr. 15 Mk. ,
Küchenichr. 10 Mk., Kommode
10 Mk., Wojckitisch8 Mk, Tsche
3 Mk.. Nachtschr. 4 Mk., Küchen-
trett 2 Mk. Anrichte 4 Mk.,
Stühle 1.20 Mk., Bilder, Spiegel,
Deckbett, .Kiffen spottbillig zn ver-
kattscii 5099
Rauenthalerstraffc 6 , Part.

2 Mettlen,
'i)iatr. und Keil 58 Mk, fof. zu
verlaufen 50a8

Rauenthalernraße6. v.
Ein 2>tür . Kleiderschrank,

1 oval. Ttsch, 1 Nachttisch, Nah-
tiich, Bettstelle, 3 Koffer zu verk.
5916 Webcraafse 58. I. I.

30 Svruiigrahmen, 12  Holz»
beilen, 1 Stopsinaschche 2 tür,
Kieiderschrank, 1 Küchenschrauk,
1 Kommode, Nachttliche, 1600
Krüge n. »ecsch, and. p atzinangels
billig zu verk. 6193

Fr . Acker,
Eieonorenstraß« 3. Tel. 3930.

2 grotze Tische, 3 cinlür.
Kleidcrichr, Küchenbrelter, Küch n-
stühle b llig zu verk. 6316'
13 Hochstätte 18.
Elektr . Ventilator , clektr.

Tableau , mit 12 Nummern,
Giasabschluß u. Türen zu verk.
Bleichstrasie 14. 1._ 6305

Ein- und zweuüc Ktetder- und
Küchenschränke, Vertikos, Brand-
kiste, Koinmoden, Tische, BetlsteUen,
Anrichte, Küchendrclter zu verk.im
_ Schachtslraffe 2-5. (>>70

Dill, zu oerl. : Gütern >8arteii-
möbel, Sch anchwagen, Etsschrauk,
Kleider- u. Küchenichr,, Betten,
Wasch- u. cnd. Koinmoden, Sofa,
Sessel, Stühe , Spiegel, Tische
uud noch verschiedenes 6152

Moritzstr. 72, Alb , 1, l.
l neues Küchenschrank , 1

Kinderbcitstelle, 1 Barblerstubl, 1
Geige billig zu verk. 5912

Wnlramllr. 13, 1. l.

Ein 2lür . Eisschranr', sai
neu, 1,80 Mir . breit n 1,50 Mir
billig zu verkaufen 4133

Hdfnergaffe 4/6.
Gebrauchte komplette Man¬

sardenmöbel billig zu verkaufen
Hell», »dstraße6, t. rechts, von
12- 3 Uhr. 8892

Ein pier Eiiles
ati§ Zinnblech, fass. 10 Ztr. Eis.
passend für Bietzger, Delikatessen-
geschofte, Wirte ec, wegen Naum-
inange! billig zu verkaufen. Näli
Aitrechtstrasic 11. <0^3

t Piarrino,
owie 2 Cellos zu verk. 5530

Roenstraße6, 1. l.

Piano,
gutes, für 200 Bk, zu verk. Itäh.
gtu erfr. in der Exv, v. Bl. n!45

pianinor,
wenig gespielt, bist, zu verk. 6256

Wönhstr. 1, I. Et. r.
Alte Geige, Trompete zu

verkaufen 6148
Blückerstr. 8, 2. rechts,

Gut rehalt. Herrenkteidcr
(miniere Figur) billig zu verkausen
Rieblstrasie 53., links 6141

Eine Partie
guter Zigarren
iverden zu Mk. 2 80 u. Mk. 3.90
per 100 St . verkauft bei 5568

es. Roth,
Wilbelinüraße 54. Hotel Eecilie.
Holztreppen, sert. Garten-

Häuschen. prima Ausführung
billig bei G. Becker, Bretzenheim,
bei Mainz. 5925

Waschmaschine, neuester Art,
billig zu verkaufen 5304

Hellsitnndsir. 56. vart.
Gcor. Schneidermaschine zu

verkausen. Näh. Adlerstraße 4,
Tapetiereriverkstätte. 5848

Eine gebr. Pumpe oiutg zu
verkausen 5897

Hermannstraße 7.M«ke GHttin
aus ccn Abbruch zu verk. ; auch
ist gute Gartenerde bill. abzugeben
Mainzerstraße 62. 5331

Wettenbadschankel, fast neu.
wegen Nianzel an Raum s. billig
zu verkaufen 5332

Schützenbofstr. 2, 1.Widtsleder-üihulsiiBfel
kauft man mit besten 4934
Marktstr. 22 , 1., kein Laden.

ür Gtfner etc.!
35 .Meier la . grauer

Wasserschlairch, 2,50 Ztm. lichte
Weite, zu äußerst billigem Preise
abzugeven. 4975

E. Förstche» ,
S «arniiorststraßc 6.

Mehrere Kasten mit
Bierflaschen

GjrimO billig zu verk. 5585
Bie-Lsiraße 41. 2. links.

24 Eis. Gartcnstühle z» vk
Ste naasie 28. 5600

Cichen-Zpaiiere
für Gartenhaus zu verkaufen
5979 Aarstraße 16, vart.

Frühkartoffeln
zu verkaufe». 5894

Sleinaasse 18.

Nähmaschine billig zu verk
Hellmundslraße 56, p. 5505

Michelsbergkl n. 13 sind
Fenster, Türe», 1 Tor, Sand-
stemviatteti, 15 000 Dachziegeln,
1 Dach mir rheinischem Schief r,
gm erhallen, 9 Nheinbrobler rer-
zinkte Dachienster, Erkcrscheibcn,
Backsteine, Bau- und Brennholz,
eichene Bohlen, gut erhalten. preiS-
würdig, auch ist bei dein Unter¬
zeichneten elti Halbverdeck billig
abzugebcn. 5783

Ehrift. Pilgenröther,
Blüchcrllraße 20.

Komplettef.arieneinridiianB
f. Kolonlalw.-Gesch. wegen Aufg
deS Geschäftes billig abzugcben
3306 Dotzheim . Kirckiaanc 1,

Ilb, UIMUUUUI IJUUUIUII,
Anschaffungspreis 1500 M., jetzt
für die Hälfte mit Kundfch. Btt-
hältnifsehalber fof. ja verk. 62.10

Blücherfir. 29, Bart. r.

Ter
Ardeits-
Nachweis

der
Wiesbadener

..General-
Anzeiger"

wird täglich Mittags
.! Uhr in unserer Ex¬
pedition Mauritiusstr. 8
angeschlagen. Von4' /z llhr
Nachmittags an wird der
Arbeitsmarkt kostenlos
in unserer Expedition ver¬
abfolgt.

Um

Herrschastl. Diener sucht
Stellung als Haushofmeister oder
anderweitigen Bertrauenspostcn.

Offerten u. H. 6072 an die
Erped. d. Bl._ 6072

Jung . Frau j. für>—2 Sts.
Bionatsstcllc 6177

Dleichstr. 25, Hth. v.
Junges , gebilv.

Stäuletti
mit schöner Handschrift, auch schon
auf Bureaus prak.iich t . tig ge-
weicn, sucht per sofort oder später
passende Stellung unter brscheid.
Ansprüchen. 6153

G-fl Off. ». A. R. 100 °n
die Exped, d. Bl.

Zuverl. Fra », weiiyc kocht
u. Hausarb. verrichtet, sucht für
ganze od. halbe Toge Mvnatsst.
Gute Zeug», vorh. Gefl. Anerb.
»arft Dotzbeimerstr. 52. T. 6355

von der Herrschaft als tüchtig nu-
pfohlen, lucht „ saiion -Slcllc" pcr
Anfang Mai er. Off an Maria
Fischer, Köln, B.nloerstr. 25 3625

Vttene Ztellen

mit oder ohne Wagen zu verk.
Näh. iu der Erp, d. Bl 2888

Milchgeschäft
90—100 Liter, billig zu verkaufen.
Off unter Bk. 100 postlagernd
Schützenhofsiraße. 5051

ZIimiüi cho Per sonen.

TüchtigeH-1Desieelhisr,
auch solche, weiche wöchentlich
noch etwas miltiefern können,
sofort gesucht. 6125

B . Marxheimer.

Schneider auf 22oche ge nicht
Seerobcnstr. 16. Hth. 1. 2764

Schneider als Woche,ucht 1
Schönborn, Btsmarckring 26,

1263
Maschinist

gesucht von der Tauitus-Damps-
waschattstalt Linder,heim, Halin
i. T . Diejenigen,' welche schon in
einer Wäscherei tätig waren, erb.
den Dorzua._ 5860Kommis

gesucht
zur Aushilfe, hier, für längere
Zeit zum Beitragen von Büchern.
Erforderlich gute saubere Hand¬
schrift und zuverlässige flotte Ilrbcit.
Off. n. GehaltSanipr. ii. I . R 4336
an die Erved. d Bl. 3436

Tücht . selbst.

Schweizerdegen
f dauernde oute Stelle sucht 6339
Dru ckerei Fahlbusch , Nerostr. 83.

^Schuhmacher,
gute Arvcitcr, finden Bcschüitig-
uug. 6333
Th. Schäfer, Moritzfiraße 56.

Wochenschneider
dauernd grsucht 6334
_ Nöderstraße7, 1.
Marmorhauer u. Polierer

für nach auswärts ge ucht. 6288
Fritz Melsbach,
Oranicnstr 50. 3.

plattenleger.
tüchtige, sür sofort od. später ges,
Wiesbadener Marmor, und Bau-

materiallen-Jndustrie 6304
M. I . Betz, Korlstraße 39.

Schweizer , Knechte,
Ealirburschen

besorgt schnell und billig
Slellen-Bttreau Earl Lutz,

Frauksttrt a. M„ BLrncplav8.
Tele bon 7072. 155/59

Wageularkiercr
gesucht Sedauplatz 5, bei Karl
Winterwerb. 6043

gesucht in m. Repar.- u. B schlao-
schiniede. Eintr . inögl. sol, 48/171

L. Rettenmayer,
Kgl. Hofsvcdilenr, Wiesbaden.

2 tüchtige sctvstandtgeverhetrakeio

8uhrknechte
für ein hiesiges Bangeschäft sofort
ges. N. in d. Exp, d. Bl. 6209

Em lucht Schtoffergehilfe
Besucht Moritzstr. 9. 3593

Junger Mann
mit guter Schulbildung kann in
ein hiesiges Spedilivusgeichäft in
die Lehre treten. Derselbe muß
von der Fortbildungsschulebefreit
sein. Selbstgeschriebene Offerten
unter Chiffre W. I . 6130 an die
Erped d. Bl._ 6133
Jüngerer lucht Reisender,

de: Bauntatertaitenbran.che zum
Bes. des Landkr. Wiesb. und des
Rbcing.»Kr. von einer Baum.-Hdl.
im Rt eingati p. fof. ges. Gef. Off.
in. Zcugn.-Abschr., sow. Geb. und
sonst. Anspr. u. W. 3620 an die
Exved. d. Bl erb._3620Gew., llii. taHe
per sofort gesucht. 6545

Hornnna, Hellmitiidür. 41.

IUI gemlOöHli
geinchk 6310

fcorttung, Hellmiindstranc 4L
Statt bursche g-s. August

Ott, Schierüeinevstr._ 6257
Schneiderlehrliug gc. 57v5

_ Fahn •rgfjg 12.
Dachdecker-Lcyrting

sucht 6314
I . P Schmarr. Blelchstr. 11.

im
sucht 6307
_ F. Ochs. Niclilstraßc 20.

Friseurleyrltng
gesucht. 6291
Jac . Heinr. Weber.  Saalgasse 28

Lehrling
fofort geluchr. 6261
I G Molath, Dlarktsir. 12.

Lehrling
für Buchdruckerei und Buch¬
binderei geincht. 1397

P . Plaum , Wiesbaden, '
Goelteestrastc4.

Lackierertehrting um. gunft.
Bedingungeu gesucht 2355

Moritzstraße 50.
Schlofferlehrting g-i Na»

in der Exved d. Bl. 7241
Schlofferlehrting ge, 3)ot(-

straße 14. 9510
Konditor-Lehrling oef

Ernst Stemmier,
3050 Biebricha. Rh.

Brater-Lehrling
sucht „ 3426

Earl Sicgmnnd,
Rheinaauerstr. 14.

1 braver Junge
kann die Bäckerei erlernen. Näb.
Webergaffe 41. 539

iÄM-ikW
gesucht bei 4810

Elsholz,
Wagenlackicrcr it. Schildennalcrci,

Römerberg 28

gesucht. Gebr. Psurch, Rheinstr. 21,
Wbg. Bismarckrinq 20, 3. 3277

Lackicrerlctzrling(amt ein«
treten ‘ Sedaiwlatz 5, bei Karl
Winterwerb._ 6042

Schreinerlehrling.
Lebrj. »um fof. Eintritt gesucht

Bau- u MöbelschreinereiR. Eearg,
giieh str. 13. 5993

Unentgeltlicher
Krbeitrnachweir.

Tel. 574 Rathaus . Tel. »H.
Stellen jeder Bcrufsart für

Männer und Frauen.
Handwerker, Fabrikarbeiter, Tag-

löbner.
ffrankenvfleger und Krankenpflege-

rinnen.
Bureau- u. BerkaufSpersonal.
Köchinnen.
Alletn». HauS-, Küchen- und

Kindermädchen.
Waich-, Putz- u. Monatsfrauen.
Lanfmädchen, Büglerinnen u. Tag

iöhnerinnen. 4006
Zentralstelle der Vereine:

Wiesbadener Gasthos- und
Badehaus -Jnhaber.

„Genser-Verband" sür sämt¬
liches Hotelpersonal.

Lehrling
mit guter Schulbildung auf sofort
gesucht von der Eisenwarendandl.

Hch. Adolf Weygandt, 8467
Ecke Weber- n. Saalgaffe,

Schlofferlehrtingges. 2?c9
__ Schachtstraße 9.
Weibliche Personen.

Sttlndensran forort gef. 4maT
wöchentlich 6227

Seerobensir. 3, pari. !.
Vortull. v. 8—12 Uhr vorm.

für alle Arbeit gesucht 6231
45 TamiuSstr. 45.

Mädchen zum Nahen gejucht
Frau Heß,

6173 Drudenstr. 4, 3.
Ein Mädchen ’

vom Lande ver fof. gesucht 6186
Eonuenverg-Wiesbaden,

Bergstraße 2,_

Jung . Mädchen,
am liebsten vom Lande, p. 1. Mai
oder fofort ges. Roonstr. 3, linker
Hauseing., 1. Et ., b. Kühn. 6201

Mädchen
für die Küche gesucht 6193

Hotel Noke,

Hausmädchen
und Kindersräulei « gegen hohen
Lohn fofort gesucht 6180

Moritzstraße 15, 1, St l.
Junges Mädchen,

am liebsten vom Lande in eine"
kleine Haushaltung pef. Näd.
Hermannstr. 17. Bdh. 1, r 6271
Tüchtiges Btädchen gesucht

Se erolensiraße 27, 2 r. 6337

Dienstmädchen,
Priva.stelle, Lohn 16 Mk., per
1. Mai gesucht 6,.43

Iaünstraäe 4", 2.
Kräftiges Lanfmädchen

gesucht 6;49
__ Gesckiw. Metzer.

Jüngere Zuarveileritt
sür dauernd gejucht 6159
Fr, E. Hapv, Kapelleiistr. 7, 2. l

Ent älterer gut enipsohenes
Mädchen, welcher einen kieinen
Haushalt führen kann, fofort gef.

Kronen-Apotheke,
6062_ Gerichisstraße 5.

Nähmädcheir uud Lehr¬
mädchen gesucht 6025
_ Fauibrunnenstr. 12. 1.

Lausmäöchen
gesucht sür Blumengeschäit 5995
_ Tattniisstraße 7.

2 i _
gesucht 5816
_ flriedrickistr 31, 3. rechlS

Mädchen von 16—20 I . ans
fof. oder später gesucht 5860

Sieiuoasie 12, 1.

zur vollständ. und gründi. Aus¬
bildung im steitcgrapd. Institut
von M . Goetz, Nödcrallee 10.

Suche rüchr. Licnstm.. Köchln,
bei hoh. Lohn in ante Herrschasts-
bauser. Siellenbureau Magda
Glembowitzki, Wcrthstraße 13,
2. lks_ 4119

Mädcheni. eint, bürgert. Küche
und Hausarbeit zum 10. oder
15. April gesucht 5055
_ Langpässe 31, 2.

Tücht. Atteinmädchen
gesucht 1860
_ Ritdkshciincr'traße 14.

Msnatsmädchen
gesucht 5455

Herdernr. 19. bochvart. I.
Ein Bügeltehrmädchen

gesucht Naucntbalerstraße13, beis
Schwab. 48112

Lehrmädchen
sür Tamenschiteiderei gei. 3653

A. Debus. Am Nömcrtor 7.

(t'littllüdies Keim,
Herderstr. 31 , Part, l ,

Stellennachweis.
Anständige Mädch. jed. Konfession
sinden jederzeit Kost u. Logis für
1 Mk. täglich, soivie stekS gute
Stellen nachgewicfen. Sofort oder
später «gesucht: Stützen, Kinder-
gärrtierinnen, Köchinnen, Haus- u.
Älleiumädchen 401

VW 8«
für läintltche 6313

Mchen-llrttkel
m

47
nur

47.



22.  JahrgangWiesbadener TeneralanzciLer.
Wäsche

wird zum Bügeln angen. 62
_ Wedergasse 47, 3. 1.

Anerkannt
sachmäini.
Rcparalur-
Werkstatt.

MPreise
billig.

yr  Gr . Saqct
in Uhren, Gold'

u. Silderwarcn u
optisch. Artikeln

Wäsche zum Waschen und
Bügeln wird angenommen 9755

Seerobenstr 4. vart. r.
Hauskleider, Billsen, rt.naer

kstider billigst 3891
Hermannstratze 17.

Kupserschinicde- - Bcrzinncrei.
2 «? Ecke Gold und 07
ö / Metzgergaile 0 1

Telephon 2889. 93J9

u, 9ai v. 3 50 an 1348
Aldrechtstraße 36, 1. r.

in großer Auswahl.
Eirrsacher Herrcnhrrt i 20

aus dickem Stroh . . I. ei!.
Herren -Hut aus ganz

neuen Phantasiege- 6079
siecht mit schwarzeru. 1 74
bunter Garnitur . . I. M.

Knaben-Strohhnt
schwarz und ge- Ol: Pf
sprenkelt. . von UU an.

per Psd. 7 'int
Luder , ü>ici.irv7752

werden nach Maß ange'ernzt.
Paul Jäntscli,

S FanIbruuncustraSe9

jrber Art kaust man am besten
in der Stnhlmachcrei von
7123 A . May.

M a ue r g a s s e S.
NR. Rep. u Flechten

von Stühlen gut u. billig.

Graue Haare,
Kopf II 'd Bart , erhalten iore
natürliche Jane in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch d.
ärztlich empfodlencn 23/104

.Haar -Regenerator,
giftfrei und unschädlich,

vvu Aug . Schwringrnber.
Berlin N. 231. Chorinerstraßc 81.
Gegründet 1882. » Fla :on 3.50

Di. , Probtflacon 1.50 Ä.
Verpackung 30 Pfg . «nv

Paketporto.
Stach Einsendung v. M . 1.—m.
Postanweisung sende Ich sofort
ein. Mnsterflaco » frei Laus k

Laurenburger dlau-weißer

liefert Waggon-, karren- und korst
weife die Alleinvertretung füi

Wiesbaden und Umgebung
Wilhelm Rnppert & Co.,

G. m. b. H, 341.
Tai 32. Mauritinsst r 8

Wer heiratet schone junge
Brünette mit 100 000 Mark
Perm. ? (2  reichversorgt- außer-
ehci. Kinder.) Nur Herren, w, a.
ohne Verm. jed. gewillt, die Kinder
zu adopt., erhalten Näh. bei strenger
Dislreiion durch 3^/153

Kirchgaffe 30/41

wenden sich in Kraukdeitsfästen
und bei allcnStörungen vertrauens¬
voll au Pater Ziervaö , Kalk
bei Köln 115, 3706

wöchentlichund mehr k. Reuende,
auch Damen, verdienen. Pro>p.
gratis. Friedrich Maa » , Them.

Bedarssartikel, Gummi-
waren, diskrete Zusendung,
auch driesiich. Lager aller
Krankenpflcgcartikel, 7267

Oscar Metzler.
Bandagist, Wiesbaden,

31 Nheinstraße 81.

Bremen 121

Umzüge
Luisensir. 22, Part.

Tel. 3931. Tel. 3931.
Erwirkung und Verwertung

von Polenten, Gedrauchsuiilster re.
jm In und Au' iindc. 555

Wäsche züm Wasche» ünö
Bügeln wird angenommen, schnell
und gut de/orgt 6122

per Federrolleu. Möre wagen für
Land und Eisenbahn, ohne Um¬
ladung werden unter Garantie
billig besorgt des H. Stieglitz,
Hellmundstraße 37._ 68 ' 4 Modes

Gchmackvolle »lnsertignng
moderner Taincnhüte —
Durch Ersparung der Ladenmiete
billige Preise. ' 73 Scharnhorsts« . 34. Hth 1. St . r.

3>»Wtberqasse 36
egründet I Telephon
1879 . 276 «.

Putz- und Modewarengelchäft,
BiSmarckriug 25 . 1

Wäsche zum Bügeln
wird angenommen

Oranienkirâ e 6, Htd, Aigretts , Reiher,
Paradiesvögel,

Fantasie -u. Schmucksed

Lager in künstliche« Blumen.Wiesbaden , 478
Friedrichstratze 29 . 2. Stock.
Modiüinncil crbalten Extra-Rabitt

Schiersteiner straste liakS,
unter der ZimmermannSstiftung
empfiehlt ^
Kiefern-Auzündehol; ä Sack W. 1.
Buchen-Ho!z ü Clr. M. 1.70
Teppiche werden gründlich

geklopft und gereinigt ^
Bestellungen zu richten an Ver¬

walter Fr . Müller . Erbacher,
graße 2. 1.. r., scild. Hauswart

mild und st-ndsr-i. Psd. 40 Big.
Möller 's Zigarren -Lager,

7 KI. Langzasse 7.

des Männeraipls.
Erholungsheim f. jg Mädch.Berlitz u. Tumdar  ganze Jahr ge-

öfsnet. Behagl. Familienleben.
Gclcgenh. z. Kur >1. z. Betätig.
Herri. Lage a. Waide. Siäh. d.
Prosp. durch Geschw- Georgi.
_ - - • ‘ *—" nnus, b.

136/58
Sprachlehrinst.
für Erwachsene

Sich.Einrrcfseiijid.Augelcgruh. 771
Frankfurt a»aergasse2, II.

Kartenlegerin,
Hüll HIHI, Schachtstr.24,3.St
Evrchst. >0—1 ». 5—lO llhr. 816»

Schrrhwaren,
reiche Auswahl in allen Sorten,
Farben, Qualitäten u. Größen zu
staunend dill. Preisen findet man

Lanaaasse5. im Borderdaus. 5843
Herm. Großer.
Schulaasie6, 1.

ReellsteE'hevcrmitkc ung, Marktstr .W .I
Gut burgerl. Priv -Mittags-

tisck» z" 60 Pfg . Avendtrsch
zu 50 Psg. empstehlt Büchner.
Ntauergaffe8, 1. S.tocl. fthQ .6

Mehrere 5363 des Allg. d. Sprachvereins, jede»
Montag 8.15 in der Wartburg.

Die Mitglieder der 6-völlrschrn
Vereine und Gäste sreundlichst
willkommen. 5443

wird von Dame erteilt, bangjähr'
Praxi» in Paris. 4601
_ Dreiweidenstr. 8, vart. r

Tapezierer empfiehlt sich zum
Ausardeiten von Möbeln u. Betien
in und außer dem Hause gut und
billig. Fr . Schwalbach, Nero-
llraße 3 >. Htb. v. recht«, o^l

Herren - und Knaben«
Nnznqe,

Konfirmanden -Llnzüge,
teilweise aui Roßhaar und Seide
gearbeitet, Knaben -Änzüge in
sehr eleganter Ausführung, iowie
einzelnc Hosen, Hosen u. Westen,
Frühjahrs -Paletots in modernen
FossonSu. Farben, werd. zu sabei-
hast billig. Preisen oerkauflim be«
kanntestenSpezialgeschästsür

GelegenhritSkäuse nur

Marktstr. 22 , 1.
Kein Laden Telephon 1394.

I » rote

Radial-, Kanal- und Formsteine,'

Tdrisense ludjt noch Kunden un
Abonnement. B. Preise. 6300 G. ui. d. tz. Hahn (Taunus)

Eistndahn-Anschiußgleise. 352
dielet sich günstige Gelegenheit zur
llcdernahme einer gut eingeusthricn,
nachweislichrentablen Schnell-
sohlerei hier am Platze. 6030

Näh. in der Erp, d. Bl._

Gradenstraße26.
Telephon 3895. Telephon 3896.
Kalaioge gratis. Verleih-Anstalt.

Rcparaturwerkstätle. 4335

"ti -crirtre Schnriverin nimmt
noch Kunden an 6139

Hellmundstr. 40, p. l.

Schuhwaren
staunend billig. Seltene Gelegenheit.

Na-liffc 22, i Stiegt.
9»in Laheit _ 747 1

per Psd. 66  Ps . 6126
Rvderstraße1, Ecke Adlerstraße.Gebleicht I . G . Mollath » Wiesbi den und

Mal»,. Heßens älteste n. bedeut
Saaten - und

Siimen-
Handlung, Marktstr. 19, gegenüber
Krlskcllcr. 1019

wieder nachts bei I.
der verlängerten Biüchcr- Zimmerspäne

u verkaufen. 4838
Georg Wollmericheidt. Zimmermstr

Scharnhorstütaße 33,

Saatkartoffeln
Stickerin empstehlt sich im

Weiß-, Bunt. U. Goldsticken dill.
Ssjalnhvrstfik. 35. 2. 2674

Maguum-donum, cuSge.e.en. per
Ztr. 3.35. Adlerstr. 56, Lad. 5307

Sch. Spinat per Psd. 19 Ps
, h Kckw l̂bacherstr. 39. 6132

Verfdiiedenes

Fahrräder

Nähmaschinen
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Residenz -Theater.
Direktion: Dr. phil . H. Rauch.

Fernsprech-Anschluh 49. Fernsprech-Anschluz iS.
Sonntag , de« 21 . April 1907

Dutz-ndkart-n gültig. Fünfzigcrkartcngültig.

haben Sie nichts zu verzollen?
(Vous n’avez rien ä declarer ?)

Schwank in 3 Akten von Maurice Hennequin und Pierre Weber.
Deutsch von Max Schönau. — Spielleitung: Dr. Herm. Rauch.

Graf Robert de Lrivelin
Paillette, seine Frau
Dupont, Gerichtspräsident
Adelaide, seine Frau
Luise, beider Tochter
La Baute
Frontignac, Kameclhändler
Gontran de BarbetteS
Couzau
3«Je
Mariette, Zofe bei Zsz«
Ernestine, Stubenmädchenbei Dupont
Der Romschüler

Ort der Handlung: Paris.
Kassenöffnung6.30 Uhr. - Anfang 7 Uhr.

Heinz Hetcbrügge
Elly Arndt
Tbeo Tochauer
Cla a Krause
Helene LeideniuS
Rudolf Bariak
Gerhard Sascha
Curt Stc ' ien
Neinhold Hager
Bertha Blaadcn
Lydia Herting
Margot Dischoff
Max Ludwig

Ende nach 9 Uhr.

Sonntag nachmittag Uhr bei halben Preisen-

Der Abt von St . Bernhard.
(2. Teil der Brüder von St . Berubard.

Schauspiel in 5 Alten von Anton Ohorn.
Abt Heinrich
Der Prior
P Friboü«, Senior
P . Meinrad, «lnl. Sekretär
P . Simon, StiftSprovisor
P . Servaz
P . Bcuedikt, Pfarrer
P . LukaZ ^
Ho'rar ron Be>g
Doblcr, Drechsler
Marie, seine Frau
Dr. Ferdinand DSbler
Frau Rand, des Abtes Schwester
Gertrud, ihre Tochter
Weidlich Klvsierichaffer
Liefe, feine Tochter
Lorenz, ein alter Knecht
Josef, Dicn.-r

Möuche

Miltncr-Schönau
Gerhard Saicha
Georg Rücker
Rudolf Bartak
Aeinhold Hager

l Arrbur Rhode
Friedrich Degener
HanS Wiihelmy
,'Thco Tachauer

*■ Max Ludwig
Clara Krause
Heinz Hetebrügge
Sofie Schenk
Ellu Arndt.
Wolfgang Leister

Margai Dischoff
War Ricki'ch
Franz Queiß

— Do!k.
Die Handlung spielt in der Gegenwart im C-IlercirnselklosterSt. Bernhard
tinb zwar der i . und 5. Akt im Zimmer des Abtes, der 2. im Krenz-
gang der Klosters, der 3 . >m Maierhose und der 4. im Kapitelsaaie.

Der 5. Akt spielt drei Tage später als der 4.

kkaffenöffnung3 Uhr. Anfang 3.30 Uhr. Ende nach 5.30 Uhr.

Montag , den 22 . April 1907

Lifelott 'l <
Lustspiel in 4 Auszügen von Heinrich Stolitzer.' '•

In Szene gesetzt von Dr. H. Rauch-, - '
Lndwig XIV ., König von Frankreich
Philipp, Herzog von Orleans, besten Bruder
Elisabeth Charlotte, de» letzteren Gemahlin
Marquise v. Mainlciwn
Lenor v. RathsaruiMlen, Elisabeth» Hossräulein
Marschallin Grantzar, Ober^sitendamin des Herzog!.

Hofstaates )
( Kavaliere )
( des Herzog» >

Miltner' Schönau
Heinz Hctevrügge
Else Noorman
Sofie Schenk
Elly Arndt

Graf Lauzan,
Baron d'Auvray,
Chevalier Mouttgnh,
Graf La Garde
Chavalier von Lorraine

Hofkavaliere

Lacroix, Haushofmeister der Herzog»
Küchenchef (
Beschließerin >
Garderobiöre (.
Dubais, Schenkwirth
Poiffon, ^ Bürger

de» Herzog-

Bertha Blanden
Rudolf Barrak
Gerhard Salcha.
Reinbold Harer
Friedrich Degener
Franz Queiß
Arthur Rhode
Minna Agte
Acnuy Kretzer
Theo Tachauer
Curt Stetten
Max Ludwig
Gerhard Sascha
Friedrich Degener
Margot Bilchosf
Georg Rücker.

Tissot, > von
Teinturier, (. Par » . )Marai»
Madelon, seine Tochter
Temple, ein Strolch

Gefolge, Pagĉ , Äckese«.
DaS Stuck spielt im letzten Viertel de» 17. Jahrhundert», theii» im

Schlosse St . Germain, theilr in Paris, theil» in Versailles.
, Rach dem 2. Akte findet die größere Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte» erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen^

Koflenöffnimq6.30 Uhr. An'anq 7 Ubr. Ende nach 9 Uhr

«0

§

O
</>
SS

Wiesbaden , am Bahnhof,
Mit überraschendem, grotzartigem

Abschieds-Programm.
Morgen Sonntag , 4—8 nr»d abend» 8 Uhr:

Je eine grosse

Gala-Abschiedsvorstellung
Auf Wiedersehen ! 6W0

8
O
<-*

*Ä
SS
in
o

(Ä

at-

&
o

«=>

Ae beste unü billigste Sepppelle
Möbeln , Bette « , Polsterlvaren » sowie gange Ausstattungen

ist nur

Bürgerl. Möbel-Magazin
Wilhelm Heumann, 6346

Ecke Helenen- u Bleichstr. — Eingang Bleichstr.
Sämtliche Bellen und Polsterwaren werden in

»eigener Wcrkstätte angeferügt und leiste daher weit¬
gehendste Garantie.

Transport frei . — NosteanufchlLge vereitwiNiast

Aufbewahrung
für

Pelz und Wiitferfeleidung
Gegründet 1880.

A , OpitZ ^ CarlFöldner.Naehf. HofkÖrSChnerBruno Opitz,

M Sr. Majestät des Kaisers und Königs
Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Herzogin Max von

Württemberg.
Webergasse 17 und 19. e-ss Webergasse 17 und 19.

Hochstätte No . 12.

Empfehle: ff. Biere der Wiesbadener Kronenbranerei, Miltogstisch zu
60, 80 Pf. u. höher, sowie reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte. Fremden¬
zimmer von 50 Pfg. an pro Person. — Gleichzeitig empfehle mein schönes
Vereinslokal(160 Personen fassend), den verehrten Vereinen und Gesellschaften
zur gefälligen Benutzung.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein:
6064 I . V . : Gustav Kliippelberg.

Erklärung«
Die dem Unterzeichneten Verbände angehörigen 138 Spediteureu- Fuhr¬

unternehmer erklären hiermit, daß sie nicht streiken, sondern daß sie nur lohnende
Arbeit der nicht lohnenden Arbeit vorziehen, indem sie lange genug Geld zu¬
gelegt haben-

6351

st

Billig ! Billig!

12 8t. 30 ?t..
größere 3 Stück

10 , 18 und 20 Pf-,
angestoßene Orangen per
St . 1 und 2 Pf., ausgc

wogen per Psd. 8 Pf.,

per St. 4 , 8 , 6 u. 8 P '.
bei 10 Stück billiger.

Zitronen
per St. 8 , 7 « . 8 Pf.

J.Hornung&Co.,
Südfrüchte- Großhandlung
Teleph. 392. Teleph. 332.
41 Hellmnndstr. 41»

>1

nsV
# In
Z-fö

i
8

Fahrrad
jDas beste Rad der Gegenwart!
| Lieferung auf Wunsch auch gegenTeilzahlung/ÄÄffi

Mk. 8 —10, Reichsrftder beiBanahlang
von Mk. 58 an. Zubehörteile spottbillig.

Katalog gratis und franco. _ _
I. jMdroscb 4 Chariotuntmn  179

Schlcfletxafle 18.

Umzug
Galerien, Portierenstangen

in allen Längen und Farben.
Rosette«, Zugquasten, Ringbänder,

Rouleaukordel, Galerieftanzenu.Borden
Rouleau- u. Gardinenstangen

bis 4 Meter lang
Gardineneisen, hallen, Röllchen etc.

Spezialität:

in jedem Durchmesser, mit und ohne Zug, in allen
Längen und drei Qualitäten.

Kompl. Garnitur«» von M . 6 ."" an.
Mess. Betthimmel von Mb. 12.— an

wandarme, vilderdraht
Thürheber, vitragenstängchen
Treppenseilhalter, Teppicheillen

fi

»»

| Moderne Möbel-Beschlägej
Möbelrollen, Linoleumschoner

Mess. Treppenläuserstangenu. Gejen
in allen Längen nnd Stärken

von 40 Pfg . an am Lager.
Messing-Schienen

^ähmnschioev
Singer Co. Nähmaschinen Act Ges/

Neugassc 26, Wiesbaden. j

II
kk

Deleptton 3708. Teleptton 2706 . 9119

ff 1
Blcichstraße 5.

Heute Sonntag » von ll '/z bis i ‘/2 Uhr:

Grohes Zrühschoppen-lkonzert
Abends von 7 Uhr ab:

Grosses Konzert.
Es ladet höfischst ein

_ W. Sprenger.
Einem geehrten Publikum und besonders meiner

werten Nachbarschaft die ergebene Nachricht, daß ich
von Samstag, den 13. April, an die

Wirtschaft nebst Zaalbau
Stiftstrasse 1,

vereinrlollal der Tnrngesellschast,
übernommen habe.

Durch Verabreichung von nur !a . Getränken , Bier
der Germania-Brauerei, nebst guter Küche hoffe alle mich
Beehrenden bestens zufriedenzustellen. — VereinSzimMer,
sowie Saal für Festlichkeiten in der Woche noch einige Tage frei,
6345 HochachtungsvollHeinrich Britting.

und Brille « in jeder Preislage. 3597
Genaue Bestimmung der Gläser kostenlos.
C. Höhn (Inh C. Krieger), Optiker,

Langqasie 5.
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Betten
Kinderbetten , komplett von Mk. 20 an
Eisenbetten , komplett von Mk. 25 an
Holzbetteil , komplett von Mk. 30 an

Matratzen in Seegras von F 1. 9 an
Matratzen in Wolle von Mk. 18 an
Matratzen in Kapok von Mk. 35 an

Matratzen in Haar und Rosshaar in allen Preislagen.

Größter Lager in Sprnngrahmen und patentrahmen. — Riesige Rurwahl.
Kur zu haben in der Wiesbadener Betienfabrik , Mauergasse 8.

-»i. • fi . T^ - ,1. •!Pt- DlnirFA
Einziges Spezialgeschäft am Platze . ..

Streng reellste und billigste Bezugsquelle . m  Lieferant von Vereinen , Behörden , Anstalten u. s. w.
Nur solideste, reellste und beste Ware.

Orosse Ausstellungsräume in 2 Etagen.
466

von Fl *. VOSS, Maschinenfabrik,
Köln - Ehrenfeld.

Billigste Betriebskraft , */» bis IV* Pfennig
pro Pferdekraft and Stunde . Konzessionsfrei.
Autkracit -, Koks- und Braunk .»Brikett -Feuerung . [3580

Vertreter : Ingenieui * A. Bunde,
Wiesbaden .Sonnenberg.

Mit prachtvollen Gratiszugabe« .
Seit 3V Jahren nnübertroflen

bewährte Marke.
63 . 63 , 70 . 73 , 80 . 83 . 90 . 98 Pfg.

per Paket.
Ueberall käuflich. 3b?4

jüv Feld, Garten und Wiesen emgctroffen bei

«»i Carl Zitz.
Schnede s

unerreicht glanzende Eeistungen
Mnsfliine wird znr Probe gegeben

5 Pfnnd Seitenpnlver
MWMtz -, gratis._ “ M*Boieothal

^ . gestattet . ' • Kirchgassö 7 . o063 ^

Abbruch Heilanstalt, ZalKenfteini. T.
EÜmlliche fast neue Baumaterialien -

Za. 1900 Türen. Windsange, Glasabschlusse-c.
„ 300 Fenster, doppelt und einfach in verlchl-denen

Größen mit Fensterläden
„ I960 HIM-t-r Parkettböden ^ , , . ,
.. 19990 □ Meter Futzvodcn. Rtemen n. Fntztafelü
, 8000 □ M-ierMettlacherBodc»,platten, v-rfch.Muuer

Verschiedene Treppen aus Holz und Stein mit verziertem
Äisengeiänd-r
töroßer Posten guterhaltenks Linoleum
Große An-.ahl Schieferdächer
Verschiedeue Wandelhallen
Keistehende Klosetts mit Spülapparaten
Wärmeschränke, Tpeiseaufzüge
Mehrere komplette Niederdruck -Dampfheizungs -Anlagen

mit za 800 Heizkörpern ' ,
3a . 400 Lüster und Wandbelcnchtnngskorperfür

eleftr. Licht
Verschieden: Reservoire.
1 kompletter Saalban für Turnhalle gceignet >n hochreiner^
Ausführung und vieles andere billigst abzugeben. 4ouv

Uarl zischbach
Großes Lager , Anfertigung , Ueberziehcn

und alle Reperatnrct»

4784

Mrchgasse 49
zunächst der Mnrktstratze.

Optisch. Oculist.-Ansiait

Karl Müller
Sonder-Institut für Angengläser,

Brillen mt Pincenez™>l.ä0 an.

* *Asthma , Kneurna-
tismus , Magen«
Zahnschmerz,

Husten , Erkaltungen jeder Art gebrauche man stets
100°/o Euealyptus -Oel. Fl . 2 u. 1 Mk.

„J luwt _ Die  Wirkung ist grossartig . —
Niederlage in den Drogerien : Otto Sichert,

Robert Santor , Otto Lilie , OttoGraefe,
Schild ’»Zentral .l >rog , Slcd .Drog .Sanitas,
Th . Wachsmuth.

foftal=Ster6e>h£rftdi?ranplißlIf.
_m r̂,rt7-knnr»s 13 .7.000 ä«Staatlich genehmigt . — Reservefonds IZ .r.909 Mark.

Betriebskapital 10 009 Mark . - Bisher gezahlte Sterb «-
arlder 429,538 Mark. - Eintritt zu jeder Zeit.

Eintrittsgeld im Alter von 13- 25 Jahren l Mk.. von 26- 30
3 Mk von 31—35 3 Mk.. von 36- 40 » Mk.. im 41. Lebensjahr
7 Mk.? im 42. 10 Mk., im 43. 15 Mk., im 44. 20 Mk. im 45. 25 Mk.

Monatsbeitrag im Alker von 18 20 Jahren 1 Mk., 21 25
fahren 1.20 Mk. 26—30 Jahren 1.40 Mk., 31—35 Jahren 1.60 Mk..
38- 40 Jahren 1.90 Mk.. 41- 45 Jahren 2.20 Mk.

Sterbegeld 600 Mark.
Anmeldungen und jede gewünschteAuSknnst bei den Herren:

Heil , Hellmunüstr. 38, Stoll , Zimwermannkr. 1, lienin », Hell-
mundstr 5. «hrbardt , Lvestendstr. 24. fcrnst , Philippsbergstr. 37,
Groll , Bleichstr. 14, Berge », Blücher,Ir. 22. Halm , Feldstr. 1.
Kunz , Feldstr. 19, Rensing . Bleichstr. 4, Ries , Fnedrich-
graße 12, Schieider , Mor.tzstr. 15, Sprunkel (Zingel Nächst).
Kl. Burgstraße 2. Zipp , Heldersiraße 34, sowie beim Kassenboten
LR. Spie », Schiersteinerstr. 16. _ __ __

§linltn-Ji«ialt
Walkmühlstraße 13,

emdsedlen die Ardeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter: Korbe
jed. An u. Größe. Bürstenwarrn , als Besen, Schrubber,
Adseikebünlen. Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider- und Wichs¬
bürsten rc. rc , ferner Fustmattc ». Klop fer . S trohseile rc. rc.

3gr Klavterftimmcn _ .
Rohrsiqe werd. schnellu. billig neu geflochten. Korb«

reparature « gleichn. gut ausgesührt.
Aus Wunich werden dieSachm avgeholtu. wieder zuruagebracht.

Nur Langgajje 48,
Ecke Webergasse,

in Mainz Schillerstvasse 24 */io- 2711

GrShler Lager am Platze
in fertigen

haararbeiten
« _«•*_ v.a ...... iSZnXX* feift/»'

5086

jüt jede Dame etwas passendes zum « elbsristcren.

kustav Herzig,
Langgafle 36.

Wegen Umzug und Räumung meines
Lagers, Karlstraß- 39, gebe ich die noch vorhandenen
Denkmäler feinster Ausführung in poliertem schwarz,
schwed. Granit und Odenwald-Syenit zu Selbst¬
kostenpreisen ab.

ir- II.

M I . Betz (Aug. Oesterling Nachf.).
Karlstratze 39 . Telephon 509.

Bette « , gs. Ansflattnngcn,
Polstermäbel . eig. Ansert.

A. Leichcr , Adelheidstr. 46.
Nur beste Oua .ität-n, billige Preise.

Teilzahlung.

Zttumpfwarenu. Tnkotagen
kaufen Sic am besten und billigsten bei

Bismarckring ScIlGrt , Eck- Bl-ichsirahe.

GarlenKies,
filberblauer und gelber , in schöner Ware empfiehlt

W. A . Schmidt Nachfolger,
Telephon 226. 2584 Moritzstr. 28.

Sie» eröffnet. Speziell für Damen.
Abteilung für kuustgewerbl. Zeichnen « . Male»».

1. Unterricht !m Zeichnen von Natnrformeu,
Pflanzen u. Tiere, unter Anwendung kür Stickereien,
Rosetten, Bordüren . Läufer, Decke« usw. Ent.
werfen für Sontachteruugeu, Applikationen usw.
Monogrammzeichuen bis zur künstlerischen Aus-
sührung in Farbe (Aguarclltechnik). Male « auf Seide
und Samt (Del n . Aquarell ) . Fächermalereien.
Kostümzeichnen. Brandtechnik für Holz u. Leder
unlcr Anwendung der Farbe.

1. Male »» u. Zeich »»en von Stilleben , Landschaften,
Blnmen , Figuren und Porträts in all. Techniken.

3. Anöbildnug von Zeichnerinnen für das Kunst'
gewerbe.

Beginn : Dienstag . 23 . April . Unterricht leben
Dienstag und Freitag nachmittag von 3 /»—3 /, Uhr,
Lchrsaal Nr. 31 der Gewerbeschule . Schulgeld für d,S

Semester 20 Mk.
Weitere Schulabteitttugen:

TaaesfachschUle für Bau. und Kunstgewerbe(Nnterricht von
8- ,2 und 2- 6 Uhr täglich), gewerbliche Zeicheuschn e.
Fachschule für verschiedene Beruse, Modellierschule,
Zeichenschule für schulpflichtige Kinder (jeden Mittwoch

und Samstag ). bvot
Auskunft erteilt und Anmeldungennimmt entgegen

Direktion der Allgemeinen Gewerbeschule.

1982 *iüPPn U1IU8WMB*, fc«*»«*VW« " --
ff . Otto Xternsteiii » Juwelier

stets in allen Grüs3en, Breiten -,
und Preislagen vorrätig . Verkauf!

j nach Gewicht . Meine Speziali-1- -—-- tat: Fugenlose Kugel.
fasson -Trauringe , ohne Lötfuge, aus einem Stück
gegossen, Sciiutzmarke : , .0bng0 »" (patentarntl. ge- 1
schützt ), berechne ohne Preiserhöhung . 44»« . ,
vieren nmsonst , worauf gewartet werden kann.

Wiesbaden , 40 Kirehgasse 49 , Ecke Kl. Schwalbacherstr j

IE,

I

Aeltoste Privat Ĥandelsschule am Platz®

ünterricM für Damen nndHerren
m

Bi aufm . Schnell - n. Schönschreiben u. einem
preisgekr . System.

Bnchfiihrung (nach der einfachen, doppelten u
amerik . Methode : Hotelbuebföbrang.

Kaufmann . Rechnen , Korrespondenz,
Wechsellehre n . Wechselrecht

Kontorknnde . Stenographie . 1# aschinen
schreiben.

Rascher und sicherer Erfolg
Tages - nnd Abend -Kurse . “® L

Bücher-Ab Schlüsse,Revisionen,sowieNeaeinrichtung
von Geschäftsbüchern , prompt und diskret.

Meine 80-jähr . Tätigkeit als Buchhalter , Prinzipal,
Bücherrevisor u. Handelslehrer bieten die beste Gewähr
für eine sachliche u. gründlich © Ausbildung
sowie für einen raschen u. sicheren Frtolg.

Heinrich Leicher,
liUisenpl . No . la , Parterre nnd I . Stock I
GeMftt-Aulomobil,

gebraucht, gut erhalten, umständehalber sofortg* verkaufen.
Für êdeS Geschäft geeignet. Preis mäßig.

Näheres in der Expedition dieses Blattes.
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Ohne Anzahlung
für Kunden und Beamte.

Enorme
Auswahl

Unsere Leistungsfähig-
keit und unsere Auswahl
wird von keiner Seite auch
nur annähernd erreicht,
was Sie bei Einkäufen in
Ihrem Interesse geil, be¬

rücksichtigen wollen.

konkurrenzlos günstigen Bedingungen

f Reellste
Bedienung

Strengste
DiskretionWiesbaden

WM

WerstrM, „SaaUran zum Adler",
neu er/bant , Tangsiäche ca. 180 Quadr.-Mct-

Sonn tag von 4 Uhr ab:

Tb Große Tanz -Musik.
»rozu sreundkichst einlcbct Hcinr . Bricht , Besitze,.

 ̂Prima Kveisen und Gcwänke lL8V

Saalba « „Zur Rose ".
Heute sowie jeden Sonntag von 4Ubr ab:

ßttht TASK . JIÜilK,
prima Speisen und Getränkc, >V0-,II ergebenst cinladct 3118

1*1»» Sthicbcner , Bescher

Bierstadt.
_ Md Zaaldau„Ium Karen".
Neu erbauter, 1000 Personen fassender« aal. ff, Tanzfläche.

Heute , sowie jeden Sonntag von 4 Uhr ab:

Große Tanzmusik. ♦♦
(Starkes Orchester.)

Separates Sälchen für Gesellschaften. — Garten. — Prima Betränke
(eigene Npsklwrinkcsterci), sowie warmeu. kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
T -lelon »770 Carl Friedrich Besitzer 2484

Der Frühling naht
allmählich; wenn die Winterstürmeuns auch noch manchmal rauh und
kalt um die Ohren wehen, so kann dies uns doch nicht täuschen, eS
muß Frühling werden! Die trübseligen Winlertage sind vorrüber
eine warme Frühliiigsluft weht durch unsere Gauen ;

darum auf nach dem schönen
Walde, denn im Walde weht eine viel reinere Luft, als in der Stadt
Der schönste Weg im westlichen Walde ist unstreitig der im vorigen
Jahre fertig gestellte, breite WasscrleirungSweg; er führt von der Halte¬
stelle . WaldhäuSchen" der elektr. Bahn (blaue Linie) in den ca 30 Min.
bequem nach dem idyllisch gelegenen

Waldhäuschen.

alkoholarm» aus feinstem frischem Obst hergestellk, von äußerst
angenehmem, um :», Geschmack, per Flasche 35 Pf., bei 12 Fl.

32 Pf., bei 25 Fl. 30 Pf.

frankfurter Apfelwein
von Joh . Georg Rackleö , vcr Flasche 32 Pf., bei 12 Fl. 30 Pf .,

bei u5 Fi. 28 Pf.

Hubert Schütz, Üdolfstrahe 6-
Fernsprecher Nr . 3769 . 5436

Eleklrizitäts=Aktiengesellschaft
C. Büchner

Wiesbaden . — Oranienstrasse No. 40.
Elektrische Licht - und Kraftanlagen,
Elektromedizin . Einrichtungen :: :: ::
Elektr . Koch- und Heiz-Apparate :: ::
Akkumulatoren und Schalttafeln^
Beleuchtungskörper jeder Art :: :: ::
Alle Betriebs -, Ersatz - und Beserve*
Materialien für elektr . Einrichtungen.

«s-2 Feinste Referenzen ! asa
Unter Anderem:

Ausführung der gesamten elektrischen u.
maschinellen Anlage imhies.neuen Kurhaus.
rn»  30 . :: :: :: Telegramme : Elektrobuchner.

Die grösste Auswahl

Plionograpto,Piaffen
2714 finden Sie nur in dem

Spczial -OescliUft von -

Hch . Matth es Wwe .,
Kircheasse 54 , I . Etage.

Telephon 3425.

$anoj}4jotel, Mr. 3.
Nach Renovierung und Anschaffung neuester bewahrter

Apparate und meiner bekannt guten Thermalquelle empfehle
im Abonnement:

Thermalbäder per Bad . . . —.50 Mk.
Elektrische Bäder per Bad . . . 2.50 „ '
Kohlensäure Bäder per Bad . . 2.— „

Badhaus bis abends 7 Uhr geöffnet. 351

Endstation der elektr. Bah« Eichen.
Hiermit bring- ich d-m v-r-hrl. Publikum meine sehr schöne, am

Walde gelegene Restauration in empfehlend: Erinnerung.
Schöner Garten, div. Restanrations - «. GesellfchastS,Säle.

Kegelbahn.
Borzüglb Helle u. dunNe Biere, «atnrreine Weine, eigene

Apfelwein-Kelterei, Kaffee. Tee, süße « . Dickmilch.
Restanration ,« jeder Tageszeit.

Prompte reell« Bediennng. Müßige Preis«.
Zu zahlreichem Besuch lad« freundlichst ein 3556

_ _ _ _ Franz Daniel , Besitze r.

Saalbau Adler , Erbenheim.
Jeden Zonntag: Tanimnstk.

454  _ Der Besitzer: Heinrich Ulrich.
. Saalba » — ^ „ .

^intCÜjÖUO * Sknringen-Medenbach
Schönster Ausflugsort der Umgegend.

Ia selbstgekelterter Apfelwein, vorzügliche ländliche Speisen
_ Zivile Preise. _3447

ächrrllkina. M. Dentsiyer Kos.
Ausflugslokal für Fremde.

Schöner Saal. — Gute Weine. — Bier u. Speisen. 3543
^ 1 ^

Dr Saal wird den Vereinen  bei vorheriger Anmeldung reserviert.

Seorobcnstr . 2, Ecke Sedanplatat.

Restaurant Sedan
Inh . G , Felde.aS

8 Vorzüglicher Mittagetiseh von 60 Pf an, reich- tr
« haltige Speisen karte , vorzügl Glas Bier der , Wiesb . K
■5 Kronenbrauerei ". sowie reine Weine. — Billard. ?.
> Zum Besuch ladet ergebenst ein §

9160 Gg  Felde.

Nassauer Hof, Sonnenberg.
Heute , sowie jeden Sonntag:

Trotze Tanzbeiuftigung.
Empfehle gleichzeitig einen prima Apfelwein, sowie ein

vorzügliches uelics Vier von der Germania -Brauerei.
Vorzügliche Speisen zu zivilen Preisen.

3 8̂1  Hochachtend Wjlh . Frank

Das altbekannte Uhren , u . «Soldwarcngeychäft
von . .

Max Döring , Ink.: Henry Meiner
befindet sich jetzt wieder im Hause

Michelsberg l« , fljjifV« g°fl.



t

Anzcigeu:
Dir lfpaltig« Ältinjeile ober bereu Kaum 10 Psg., für aus-

will « 15 Big. Bei mehrmaliger AufnahmeNalhioh.
N-klamenzeile so Psg., für augwürl» so Pfg. veilageuaebüir

per Lausend Mk. 4_
ffernsprech-Anschlust Nr. 199.

Mresdadener Bezugspr eiS:
Monatlich 5V Psg. Bringerlohn lO P :a.. durch die PvH iezogen

«ierieliährlich Mk. 1.55 außer Lesiillg' ib.
Per „ Kenerar -^ »,ciger ' ' ersSeiut tiglich aienh »,

Lanniags in Zmei AuagaOen . ^
Unparteiische Zcituna- Neueste Nachrichten.

Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.
Vier Freibeilagen:

riglich: AlHterhaktUKia-Vla « „ » eierkavsen " - L-öq-ntlich! . .Der cttHtmUlf “ , -
„Per Jimnorf #“ und die illustrirlen „ Keltere zttttter " . Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener VerlagSanstalt

Etnil Bommcrl IN WieSblldkn.

^ abends erscheinende Ausgabe bis I ttftr nachmittaas» für die 2 SonnlagS-AuSgabe bis 3 Uhr nachmittags Im Interesse einer gediegenen Ausstattung der Anzeigen wird
NllAitllßvIl ClIlllU »| lllv gebeten, größere Anzeigen möglichst einen Tag vorher aufzugeben. Für die Ausnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschriebenen Tagen kann keine Bürgschaft übernommen werden.

Nr. 83.

c Zweite Ausgabe. )
3n Erwartung des Thronerben.
Die Erregung und erwartungsvolle Spannung , mit

der die Spanier dem freudigen Ereignis in ihrem Herr¬
scherhause entgegenblicken. hat bereits einen Grad erreicht,
der keine Steigerung mehr zuläßt . In allen monarchischen
Ländern pflegt das Volk ja die Geburt des Thronfolgers
mit lebhaftem Interesse zu begleiten, man betrachtet es als
ein nationales Familienereignis , verfolgt mit Spannung
yllen Details , die mit deni Ereignis in Beziehung stehen:
aber in Spanien geht die Anteilnahme an der Freude des
Königshauses weit über das gewöhnliche Matz hinaus.

Ganz Spanien beschäftigt sich mit dem jugendlichen Kö-
kiigspaare; die Hofberichte werden mit fliegendem Eifer stu¬
diert, kommentiert und gedeutet, und alles gipfelt in der
Frage : Wird Asturien einen Prinzen bekomnien oder eine
Prinzessin? Denn Asturien ist gewissermaßen das spanische
Wales; der Erstgeborene des Königshauses nimmt den
Namen der bevorzugten Provinz an und trägt ihn , bis die
Krönung ihn zum König macht. Besonders sind es natür¬
lich die Frauen , die sich in Vermutungen und Flüstern
nicht genug tun können.

Hunderte von jungen Frauen zittern in dem Wunsche,
daß ihre Kinder in derselben Stunde das Licht der Welt er¬
blick« ! « löchthn, wie das . Königskind , chündertc- vvn"jungen
Ehepaaren böraten nicht mehr, ob ihr NachkommeJosö oder
Dolores heißen soll; sie warten mit Spannung , oh das Kö¬
nigskino Alsonso getauft werden wird , oder Fernando , oder
Uabella , oder Christina . um ihrem Kinde den gleichen Na-
men zu geben. Dabei hat die Erwartung noch ihre gehei¬
men Hoffnungen. Werden die zwei- oder dreihundert Men¬
schenkindlein, die am gleichen Tage mit der kleinen Hoheit
zuerst atmen werden, vielleicht unter die besondere Protek¬
tion des königlichen Kindes gestellt? Als Alfons 13. znm
ersten Male Schuhe auf die kleinen Babyfüßchen gezogen
wurden — cs waren entzückende Schuhe aus weißem Satin
und kostbarer Goldstickerei—, da verteilte Donna Christina
M Kinderfchühchenan die 300 spanischen Kinder , die mit
ihm zusammen geboren worden waren . Freilich, die 600
Schühchen waren nicht so kostbar wie die des kleinen Alfons,
der sich auch wacker sträubte, als sie ihm wieder ausgezogen
werden sollten, aber dafür sind sie auch praktischer und

Berliner Brief.
Don A. Silvius.

Nachdruck bttBottn
Der schöne April und die Furcht vor dem Mai. — England bet
Kroll. — Bonn. — Morgen bin ich beim Kaiser. — Der
junge Fritz. — Eine fingierte Generalprobe. — Im Reichstag.
«T Kommerzienrat Vogel. — Spaten und Hobel. — Der Faß-

Streik. — Berlin als Retter. — Ostsee-Kleinbahn!
Es ist nicht zu streiten, der Monat April hat bis

jetzt enttäuscht. Ich kann nicht sagen, daß er unangenehm
enttäuscht l at, im Gegenteil, was man so von dem lau¬
nischsten Monat des . Jahres sonst gewöhnt ist, bis jetzt
haben wir cs noch nicht durchgckostet, und die letzten zehn
Tage können den Kohl nicht mehr wettmachen. Ich habe
mein meteorologisches Merkbüchlein vor mir liegen, und
da sehe ich es ja schwarz auf weiß, daß der Mai das , was
der April au Wetterwendischkeitversäumt hat, nachholen
soll. Also Prosit Maizeit ! Ein so regenschauerloser April
wie der diesmalige hat natürlich für Berlin mancherlei
Vorteile. Geltendst der Fremdenzufluß so stark gewesen,
als in diesen meist schönen Apriltagen . Und glücklicher¬
weise gibt es ja für unsere Gäste genug zu sehen. Die
Monte Earlo -Oper ist fort, Beerbohm-Tree ist gekommen.
Draußen bei Kroll haben wir seit einigen Tagen ein
zweites England . Ob die britische Nation zu Lande so
erfolgreich ist, lvie sonst zu Wasser, darüber will ich nicht
an dieser Stelle streiten. Es handelt sich bei dem Land-
lwnpf um Kunstfragen, es handelt sich darum , ob der
Suchard-, Falstaff- und Hamlet-Darsteller Beerbohm-Tree
der zkunstseldherr ist, ob er als Sieger auf dem Felde
der Kunst durch Berlin ziehen kann. Die Meinungen sind
reckst geteilt, es besteht ein recht scharfer Unterschied in
dieser Beziehung zwischen ihm und Ferdinand Bonn , denn
über diesen scheinen die Meinungen nun nicht mehr geteilt
?u sein, nachdem er durch seine letzte Asfare dre Augen
aller aus sich, sein Tun und Treiben und sem Theater
gelenkt hat . Die Angelegenheit ist durch die Zeitungen
dela.int geworden. Es handelt sich um ' die Ausführung
des Schauspiels „Der junge Fritz". Warum , weswegen,
ob mit Recht oder Unrecht, das ist alles gleich— das Stück
war zur Ausführung nicht zugelassen. Bonn hat es doch
ausgeführt, er hat der Aufsichtsbehörde durch einen angeb.
Ischen Einladunasabend ein Schnippchen geschlagen, er
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dauerhafter , und es geschieht auch nicht alle Tage , daß der
König einem das Schuhwerk stiftet.

Neben diesen erwartungsvollen Müttern gibt es auch
andere Spanier , die aus sehr praktischem Interesse dem Er¬
eignis mit besonderer Spannung entgegen blicken. Pepe,
Juanito , Pancho und wie sie alle heißen, die da im Gefäng¬
nis schmachten,weil sie mit altspanischem Temperament ihre
ungetreue „Cigarera " schlimm für ihre Koketterie bestraften
oder die in einem Ehrenhandel ihr Messer zu hastig führ¬
ten, harren voll Erwartung des „Wunderbaren ", das ihnen
die Geburt des Königskindes bringen soll. Wird König
Alfons dem Beispiel seiner Mutter folgen und jenen Gnade
schenken? In den aristokratischen Familien sind die Er¬
wägungen anderer Art . Da wird die Frage untersucht,
welche Chancen die Kleinen der Familie haben, dereinst als
Spielgenossen des Jnfanten oder der Infantin ins Schloß
befohlen zu werden.

In den Kasernen aber träumen die Marsjünger von
dienstfreien Tagen , von doppelten Rationen und festlichen
Genüssen, während in allen Kirchen des Königreiches
die Geistlichen und die Kirchendiener auf die Botschaft des
Alkalden warten , um die Glocke zum Te Deuni zu läuten.
Die Kaufleute erinnern sich, daß bei der Geburt Alfons des
Dreizehnten 30000 Hoslieferantendiplonie datiert wurden,
und hoffen auf neuen Auszeichnungssegen. Ganz Spanien
ist in diesen Wochen das Land der Hoffnungen und Erwart¬
ungen. Die erste Gelegenheit , bei der das Volk das könig¬
liche Baby sehen wird , ist der Gang der königlichen Mutter
wit ihrem Kinde zur Nuestra Senora de Atocha, der schwar¬
zen Jungfrau , der Schuhherrin von Madrid . Ihr Abbild
befindet sich im Antocha-Kloster, und cs geht die Sage , daß
sie alljährlich an ihreiu Festtage Thränen vergießt . Die Be¬
wachung des Königskindes wird das Amt der königlichen
Leibgarde, der berühmten Alabadores , der spanischen Helle¬
bardiere , sein, die dem Thron so manchen Dienst geleistet.

Der König selbst ist der Chef dieser Truppe , die gegen
300 Mann zählt . Ihre Gala -Uniform ist eine der präch¬
tigsten und farbenreichsten, die es gibt . Der König hat viel
Sinn für theatralische Aufzüge, sieht gern prachtvoll geklei¬
dete Männer in seinem Gefolge, und die Escorta Real , die
ihn in ihren weißen Uniformen mit silbernem Helm und
Küraß bei allen Gelegenheiten begleitet, genießt sein be¬
sonderes Wohlgefallen. Gegen früher ist die unabsehbare
Zahl der Kammerherrn , Hofmeister, Sekretäre , Stall¬
meister, Palastchess usw: merklich zusammengeschrumpft,
und die alten Zeiten , wo nach dem Zeremoniell Dutzende

wollte es noch ein zweites Mal tun , unv weil er schon
befürchtete, daß die Polizei sich dazwischen stellen würde,
hat er die Absicht gehabt, aus dem Gesellschaftsabend für
1 Mk. Carderobcngeld eine Generalprobe für 1 Mk. Garde¬
robengeld zu machen, und um den Charakter der General¬
probe zu wahren, hatte er die Absicht, das Spiel der
Darsteller einige Male zu pnterbrechen und Herrn Müller
oder Schulze, Frl . Dings oder Frl . Dangs oder wie seine
Schauspieler heißen, mit Strafen zu belegen. Dieser schöne
Plan ist nun total vereitelt worden ; ich kann es verstehen,
wenn der schöne Ferdinand — nachdem der Schutzmann das
Hcrablassen des eisernen Vorhanges erzwungen hatte ^
in eine Loge des ersten Ranges stürmte und dort von der
Brüstung aus dem Publikum sagte, daß er sich beschweren
werde, er sei morgen beim Kaiser ! Es kann ja möglich
gewesen sein, daß Bonn beim Kaiser war , aber der Kaiser
war nicht da, Herrn Bonn zu empfangen. Ja , wenn das
so leicht wäre, zum Kaiser zu gehen und sich zu be-
schweren. Du mein Himmel, die Tür zum Arbeitszimmer
des Kaisers würde nicht stille stehen, und der Oberhos¬
marschall müßte sich eine ganz neue Hofetikette und Tages-
prdnung ausarbciten . Vielleicht versucht es Herr Bonn
einmal mit dem Reichstag, da ist es am Ende leichter; et
hätte auch schon die beste Gelegenheit dazu gehabt, denn der
Herr Reichslagspräsident Graf Udo zu Stolberg -Wernige-
rode hat gerade einen sehr hübschen, sehr animierten Ge-
sellschastsabend gegeben, zu welchem er in liebenswürdigster
Weise alles , was ein bißchen was ist, empfangen hat.
Diesen Gcsellschastsabend hat Bonn sicher ganz übersehen,
denn sonst hätte es seiner Geschicklichkeit sicher gelingen
müssen, sich Eingang bei Udo'n zu verschasfen und ihm
so en passant die Angelegenheit zu unterbreiten . Bonn
hätte viele Abgeordnete verschiedenster Parteirichtungcn
getrosten, am Ende hätte sich dort einer seiner Sache
angenommen. Es ist ja alles möglich; man darf an
nichts verzweifeln, das lehrt die neueste Ernennung zum
Kommerzienrat oder wenigstens die bevorstehende Er¬
nennung, von der in „bierologischen" Kreisen lebhaft ge¬
sprochen wird. Es handelt sich »in den langjährigen Be¬
sitzer des bekannten großen Restaurants „Zum Spaten"
in der Friedricbstraße, um Herrn Ludwig Vogel; er ist
Konunerzienrat geworden oder soll's werden. Ich kann
nur fragen „warum nicht?" Ob man sich auf dem Ge¬
biete des trockenen kommerziellen Verkehrs Verdienste vep.-
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von Hofchargen in Aktion traten , um den! Monarchen ein
Gericht formgerecht zu servieren , sind mit den Jahrhunder¬
ten dahingegangen . Aber wenn auch die starresten Zere¬
monien mit der Zeit verblassen, in den weiten Gängen und
Sälen des Palastes am Manzanares herrschen noch genug
alte Bräuche und strenge Etikette . Als Kuriosum mag noch
angeführt werden, daß die spanische Nationalhymne angeb¬
lich von Friedrich dem Großen stammt.

Zur Zeit des großen Preußenkönigs ging man, so er¬
zählt ein Korrespondent , in Spanien an eine Armeereform.
Man sandte einen Offizier nach Berlin , mn die preußischen
taktischen Grundsätze zu studieren . Der Gesandte war sehr
verblüfft , als Friedrich ihm bei seiner Audienz mitteitte,
daß er seine Taktik aus den Schriften eines spanischen Vi°
komtc erlernt habe. Während der Unterredung hielt Fried¬
rich der Große eine Notenrolle in der Hand, die ihm "zu
Ehren komponiert war . Um den Gesandten über die Ver¬
legenheit hinwegznhelfen , überreichte er ihm die Noten als
ein Geschenk für seinen königlichen Vetter in Svanien.
Und aus diesen Noten wurde dann die spanische National¬
hymne.

Der ehrgeizige Pauker im Orchester. Die Pauken haben,
wie man weiß, im Orchester eine nicht zu unterschätzende Be¬
deutung. Die Komponisten legen ihnen sogar eine große Wich¬
tigkeit bei, und einige der berühmtesten waren selbst einmal in
größeren Orchestern als Pauker beschäftigt. Man braucht nur
die Namen Adam, Berlioz, Varney, DJndy und Massenet zu
erwähnen. Aber wer kümmert sich im alltäglichen Leben um
einen Paukenschläger? Daß man sich um einen so unnützen
Menschen nicht kümmert, ist eine himmelschreiende Ungerechtig¬
keit, und diese Ungerechtigkeit empörte einmal einen alten Pan.
kenschläger der Madrider Oper so sehr, daß er sich zu rächen
beschloß, und zwar rächte er sich in höchst origineller Weise. Er
sollte— so schreibt die Espana modcrna — nach vielen Dienst-
jahren in Pension gehen. Der letzte Abend seiner nutzbrin¬
genden Tätigkeit war herangekommen, .und er nahm in gewohn¬
ter Weise seinen Platz im Theater ein. Plötzlich— die Violinen

schasst oder auf dem des feuchtfröhlichen Verkehrs, das ist
ziemlich gleich. Der eine Kommerzienrat macht's mit Bank¬
noten, der ar .dere mit Waren , der dritte mit Spedition,
der vierte mit Wein, der fünfte mit Schminke und Puder,
der sechste mit Bier ; pacdon , daß ich es vergaß, mit
Schnaps hat es ja auch schon einer gemacht, denn wer
dürfte Gilla vergessen. Herr Ludwig Vogel, der Spaten¬
hauswirt , kann, wenn ler mal später , nachdem er sein letztes
G:aZ wird getrunken haben , sehr befriedigt singen: „Daleg '>
ich meisten Spaten hin und sag' der Welt ade!" Es macht
in dieser Variante nicht viel aus , ob es Spaten oder Hobel
heißt. Den Hobel haben im Brauereigewerbe jetzt aber
viele andere hingelegt . Die Brauerei -Böttcher streiken oder
wollen in großer Zahl streiken. Die bekannten Differenzen!
Diesmal hat die Weigerung , den Neunstundenarbeitstag
zu bewilligen, „dem Faß den Boden" ausgeschlagen. Die
Brauereien wollen durchaus nicht bewilligen. Der Streik
ist ein wenig gefahrvoller , cs ist nicht zu befürchten, daß
die biertrinkende Menschheit Einbuße erleiden wird, denn
so viel Fässer sind vorhanden , um die Sache längere Zeit
mitanzusehen ; also der Böttcherstreik ist keine Affäre, die
uns sonderlich beunruhigen lastn . Andererseits ist auch noch
eine Beunruhigung , die sich hätte auffällig ausbreiten
können, von der Berliner Bevölkerung genommen worden.
Nach dem Tode von Bergmann lag die Befürchtung vor,
daß die Angelegenheit der Verstadtlichung des Berliner
Rettungswesens wieder ins Stocken kommen könnte. Jetzt
wird erfreulicherweise mitgeteilt , daß ganz im Sinne des
Verstorbenen diese Verstadtlichung schnell durchgeführt wer-
den soll. Es ist sogar schon der Anfang damit gemacht
worden. Also von jetzt au ist das Berliner Rettungswesen
eine städtische Angelegenheit . Noch eine erfreuliche Nach¬
richt. Es interessieren sich einflußreiche Kreise dafür, daß
eine schnellere Verbindung zwischen Berlin und der Ostsee-
küste hergestellt werde. Es soll sich um die Schaffung
einer besonderen Kleinbahn handeln , deren Bestimmung
nur wäre, den Verkehr zivischen Berlin und der Ostseeküste
zu vermitteln . Was das für den Sommer bedeutet, wird
jeder, der von der Massen-Auswanderung der Berliner nach
der Ostsee eine Ahnung hat , ermessen. Man muß den
Leuten das Fortkommen leicht machen, und im Sommer,
Ivo man mit jedem Tag rechnen muß, ist das erst recht
nötig. Also los mit der Ostsec-Ktcinbtphnt
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bauchten gerade ein zartes Pianissimo — stürzte sich der alte
Mann wie ein Wilder auf seine Pauken und begann zu trom¬
meln und zu schlagen , daß dem Publikum Hören und Lehen
verging . Ter Orchesterdirigent schien vor Entsetzen zur Säule
erstarrt zu sein , die Zuschauer flehten um Mitleid , die Musiker
ivarfen die Instrumente hin und ergriffen die Flucht , die Sän¬
ger auf der Bühne standen ratlos da , und das Tohuwabohu
wurde inimer größer . Zuerst glaubte mau natürlich , daß der

Die Liebe zum Schaumwein scheint international zu seit: .
Das Hauptproduktionsland bleibt Frankreich , dessen Champag¬
nerwein sich die Welt erobert hat . Wir importieren von Frank-
reich 26,167 Doppelzentner . Dagegen exportieren wir nach Eng¬
land 8889 Doppelzentner und erhalten von dort nur 33 Dop¬
pelzentner . Weiter führen wir nach Belgien 1918 Dopptlzent-
ner aus und führen von dort 213 Doppelzentner ein . Nach den
Niederlanden gegen 1341 Doppelzentner , und es kommen von
dort 28 Doppelzentner . Nach Schweden lieferten wir 1005

alte Pauker plötzlich verrückt geworden sei : als er aber endlich
den Schläge ! weglegte und gefragt werden konnte , sagte er ru.
big : „Jahrelang habe ich hier meine Pflicht getan , und cs hat
sich kein Hund um mich gekümmert . Nun will ich doch sehen,
ob nicht morgen wenigstens die Zeitungen von mir sprechen
werden !" Und seine Ruhmgier wurde gestillt : die Zeitungen
sprachen von ÜM — inehr sogar , als ihm lieb sein mochte.

Doppelzentner , nach Rußland 836 und erhielten von dort zurück
U Doppelzentner . Nach der Schweiz gehen 477 Doppelzentner,
und , von dort kommen 26. Nach Oesterreich -Ungarn führen wir
849 aus und erhalten von dort 86 . Dänemark bezieht 204
Doppelzentner und liefert 1 zurück . Italien bezieht 172 und
führt 25 aus . Nach Norwegen gehen ll5 Doppelzentner und
nach Spanien 21s und 1 wird exportiert . Man sieht also , daß
die Nachfrage nach Schaumwein eine recht bedeutende ist.

Hintergrund . Reicht für Backfische mit . Zöpfen und Gchvko.
ladebonbonieren und für andere derartige plappernde Puppen,
aber nicht für dichterisch erfundene und schauspielerisch nachzu.
empfindende Gestalten wie die Marianne.

In d 'Alberts selten - auf der Bildflächc erscheinendem gra.
ziösen musikalischen Lustspiel entzückte wieder die Feinheit der
kompositionistischen Arbeit besonders der zweiten Hälfte von
dcA Walzerszene an zwischen Trott und Luise . .Hier hat d'AIbert
seine glücklichsten Einfälle und arbeitet mit einer Anmut , die
es uns ganz vergessen läßt , daß dieser musikalische Konversa.
tiviissttl der moderne » musikalischen Lustspiele eigentlich das
Unsinnigste ist , das es gibt . Man fragt sich wirklich manch,
mal , ist cs nicht schade, daß die schönsten Einfälle hierbei spur,
los in diesen regellosen -orchestralen Wcllenzügen verschwinden,
ohne sich zähesten Formen Lg tristallisiercn ? Andererseits
wirkt dieses Komponieren eines , sei es nun platten oder Pikant
zugespitzten Dialoges , zumal wenn er mit so vielen nur rein
gedanklich zu fassenden „Lebenssprüchen " gespickt ist , wie hier
besonders in der ersten Hälfte des Werkchens , doch nur ermü¬
dend und man sehnt sich aus dieser im ganzen recht abgeschmack¬
ten Stilrichtung , die schließlich auch die nackteste Prosa mit Or-
chesterbeglcitung komponiert , heraus nach wirklich fest umrisse-
ncn musikalischen Gestaltungen . Kann man überhaupt drei Sän¬
ger eine Stunde lang auf der Bühne umeinander lausen lassen
ohne zum Duett und Terzett zu kommen , ohne damit die natür»
lichsten Forderungen der Musik zu verleugnen ? Wenn diese
Verleugnung durch ein plastisches , sinfonisches Orchestergewebe
auf leitmotivischer Grundlage , mit Hcrausarbeiten dcr .Eharak-
tcristik und Stimmung jeder einzelnen Szene ersetzt wird , wie
bei Wagner und Strauß , dann bleibt einem wenigstens ein
einheitlicher Genuß . Aber dieses sinn - und zwecklose Anein.
anderreihen von rein willkürlichen musikalischen Phrasen , wie in
der Abreise oder den neugierigen Frauen , spannt den Hörer nur
ab , ohne irgend nachhaltige Stimmungsreflexe in ihm wachzu¬

rufen . Das musikalische Lustspiel hat sich trotz Wolf und d'AI¬
bert und Genossen noch nicht als geeignet für die leitmotivische
orchestrale Behandlung erwiesen . — In der recht ansprechenden
heutigem Ausführung stand Herr M ü l l e r mit altgewohnter
gesanglicher und darstellerischer Noblesse am alten Platz als
Giifen . ,-Frl . H a n s als Luise gab der verkannten ' Gemahlin
warme Empfindung , sodaß die schließliche befriedigende Lösung
der kleinen „Eheirrung " sehr ansprechend zur Geltung ka« .
Herr H e n s e l wußte als Trost in lebendiger Nachempfindung
alle vorgezeichneten humoristischen Linien dieser Gestalt sehr
einnehmend zur Wirkung zu bringen . H . G - G>

Deutschlands Schaumweinhandel 1905

7000  üheaferzufdiauer auf Karthagos Urümmern.

Das Institute de Carthage , eine tunesische Privatgesellschaft
Für Kunst und Kultur , hat vor einigen Tagen an der Stätte.
>ov einst die alte See - und Handelsstadt Karthago blühte , eine
Eigenartige , künstlerische Aufführung veranstaltet . In dem an¬
tiken Theater , dem Odeon , wurden zwei für diesen Zweck ge¬
schriebene Theaterstücke aufgeführt : ein dreiaktiges Drama „Ter
Tod Karthagos " von Carlcs Grandmougin und ein Einakter
„Die Priesterin der Eanit " von Lucie Delarne -Mardrus . Die

natürliche Szenerie war loundervoll : auf der einen Leite
der Hügel von Byrsa , wo vor zweieinhalb Jahrtausenden auch
das Heiligtum der Mondgöttin Eanit cmporragte , auf der an-
deren Seite das herrliche, - blaue Meer . 7000 Zuschauer ivobnten
den Aufführungen bei , did sicher dazu führen werden , das In¬
teresse für Karthago zu beleben uitd den Fremdenverkehr in
Tunis zu heben.

Eins der Umgegend.
* Rambach , 19 . April . Der Maurermeister Th . Schwein

hat auf seinem - Grundstück im Aspenborn Obstbäume ange-
pslanzt und zwar in einer Entfernung von 4 m. vom benachbar¬
ten Gemeindefeldweg , während die gesetzlich vorgeschriebene
Entfernung 5 m. beträgt . Es wird ihm gestattet , die Bäume,
da sie nun einmal gepflanzt , auf ihrer Stelle zu belasse»!. Un¬
einbringliche Einnahmeposten weist unsere Gcmeinderechnung
alljährlich auf : es werden auf Antrag des Bürgermeisters
73 .75 A  niedergeschlagen . Gegen den Entwurf einer Lnstbar.
teitssteuerordnung war nach zweiwöchentlicher Auslage dersel¬
ben nichts zu erinnern : sic wurde daher genehmigt . Der Mau-
rer Äug . Schmidt sucht für seinen an der neuen Nauroderstraße
geplanten Neubau den Anschluß an die Wasserleitung nach. Der
Anschluß wird gegen eine Entschädigung von 70 .lt. genehmigt.
Der Waschereibesitzer Rensvn , welcher über Gemeindeeigentum
nach seinem Gutdünken verfügt hatte , bat auf eine diesbezügliche
gemeindliche Anordnung noch nichts von sich .hören lassen ; es
soll nun ein deutlicherer Wink folgen und falls derselbe un-
beachtet bleibt , Klage erhoben werden.

r . Idstein , 19 . April . In der letzten Stadtverord¬
nete  n s i tz u n g erstattete Herr Bürgermeister Leichtfuß den
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr . Nach dem vorge-
nommenen Abschluß beträgt der Ueberschuß der Rechnung etwa
8500 .1t., das städtische Vermögen beträgt 1454 018,32 .11, die
Schulden 312 !27,76 JL,  mithin besitzt unsere Stadt ein reines
Vermögen von 1 141896,56 Ä.  Nach der letzten Personenstands¬
aufnahme vom Oktober 1906 beträgt die Einwohnerzahl 3468,
73 Personen mehr wie in 1905 . . Zur Staalseinkommensteuer

waren 410 Personen veranlagt , zur fingierten Einkommensteuer
481, zur Ergänzungsstcuer 202 , zur Gewerbesteuer 84 Per¬
sonen . Bon der Betriebssteuer , wurden 25 Prozent als Ge-
nieindesteuer erhoben .Die Bezirks - und Kreissteuer wurde in
dem Berichtsjahre von den Steuerpflichtigen zuriickcrhoben.
Die Gcsamtgemcindesteuer betrug 29450 Jt Den Zuschuß , welche
die Stadt an die einzelnen Schulen zu leisten hatte , betrug für
die Volks , und Realschule 14,368 Ä, für die Kgl . Baugewerk-
schule 10,472 A,  für die gewerbl . Fortbildungsschule - 506,22 .#.,
für die Kleinkinderschule 41,50 JC Die Verhandlungen über die
Kanalisation sind noch nicht abgeschlossen . Die Kosten für
Strcißenunierhaltnng etc. betrugen 5730 .#. Für Straßenbe¬
leuchtung wurden an das Elektrizitätswerk 2370,60 ..#. bezahlt.
Das Wasserwerk bezahlte einen Ileberschuß von 2561,31 Ji ., da¬
gegen mußten für das städtische Krankenhaus 2927,84 .#. drauf-
gelegt werden . _

Kauft . Literatur und Wiifenfdiaft
Königliche Sdiaufpieie.

Freitag , den 19 . April 1907 . Die Geschwister , Schauspiel in
1 Akt von Goethe . Dir Abreise , mnsikal . Lustspiel in 1 Aufzuge
von E . d 'AIbert.

Frl . Asta Bergen  gastierte als Marianne in Goethes
Einakter . Eine nicht gerade unbegabte Anfängerin , die von
einnehmender Bühnencrscheinung unterstützt wird , der aber jede
persönliche Note fehlt , und der jedes Hinabtauchen in die ei¬
gentlichen Gcsühlsregivnen versagt ist. Das alltägliche . Auf und
Ab des schauspielerischen Apparates ohne eigentlichen seelischen

# Kaiser Wilhelm „verreißt " die Berliner Kritik . Wäh-
rend Saint -Saens im „Figaro " erzählt , daß der Kaiser ^ die
Noten nicht kenne und das Orchester nach dem Gehör dirigiere,
berichtet derselbe Saint -Saens im „Gaulois " , daß der Kaiser
nicht nur über französische Musik , sondern auch über die Miufik
der .Hellenen Bescheid wisse und sich mit ihm über die Hymne cm
Apollon unterhalten habe . Später erzählte Wilhelm 2., daß
er nur auf der Hosbühne ein Stück aufführen zu lassen brauche,
um sicher zu sein , daß die Kritik es verreiße:  wenn er sich
aber so stelle , als ob er ein Stück nicht kenne,  so hebe es die
Presse in den H immt  I . Zu Massenet , der beim Hervorruf
für den , Beifall aus ' den oberen Rängen sich bedankt hatte , Mir
der Kaiser : „Ich sah Ihre Bewegung und freue mich, daß Sie
an mein kleines Publikum gedacht haben ."

* Wiesbaden , 21 . April 1907.

t( reur und quer durch die Vtoche,
Opposition gegen die Wettergewalt . — Bilder -vom Fuhruntrr-
nehmrrstreik . — Zwei Briese von kleinen und großen Lehr¬

lingen . — Szene aus der Hotelküche.

Heiliger Petrus , du bist unser Freund nicht mehr , weil
Du ganz verwerflich chikanös mit uns umgehst . Wir er¬
klären , daß wir nicht mehr mit dir weiterspielen und gegen
ein derartiges Benehmen mit allen nns zu Gebote stehenden
Mitteln opponieren . Wir wollen doch einmal sehen, ob wir
unser berechtigtes Verlangen nach einer menschenwürdigen
Behandlung in Wettersachen durchsetzen. Schäme dich!
Das Kaiserpaar weilt im nahen Homburg , der Kaiser streift
mit den Automobilen durch den Taunus und freut sich mit
Gemahlin und Kindern an der blühenden Natur und du
spielst uns den Schabernack und hüllst die hohen Herrschaf¬
ten am Freitag in einen weißen Schnecmantel . Warte
nur , da wird es bald mit der kaiserlichen Gnade zu Ende
sein uild statt eines Ordens wirst du von deinem Posten
weggejagt . Wie kann man auch einen solchen Mann an der
Spitze haben , wo Kaisertage in Homburg und Wiesbaden
bevorstehen . Zum mindesten hat die sich in der Saison be¬
findliche Weltkurstadt Anspruch auf bessere, schönere Tage.
Alles rüstet sich in ihr auf die kommenden Wochen. Nur die
Fuhrunternehmer  st r e i k e n . Merkwürdiges
Bild ! Still ruhen die Bauten und mit ihnen die Herren
Unternehmer , sowie ihre Gäule . Kein Backstcinsuhrwerk
begegnet uns , denn die Ziegeleien wollen nicht mehr
bezahlen . Dagegen geben die Fahrer auch nicht nach, es
kommt also auf eine Kraftprobe der beiden Parteien an , die
unter Umstanden zum Schaden für das Baugewerbe aus-
sallen kann . . Die im Stalle stehenden Gäule sind die la¬
chenden Dritten . Sie schmunzeln ob der ihnen erwünschten
Ruhetage , die sie auf die mitunter sehr schweren Kraftan»
strenguügen gut gebrauchen können . Ten Hafer müsse»
sie ja doch bekommen , ob nun ihre Herren streiken oder
nicht . Wie lange wird die Herrlichkeit für sie wohl dau¬
ern?

Karlchen hat Schule gemacht . Das kleine Elschen W
als Lehrling Ostern in die Schule gekommen und ihr Brü¬
der Richard in die Lehre . Erstere schrieb uns in dem rech¬
ten kindlichen Gemüt , daß sie sich toohl fühle in der Schule
nnd beim Herrn Lehrer , und ihr Brüderchen knackt willig
die ibni vom Lehrineister Vorgesetzten harten Nüsse . Sie und
er denken nicht ans Streiken , denn sie wollen den Eltern
nnd Mitmenschen Freude machen.

Ter Bruder wird Kochkünstler in einem hiesigen Hotel.
Mit Entrüstung äußert er sich über einen seiner „Kollegen"
in einem anderen Hotel hier am Platze . Dort sind zwei
Jungen . Einer davon genießt den Vorzug , daß der Vater
der Chef selbst ist . Alle zwei zankten sich dieser Tage aus
Ehrgeiz darum , wer am besten das Fleisch schneiden kann.
Natürlich wollte der Eine das besser verstehen , als der An¬
dere . Darüber kam es zum Streit . Ich steche dich in den
Leib , wenn du nicht zugibst , daß ich der bessere bin , sagte der



: - Nr. K. . ^ Lt. April 1907_
Sohn des Chefs zum anderen Lehrbub, der diese Drohung
als Spaß aufnehmen mußte, obwohl es dem jungen Heist-
bliit bitter ernst gewesen war. .In der Erregung über das
Lächeln seines Rivalen stieß er jenem in der Tat das Messer
in den Leib und verletzte ihn ernstlich. Dann weinte der
junge Missetäter. Es ist gewiß löblich, wenn einer dein
anderen mit seinem Fleiß aus den Schanzen zu schlagen
sucht. Aber alles auf friedlichem Wege und nicht mit
Messern und einem jungen Leben spielen. Er niuß nun
bei dem anfangs vielleicht ehrlichen Bestreben jetzt heulen
und zähneklappern. Den vielen Lehrlingen möge dieser
Fall als abschreckendes Beispiel dienen. **

** Vom Kaiserpaar in Homburg. Die Kaiserin  begab
sich Samstag vormittag im Automobil nach dem Gothischen
Haus, während der Kaiser  einen Spaziergang in den An¬
lagen unternahm. Ein Automobil  wurde versuchsweise
nach Wiesbaden  gefahren, um die Wegeoer hält-
nisse fe st zu st eilen , da der Kaiser Montag oder
Dienstag den Kurhaus - Neubau besichtigen
wird. — Nachmittags begab sich der Kaiser  zu Pferde nach
dem Gothischen Haus und bestieg die dort bereitstehenden Au¬
tomobile zur Fahrt nach der Saalburg. — Es schweben Kaufs-
oerhandlungen mit den Adlcrwerkcn wegen Ankaufs eines 40»
pserdigcn Adler-Automobils. Die Kaufsunterhandlungen mit
der„Mercedes' -Firma schweben zur Zeit noch.

** Aus der Magistrats-Sitzung. In der Sitzung am Sams-
lag beschloß der Magistrat auf den eingercichten Brandbericht
über das Feuer im „Englischen Hof" durch den Branddirektor
Stahl ihm und der Feuerwehr die besondere Aner  k̂en-nun g für die bei dem Brand bewiesene hervorragende Tüch¬
tigkeit und das tatkräftige Eingreifen auszusprechen. — Der
Magistrat schloß sich dem Beschluß der Friedhofsdeputation an,
wonach von jetzt an der Ostseite des neuen Friedhofes Kauf¬
gräber  für 150A abgegeben werden sollen. Bisher kosteten
dieselben 2001

□ Gerichts-Personalien. Herr KanzlistS ka sa hicrselbst
ist zum Kanzleiinspektor am Kgl. Landgericht ernannt worden.

»* Städtische Arbeiten und Lieferungen.  Die
Hochbau-Dcputaion vergab die Lieferung von 200 Stück
Metallfadon-Glühlämpchen an die Firma „Rheinische Elek¬
trizitäts-Gesellschaft", hier. — Für den Kurhaus - Neu¬
bau  wurden folgende Arbeiten vergeben: Zimmerarbeiten
für den nördlichen Musikpavillon Karl Lang,  hier : Ober¬
lichtfenster für die Räume der Umformcranlage Schlosser¬
meister W. Stamm,  hier ; Werksteinlieferung für beide
Kassenhäuschen Philip Schulz,  hier ; Anstreicherarbeiten
Los4 S i g mu n d u. R ü cke r, hier; Los 5 I . FI e i n er t
hier; Los 6 Christian Maurer  hier ; Vergoldearbeiten der
schmiedeeisernenBalkons: das Konsortium Erbe,
Schmidt und Hildebrand,  hier ; die Kellerlicht¬
schacht- Abdeckung Ritzel und Menges,  hier.
Krankenhausbau:  Hochdruckleitung für das Schwe¬
sternhaus Maschinenfabrik Wiesbaden;  Werk¬
zeuge für die Maschinisten Bauer  u . Co ., hier; Wasch¬
bottiche für Wäschküche Karl Ehnes,  hier ; Transmission
für die Mangel- und Bügelräume und Demontierung der¬
selbenP ö n s g e n-Düsseldorf; Umformer-Anlage und Ak-
kumulatoren-Batterie Elektrizitäts-Gesellschaft Büchner,
hier; Schlosser- und Beschlagarbeitcn für das Schwestern
haus Heinrich Schneider,  hier ; Schreinerarbeiten für
Koch- und Waschküche im Wirtschaftsgebäude Los 1
Schupp Nachf ., hier; Los 2 und 5 W. Meyer,  hier,
Los 3, 4 und 8 Konkursmasse Fuß,  hier ; Los 6 Borne¬
mann,  hier , und Los 7 Karl Bopp,  hier ; Lcbensmittel-
behälter für Wirtschaftsgebäude Klemm  u . Co., Stutt¬
gart. Maurerarbeiten für die Stützmauer am Zufahrts¬
weg, zum Wirtschaftsgebäude Gebr. Schauß,  hier , und
schließlich'Schlosserlieferungen für die Desinfektionsanstalt
G. S chö l l er, hier.

* Residenztheater. Der Spielplan der neuen Woche gestal¬
tet sich sehr abwechselungsvoll, so wird morgen Montag aus
Wunsch vieler Kurfremden Stobitzers Lustspiel„Lisclott'" wie¬
der in den Spielplan ausgenommen und Dienstag der neue
Schwank„Der Tanzhusar" von Jaeoby und Pohlmann wieder¬
holt. Am Mittwoch geht der pikante französische Schwank
„Haben Sie nichts zu verzollen" wiederum in Szene. Freitag,
26., beginnt Agnes Sorma ein zweimaliges Gastspiel. Die
berühmte Künstlerin bringt zwei ihrer Glanzrollen zur Dar¬
stellung: am Freitag „Renate" in Halbe's Drama „Der Strom"
und am Montag „Manna Vanna" in Maeterlincks gleichna¬
migem Schauspiel. Die Preise der Plätze sind wie folgt erhöbt:
Balkon3A,  2- Sperrsitz6 A,  1. Sperrsitz8A,  Rangloge 10 A,
Fremdenloge 12 Ä.  Der Vorverkauf beginnt morgen Montag.

* Walhallatheater. Heute Sonntag finden2 Vorstellungen
des zweiten Sensationsprogramms statt, nachmittags4 Uhr zu
kleinen, abends8 Uhr zu gewöhnlichen Preisen. In beiden Vor¬
stellungen Auftreten des gesamten Künstlerpersonals. — Im
Hauptrestaurant findet morgens von 11%—1% Uhr Frühschop.
Penkonzert und abends7 Uhr Konzert des Wiener Salon-Or¬
chesters statt.

* Das Schuhsche Künstlcrquartet in der Mainzer Stadt¬
halle. Dienstag, 21. April, abends8 Uhr, findet in der Main-
zcr Stadthalle großes Doppelkonzert statt, ausgeführt von der
Kapelle des Nass. Jnf .-Negts. 88 sowie von dem Schuhschcn
Künstlerquartett. -

I *Die Borträge des Dozenten der Humboldt-Akademie.Die¬len Montag wird Dr. Burdinski einen Bericht über den Ver¬
lauf der Wasmann-Disputation mit den Berliner Gelehrten
auf Grund persönlicher Eindrücke erstatten. Der Herr Dozent
erklärt sich bereit, am Schluß des Vortrages mit gegnerischen

| Ansichten zu disputieren. Am zweiten Vortragsabend Mittwoch
wird im Rathaussaal der Monismus und der Dualismus aus
dem Altertum bis auf die Neuzeit besprochen. Der dritte Vor¬
trag am Samstag behandelt die Religion der Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft.

2̂ . Oesfcntliche Wetterdienststelle in Frankfurt. Am 1.
Mai wird der Physikalische Verein zu Frankfurt eine öffentliche
Wetterdienststelle errichten. Nach dem zwischen der preußischen
und hessischen Regierung getroffenen Abkommen erstreckt sich der
Dienstbezirk aus das Großherzogtum Hessen und die Kreise St.
Wendel, Meisenheim, Kreuznach, Wiesbaden,  Frankfurt
l>Ltadt und Land), Obcrtaunus, Hanau, Gelnhausen, Schlüch¬
tern und die oldenburgische Enclavc Birkenfeld.

* 25jähriges Jubiläum. Am 17. April beging der Schrift-
sttzer Fritz S chl egel mi l ch sein 25jähriges Berufsjubiläum
bei der Firma Rudolf Bechtholdu. Co.

* Das Luft - und Sonnenbad  auf dem Atzel-
«erg wird heute, Sonntag, eröffnet. Von 1 Ubr mittags
vb ist kostenfreie Besichtigung. Ausführlicher Artikel folgt.

Wiesbadener General -Anzeiger.

Vereins» und enden kleine Rüdirititen.
— Männergesang-Verein „C oncordi  a". Heute,

Sonntag, unternimmt die Aktivität des M.-G.-V. „Concor-
dia" eine Herrentour  über Niederivalliif-Budenheiui-
Leniaberg. Treffpunkt: Stadthalle Mainz bei Mitglied
Bökemeier. Abfahrt erfolgt nachmittags 2.50 Uhr vorn
Hauptbahnhof. Passive Mitglieder, sowie Freunde des
Vereins sind eingeladen.

— Der Gesangverein„W i c s b a d e n e r Männer-
Klub"  hat für heute, Sonntag, nachmittag einen Faini-
lien-Spaziergang nach der .Klostermühle beschlossen und fin¬
det der Ausflug bei jeder Witterung statt. Von 4 Uhr ab
ist daselbst gemütliche Zusammenkunft. Für Unterhaltung
ist, wie stets, aufs beste gesorgt.

— Gesellschaft „Sangesfreund  e". Heute, Sonn¬
tag, 21. April, findet ein F a m i l i e n a u s f l u g nach
Rambach zu Mitglied Meister (Gasthaus zum Taunus)
tatt . Tort werden den Besuchern einige recht frohe Stun¬
den in Aussicht stehen, da sowohl in gesanglicher, als auch
humoristischer Beziehung die besten Vorbereitungen getrof¬
fen sind. Die Tanzlustigen werden reichlich zu ihrem
Rechte kommen. Alle Freunde und Gönner sind zur Teil¬
nahme eingeladen.

Letzte lelegramme.
Aus dem Reichstag.

Berlin, 20. April. (Privattclegramm des Wiesb. Gen.-Anz.)
Im Reichstage wurde heute in zweiter Lesung die Gebühren¬
ordnung für den Kaiser Wilhelm-Kanal erledigt. Dann wurde
die Beratung des Jnstizetats fortgesetzt, zu dem 11 Resolu¬
tionen Vorlagen. Es sprachen die Abgeordneten Spahn, Dr.
Jung und Staatssekretär Dr. Rieberding, der u. a. den
Standpunkt vertrat, daß ein Gesetz über Haftung der Beamten
Sackse der Landesgesetzgebung sei. Außerdem kündigte er eine
Vorlage über die Sicherung der Bauhandwerker-
Forderungen für  den Herbst an »nd stellt eine Reform des
Amtsgerichtswesens in Aussicht. Wagner sksv.) äußert seine Ge¬
nugtuung über die Reform deS Amtsgerichtswesens. Ebenso
dringend wie die Strafprozeß-Reform sei die Zivilprozeß-Re-
form. Die Regierung solle dem zu großen Andrang zum ju¬
ristischen Studium Einhalt gebieten. Mit der Zentrums-Reso-
lution wegen Haftung des Reiches für die Reichsbeamten seien
seine Freunde einverstanden. Dagegen gehe die Resolution
Vassermann zu weit. Auch seien seine Freunde n i cht mit der
Bassermannschen Resolution bezüglich Aushebung.des Zeugnis¬
zwangs für die Presse einverstanden.

Die Militärlaufbahn des Kronprinzen.
Berlin, 20. April. lPrivattelegramm des Wiesbadener

Gen.-Anz.) Der Kronprinz, welcher seit Jahresfrist zur Dienst¬
leistung beim Gardekorps-Regt. in Potsdam kommandiert war,
wird nunmehr dem Gardeseldartilleric-Regt. zugeteilt und die
Führung einer Batterie übernehmen. Nach der Dienstleistung
als Batteriechef dürfte die Beförderung des Kronprinzen zum
Major erfolgen. -

Der Reichstag und die Schissahrtsabgaben.
Berlin, 20. April. lPrivattelegramm des Wiesbadener

Gen.-Anz.) Eine weitere Beantwortung der Interpellation betr.
der Schiffahrtsabgaben im Reichstage dürste nach der gestern
erfolgten Erklärung des Ministers Breitenbach im preußischen
Abgeordnetenhause nicht erfolgen. Mvn nimmt in Abgeordneten¬
kreisen an, daß die vom Minister Breitenbach angekündig*» In-
terpretation des Artikels 54 der Reichsverfassung durch ein
Rcichsgesetz alsbald dem Bundesrat vorliegen wird.

Der Winter ist wieder da!
Wien, 20. April. lPrivattelegramm deö Wiesb. Gen.-Anz.)

Aus Ungarn, Tirol, Steiermark und Südböhmen werden große
Schneefälle gemeldet. In einzelnen Orten herrscht ein so star¬
les Schneetreiben wie um die Weihnachtszeit.

Worms. 20. April. lPrivattelegramm .) Am Stell-
werk, unmittelbar am Bahnhof Worms, fuhr heute ein Giiter-
zug in einen anderen vorauffahrendenZug, wodurch eine Loko°
Motive und acht beladene Wagen aus dem Gleise geworfen und
schlyer beschädigt wurden.

Paris, 20. April. lPrivattelegramm des Wiesbadener Gen.-
Anz.) Tie streikenden CafUellner, welche den Wirten großen
Schaden zufügen, werden voraussichtlich ihre Forderungen
durchsetzen. Dagegen läßt der Bäckerstreik nach._
Elektro-Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-
anstalt Emi l Bom inert  in Wiesbaden. Verantwortlich für
Politik und Feuilleton: Albert Schuster;  für den übrigen
redaktionellen Teil: Bern hardKlötzing;  für Inserate und

Geschäftliches: Carl  R östel, sämtlich in Wiesbaden.

aber nur in Maschen, rvo Maüerte aushängen.
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22 . Jahrgang

Auszug aus den Civilftauds -Registern
der Stadt Wiesbaden vom 2b. April 1907.
Geboren:  Am 16. April dem Dekorationsmaler

Heinrich Rettert e. S ., Heinrich Paul . — Am 18. April dem
Friseur Wilhelm Göbel e. T ., Anna Wilhelmine. — Am 14.
April dem Kaufmann Wilhelm Vetter e. T ., Johanna Ma¬
rin. — Am 11. April dem Bauarbeiter Karl Schneider e.
2 ., Karl. — Am 19. April dem Zigarrenmacher Heinrich
Ostrolenke. S ., Leonhard Leo. — Am 14. April dem Kauf¬
mann August Löchnerc. S ., Friedrich Adolf Ernst August.
— Am 19. April dem Steinschläger Philipp Merkelbach
Zwillingssöhne, Konrad und Robert August.

Aufgeboten:  Kaufmann Georg Viktor Werner
hier mit Eva Amalie Helene Erdmann in Liegnitz. — Herr¬
schaftsdiener Paul Wilhelm Karl Sperling in Niederollen-
dorf mit Margarete Marie Emma Stahl in Freienwalde.
— Bierbrauer Andreas Hiltner in Frankfurt a. M. mit
Margarete Brunner das. — Taglöhner Johann Grom in
Kastei,mit Margarete Fein das. — Kaufmann Friedrich
Auffarth in Cassel mit Anna Klitz hier. — Gastwirt Albert
Sei bei in Dotzheim mit der Witwe Friederike Knapp geb.
Schneider hier. — Kaufmann August Herbst hier mit Ka¬
tharine Müller in Bernkastel-Cues. — Taglöhner Karl
Kaus hier mit Marie Fuchs hier, --  Klempner und Instal¬
lateur Alois Weigert hier mit Ella Weber in Gotha. —
Kaufmann Otto Fehling in Lübeck mit Tempe Rose Craws-
hag das. — Gendarm Augustin Weber in Heimbuchenthal,
mit Marie Baum in Breitbrunn . — Kupferputzer Sieg¬
mund Stößer hier mit Lina Herzog hier. — Steinhauerge¬
hilfe Willy Weingärtner hier mit Magdalene Linden hier.

Verehelicht:  Monteur Karl Willenbücher hier mit
Maris May hier. — Schreiner Ferdinand Wüst hier mit
Ottilie Frühauf hier. — Kaufmann Friedrich Hetze! hier
mit Elisabeth Hetzet aus Freiburg . — Kaufmann Gottfried
Frischen in Frankfurt a. M. mit Anna Honert hier. — Leut¬
nant Friedrich Liel in Marienburg mit Julie Claus hier.
— Buchhalter Paul Scheller hier mit Helene Breuer hier.
— Bahnarbeiter Jakob Schranke! hier mit Elisabetha
Schäker hier. — Bleicher Adolf Feith hier mit Olga Som-
mer hier.

Gestorben:  18. April ZimmerbermieterinElisabeth
Sartorius , 49 I . — 18. April Regierungssekretär Otto
Neumann, 51 I . — 18. April Henriette geb. Morasch, Wit¬
we des Kutschers Karl Müller, 68 I . — 18. April Valerie
geb. Fischer, Witwe des Hauptmanns Hermann Frodien, 68
I . — 18. April Margarete geb. Laurer, Witwe des Kustor
der Stadtbibliothek Johann Paul Priem, 85 I.

Königliches Standesamt.

Das za. 65 qm. große 1l/a stockige Wohngebäude am
Uebergang der Goethestraße und das za. 125 iw . große
2 stockige Gmerabfertigungsgebände am Hess. Lndwigsbahnhof
zu Wiesbaden, sollen zum Abbruch ausgeboten werden.

Die Verdingungsunterlagen nebst Angebotsvordruck
können durch unser Zentralbureau gegen Einsendung von
50 Pfennig in bar bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen, portofrei, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis zu dem am 26. April
dieses Jahres, vormittags 11 Uhr festgesetzten EröfsnungS-
termin, der. in Gegenwart etwa erschienener Bieter im
Zimmer Nr. 72 unseres Verwaltungsgebäudes zu Mainz
abgehalten wird, an uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Mainz,  den 17. April 1907.

König !. Prentz. «. Grotzh. Hess.
Eisenbahndircktion 11260

Laut Beschluß beö Vorstandes und Aufsichtsrats
nehmen wir von heute ab bis auf Weiteres Gelder
bei halbjähriger Kündigungsfrist Darlehen gegen
Schuldscheine unseres Vereins, mindestensM. 300),
zu 4 °/, Zinsen, halbjährige Zinszahlung,
unserer Kasse von Jedermann entgegen.

Wiesbaden,  den 19. April 1907.

Allgemeiner Mi-u.Hin-Verein
zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
H. Meis . A. Schönfeld. C. Michel. F. Nickel.

Geschäftsgebäude: Manritinsstraße 5.

Zeige einem geeinten Publikum hiermit gtitigst an, dass ich die

Reltarolion„Soolhou zur lldlusr.
in Rambach

übernommen habe und empfehle meine aufs beste eingerichteten
Lokalitäten. Es wird mein grösstes Bestreben sein, die mich be¬
ehrenden Gäste, durch nur

prima Speisen und Getränke
zufrieden zu stellen.

Den verehrlichen Vereinen halte ich meinen grossen Saal unter günstigen
Bedingungen bestens empfohlen.

Gleichzeitig zeige ich an, dass nächsten Samstag, den 27. d. Mts. das

stattfindet und bitte ich Freunde und Bekannte sich in die aufliegende Liste
einzeichnen zu wollen. 6437

Listen liegen auf bei : Ludwig Meister, Rambach „z. Taunus“, Herren
Kaufmann Karl Hack, Papierhdlg., Ecke Rheinstr. und Luisenstr., Herrn Kauf¬
mann Witzei, Drogerie, Michelsberg, sowie in meiner Restauration.

Loais Röhrig .

neue Modelle,
sind eingetroffen.

Hugo Grün,
I Adolfftratze 1.

repariert lachmumuich gut uut
billig

Friedrich Seelbach,
32 Knchgasie 32 . 3020



Das Georgskreuz.
Aus dem Russischen von Johannes Bernhard.

«Nachdruck verooten.)
Die transbaikalischen Kosakendörfer am Schilkaslusse

erwachen, wenn die ersten Strahlen der Frühjahrssonnc
sie treffen, und zwischen den Hütten , die von ge¬
schmolzenem Schnee halb angofüllt sind, beginnt die
emsige Arbeit . Man versammelt sich in großen Hansen,
um aus den Fischfang oder in den Urwald hinauszu¬
ziehen, und setzt hierfür sein Werkzeug und seine
Gerätschaften instand.

Im letzten Sommer gab es für die Kosaken aber
eine andere Arbeit . Das Gerücht von den chinesischen
Feindseligkeiten war bis tief in die Dörfer gedrungen,
und es hatte die Wahrheit gesprochen. Die Herzen der
mutigen Kosaken schlugen stärker und kräftiger. Das
Heldenblut der Vorfahren rollte stürmischer in ihren
Adern, Ueberall sprach! man nur vom Krieg. Der
großen, gemeinsamen Sache wegen schwiegen alle
kleinlichen Feindseligkeiten.

Am Abend vor ihrem Aufbruch standen zwei
tapfere Kosaken in friedlichem Gespräch mit Marus¬
jenka, der Tochter Petrikofs , draußen vor dem Tor.
Der eine war Dinntriew , der andere Kargin mit dem
Zunamen Bogatyr (der Held). Sie hatten beide kürzlich
um sie gefreit, und sie hatte beide abgewiesen, um
nicht den einen dadurch zu kränken, daß sie den
andern nahm. ~ '

„Zieht nur mit Gott für den Vater Zar hinaus
und schlagt tüchtig auf die Chinesen mit ihren langen
Zöpfen los, so daß sie unsere Kosaken ihr lebelang
nicht vergessen! Macht dein Heere Ehre und verdient
euch das Georgskreuz ! Derjenige von euch, der mit
dem Kreuz geschmückt zurückkehrt, soll mich haben!
Ihr seid beide flink, hübsch, put und brav . Ich weiß
nicht, lven von euch ich am liebsten habe," sagte Marus-

jjenfa zum Abschied, gab ihnen beiden einen herzhaften
'Kuß, bekreuzigte sich und eilte ins Haus zurück. —

Es verging wohl ein Monat . Die Kosaken wälz¬
ten sich wie eine Lawine über die Mandschurei, ver¬
setzten k»ie chinesischen Truppen in Angst und Schrecken
und brachten sie schon durch ihr Erscheinen dazu, daß
sie in wilder Flucht auseinanderliefen . Einmal stieß
die Schwadron , die auf weite Erkundung ausgerittcn
war , auf eine chinesische Abteilung von 1000 Mann,
die im Hinterhalt lag. Die Kosaken wollten schießen.
Aber der Sotnik (der Leutnant ) sagte, daß die Schüsse
zu gut wären, um sie an ein solches Pack zu ver¬
schwenden. So brach man sich mit der Reitpeitsche
seinen Weg durch die bewaffnete chinesische Abteilung,
die im höchsten Grade verblüfft war.

In diesem Tressen zeichneten sich unsere alten
Bekannten Dimitriew und Kargin besonders durch, ihre
Tapferkeit aus und rissen die andern durch ihr Bei¬
spiel mit siche Sie wurden beide durch Beförderung zu
Unteroffizieren belohnt, das Georgskreuz, das viel
ersehnte Georgskreuz blieb ihnen aber versagt.

Eines Nachts waren sie im Biwak gerade zur
Ruhe gegangen, als sie beide zu dem Jessaul (dem
Rittmeister ) besohlen lvurden. Ihr Herz schlug heftig
in der Voraussetzung, daß. ihnen etwas Wichtiges be¬
vorstehe. Und ihre Ahnung sollte sie nicht betrügen.

„Hört , kleine Brüder, " sagte der grauhaarige , aber
noch junge und frische Jessaul , der Liebling der ganzen
Abteilung . „Ihr seid unternehmend , behende und habt
ein Helden- und kein Weiberherz. Das habe ich selbst
gesehen, als ich euch zu Unteroffizieren eingab. Habt
ihr Lust, dein Zaren einen neuen Dienst zu leisten?.
Die Sache ist gefährlich. Es ist möglich, daß sie euch
das Leben tostet; sie wird euch aber Ehre und An¬
sehn bringen , und ihr werdet euch eurer Väter und
Großväter würdig zeigen!"

„Jawohl , Euer Wohlgeboren, mit Freude werden
wir unser Blut für den Vater Zar und den heiligen
christlichen Glauben lassen. Daraufhin haben wir ja
den Eid geleistet, und ihn sollten wir brechen? Nein,
das wird nie geschehen!"

„Recht so, Kinder ! Ich habe es anch nicht anders
von euch erwartet, " antwortete der Rittmeister mit
Tränen in den Augen. Er war von diesen einfachen
ungekünstelten Worten sichtlich gerührt . „Alle meine
Leute sind ausgesuchte Kerle. Ihr seid aber die Kühn¬
sten der Kühnen. Nun, Gott sei mit euch! — Die
Sache ist folgende. Einige Werst von hier (1 Werst
= 1,067 Kilometer) stehen die Vorposten der Chinesen)
Der General wünscht, daß wir einige von ihnen ge-
fangcnnehmen, damit wir durch sie Aufklärungen über
den Feind erhalten . Doch soll das Ganze "in mög¬
lichster Ruhe vonstatten geben. Ich sagte ihm, daß
meine Kosaken imstande sind, einem Chinesen seinen
Löffel beim Essen aus dem Munde zu nehmen, ohne
daß. er das geringste davon merkt. Nun dürft ihr,
Brüder , das Wort eures Schwadronschefs nicht Lügen
strafen und meine grauen Haare nicht dadurch kränken,
daß ich mich in euch geirrt habe."

„Wir werden tun , was in unseren Kräften steht!"
„Nun , dann reitet mit Gott ! Er gebe, daß ihr

euren Auftrag glücklich vollendet . Ich werde euch nicht
im Stiche lassen, und glückt euer Vorhaben , so besorge
ich euch das Georgskrcuz !"

„Wir danken zehorsamst, Herr Rittmeister !"
Jetzt war also die Gelegenheit , das Georgskreuz

zu erringen, gekommen. So leicht war es allerdings
nicht, einen leberüsen Menschen vor der Nase seiner
Kameraden wegzustchlen.

Ein Kosakenwort bindet aber. Wer es einmal ge¬
geben hat , hält es auch. Schnell machten sie sich marsch¬
bereit. Dann meldeten sie sich bei ihrem Zugführer,
küßten ihre Kameraden, bekreuzigten sich, bestiegen ihre
Pferde, und fort ivaren sie, verschwunden im undurch¬
dringlichen Dunkel der Nacht.

Es war finstere Nacht ohne Mondschein. Nicht ein
Laut war zu hören. Keine Bewegring eines Blattes
unterbrach die Stille . Die ganze Natur wartete gleich¬
sam, halb versunken in einen Zanberschluinuuu, a ..s
das Eintreten irgend eine? Ereignisses. Die langen,
mehr als mannshohen Grashalme streckten ihre sil¬
bernen Aehren in die Luft hinaus , als lauschten sie
einer für Menschen nnhörbaren . hiiumlischen Melodie.
Weiter fort hob sich das Nußwüldchen dunkel vom
Himmel ab. Dort haben die Raubtiere der Mandschu'
tei , der Tiger und der Panther , ihre Zufluchtsstätten,
wo sie aus ihre Beute lauern.

Die Kosaken ritten eine Zeitlang schweigend dahin.

jMeSvabener Mnerak-Nazeks« .
„Nun . Kamerad, meinst du nicht, daß es jetzt Zeit

zum Absitzen ist ? Sonst reiten wir noch geraden Wegs
in die Reihen der Zopfträger hinein," unterbrach Dimi¬
triew das Schweigen.

„Mir recht. Das übrige wollen wir schon zn
Fuß. besorgen!"

Die Kosaken glitten lauilos wie Schatten von den
Pferden , versteckten diese im Dickicht, merkten sich die
Stelle und schlichen' weiter.

„Jetzt müssen wir uns klar werden, wie wir die
Sache aufassen. Derjenige , der einen der Kerle zuerst
erblickt, fällt über ihn her, und der andere sorgt dafür,
daß wir nicht überrascht iverden."

„Ach, diese Burschen sind zu dumm und zu faul/
als daß sie etwas merken sollten !"

„Mag schon sein, Kamerad ! Ein altes Sprichwort
sagt aber , daß Gott über den wacht, der auf dem Posten
ist."

Plötzlich sahen sie etwas Dunkles einige Schritte
vor sich. War es ein Baumstumpf oder ein Mensch?"

Die Kosaken waren sofort still, wechselten einen
Blick und brachen lautlos jeder für sich vorwärts . Jetzt
konnte man schon einen chinesischen Posten erkennen,
der auf der Erde saß und etwas an seinem Schuhzeug
flickte. Mit einem Sprung sielen unsere Freunde , jeder
von seiner Seite , über den Chinesen her, steckten ihm
einen Knebel in den Mund , banden ihm Hände und
Füße mit einem Strick, den sie bei sich hatten , und
krochen weiter. Aber mit dem zweiten Posten ging es
nicht so leicht. Er hörte ein Rasseln, bemerkte die
Heranschleichenden, war aber in dem Grade erschrocken,
daß er stehen blieb und gaffte, ohne schreien oder
schießen zu können.

Indessen veranlagte ihn sein Selbsterhaltungstrieb,
ganz unwillkürlich mit seinem Bajonett nach dem auf
ihn einfahrenden Kargin zu stoßen. Der Kosak stürzte
stöhnend zur Erde. Dimitriew war aber sofort zur
Hand. Er siel über den Chinesen her, warf ihn zu
Boden, steckte ihm den Knebel in den Mund und band
ihm die Hände.

Aber was war nun zu machen? Sollte er die
beiden gefangenen Chinesen mit sich schleppen und
den verwundeten Kameraden zurücklassen? Das war
unehrenhaft . Ein Christ durfte so etwas nicht tun.

„Dann wird Marusjenka aber sicher die meine," fuhr
es, wie ein Blitz, durch Dimitriews Kopf. Einen
Augenblick stand er zweifelnd da. Dann schüttelte er
sich plötzlich, als sei er aus einem bösen Traum erwacht.

„Was sind das für Teufelsgedanken? Bin ich ein
Bassurmann (Muselmann , Ungläubiger )? Trage ich das
Kreuz oder nicht?*) He! Kamerad !" ' — er stieß, den
Verwundeten leise an . — „Was fehlt dir ? Bist du ver¬
wundet?" Als Antwort erhielt er nur ein leichtes
Stöhnen . „Nun , da nützt kein weiteres Ueberlegen,"
dachte Dimitriew , packte den Chinesen an seinem langen
Zopf, zog ihn mit sich! zu seinem gefangenen Kamera¬
den, band ihre Zöpfe zusammen," befestigte die Ge¬
wehre oben auf ihren Rücken, steckte das eine Ende
des Strickes um die Zöpfe und die gebundenen Hände,
band das andere Ende sich selbst um den Leib, riß sein
Hemd in Stücke, verband die Wunde des Kameraden,
so gut er konnte, hob ihn auf und wollte sich mit ihm
auf den Rückweg begeben.

Die Chinesen hatten die ganze Zeit Lagestanden
und gleichgültig auf alle Vorbereitungen Dimitriews
geblickt, aber gehen wollten sie durchaus nicht; deshalb
griff er, ohne etwas zu sagen, zu seinem Gewehr und
machte Miene, als wollte er schießen, wenn sie sich
nicht in Bewegung setzten. Aber auch diese Drohung
blieb ohne Wirkung auf sie. Die Lage war eine
äußerst bedenkliche. Die Ablösung konnte eintreffcn,
eine Patrouille konnte kommen, um die Posten zu revi¬
dieren, oder die Nachbarposten könnten aufmerksam
werden, so daß der Kamerad und die Beute und damit
auch das Georgskrenz und Marusjenka verloren gin¬
gen. Die Zeit eilte dahin , und die Unruhe unseres
Kosaken wuchs.

Schließlich rührte Kargin sich, schlug die Augen
auf und fragte Dimitriew , weshalb er so lange warte.

„Geschieht es meinetwegen, Kamerad, so laß mich
liegen ! Der Dienst des Zaren geht vor, und ich kann
doch nur einmal sterben, wenn Gott es will. Kehrst
du lebend heim, so grüße Marusjenka und sage ihr,
daß. sie auch einmal an mich denken möge!"

„Halt ein, Kamerad, das ist Unsinn, was du da
sprichst! Ich müßte ja ein Bassurmann sein, wenn ich
dich hier bei diesen ungläubigen , gelbhäutigen Teufeln
zurücklassen ivollte ! Was sollte ich wohl Marusjenka
sagen, wenn sie mich fragt , wo ich meinen Kameraden
gelassen habe?"

„Aber , wie willst du cs nur machsn, Kamerad?
Ich kann mich nichr rühren . Jede Bewegung verursacht
mir Schmerzen."

In diesem Augenblick kam Dimitriew ern vorzüg¬
licher Gedanke.

„Höre , Kamerad ! Glaubst du, daß du mit deinem
Bajonett stoßen kannst?"

„Jawohl , aber was soll ich stoßen?" fragte Karg in
verwundert , ohne den Zusammenhang zu verstehen.

Dimitriew löste aber, ohne ein. Wort zu sagen, den
tincu Chinesen, legte ihn auf den Bauch, band seine
Hände vorn zusammen. Dann hob er seinen Kame¬
raden in die Höhe, legte ihn arff den Chinesen und
band ihn auf dessen Rücken gut fest.

„Siehst du, Kamerad, jetzt werden wir auf diesen.
Esel» wie auf richtigen Pferden reiten ! Wenn er
störrisch wird, so stich ihn nur etwas mit dein Bajonett!
Dann wird er schon gehen!"

Er selbst nahm den zweiten Chinesen und begann
jetzt, die beiden vorwärts zn treiben. Der Schmerz
zwang die Chinesen zum Gehorsam. Beim ersten Bajo¬
nettstich begriffen sie, was von ihnen verlangt wurde,
und setzten sich in Bewegung. Als der eine Chinese
müde war , lud Dimitriew den Kameraden aus den
anderen, und so tarnen die Kosaken langsam, aber
sicher vorwärts . Es fing schon an, hell zu werden, als
sie ihre Pferde erreichten. Sitzt der Kosak aber erst
einmal ans seinem Pferde, so ist er so gut wie zu
Hause. . .

Auf das eine Pferd warf Dimitriew die gefange¬
nen Chinesen, auf das andere setzte er sich selbst, legte
seinen verwundeten Kameraden quer über den Sattel,

*) Jeder orthodoxe Russe trägt ein Kreuz am Halse
dem bloßen Körper. v

und so ging es vorwärts . Schnell und ohne weitere
Hindernisse erreichten unsere Freunde das Lager, wy
Dimitriew dem Rittmeister auf seine Frage ausein¬
andersetzte, weshalb die Chinesen so viele Stichwunden
auf ihrem Körper trugen . Das ganze Lager ergötzte
sich höchlichst darüber , und die beiden Unteroffiziere
wurden mit Glückwünschen überschüttet. Außerdem er¬
hielten sie das so sehr ersehnte Georgskreuz, das der
Rittmeister selbst ihnen an der Brust befestigte, und
Dimitriew hat nach Schluß des Krieges Marusjenka
heimgeführt, die Kargin , der bald von feiner Ver¬
wundung genas, ihm feierlich abtrat , weil er Gottes
Finger in dem sah, was geschehen war.

Eine eigenartige Sitte . In der gebildeten Welt ist
es ziemlich allgemein Gebrauch, daß der Mann sich eine Frau
aussucht und die Mädchen hübsch bescheiden darauf warten,
daß einer kommt und sie holt . Eine Ausnahme von dieser
Regel macht da§ belgische Dorf EcaussineZ-Lalaing , das un¬
gefähr zehn Kilometer in der Luftlinie von dem historischen
Schlachtfeld von Waterloo und Bclle -Alliance entfernt liegt.
Tie dortigen Mädchen sehen nicht ein , warum sie in Demut
und Geduld auf den Freiersmann warten sollen , und haben
daher seit einigen Jahren ihr Schicksal in die eigenen Hände
genommen . Ta es im Orte selbst an der nötigen Menge
ehelustiger Jünglinge fehlte , so beschlossen die jungen Tamcn
aus dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Zeitungsan-
nouee ihr Glück zu versuchen. Allerdings nicht in der Art
der bekannte » Heiratsannonce », sondern sie laden alljährlich
durch Anzeigen in den gelcsonsten Zeitungen , sowie durch
Zirkulare , die in der weitesten Umgebung verbreitet werden,
länge Leute zu einen : großen Bankett ein , bei dem sie sich
ihre zukünftigen Herren und Gebieter auSsucheu Motten. An
beln festgesetzten Tage bietet das Torf einen festlichen Anblick.
Fahnen wehen, Blumengirlanden schlingen sich, über die
Straßen , bunte Wimpel flattern an hohen Masten und gn den
Enden der Torfstraße erheben sich Triumphbögen mit passen¬
den Emblemen geschmückt. Ta sieht man Amor , seinen Bogen
spannend , schnädelnde Turteltauben und arkadische Schäfer¬
paare . Auf dem Torsplatz unter den blühenden Linden ist
der Tisch gedeckt. Das Bankett ist allerdings kein lukullisches,
denn es besteht nur aus Kaffee und Archen, aber die Tassen
sind mit Rosen bekränzt, und duftende Blüten sind verschwen¬
derisch über hie schneeweiß gescheuerten Tische gestreut. Um
4 Uhr soll das Fest beginnen , aber schon um zwei kann man
die Mädchen , die sich in ihren kostbarsten Staat geworfen
haben , verstohlen aus den Fenstern blicken sehen, um zu er¬
spähen , ob die Freier noch nicht etscheinen. Und lange vor
der bestimmten Zeit kann man denn auch die Ehekandidaten
von fern und nah herbeiströmen sehen. Schwerfällige Bauern¬
knechte irn Sonntugsgewand kommen zn Fuß an, reiche
junge Bauern fahren flott im eigenen Geschirr, schneidige,
wohlfrisierte Handlungsgehilfen aus den nahen Städten haben
sich Mietswagen geleistet . Alle sind aber mit mehr oder we¬
niger geschmackvollen Sträußen bewaffnet , um die Herzen
der Schönen zu gewinnen . Punkt 4 Uhr versammeln sich
die etwa 00 Wirtinnen an der Kirche, mit hocherhobenem
Kopf, im Vollbewußtsein ihrer sieghaften Jugend und Schön-
heit marschieren sie durch die Reihen ihrer Gäste, wie Kö¬
niginnen , die sich dem bewundernden Volk zeigen . Nach, diesem
Umzug nimmt jede Maid ihren Platz an der blumenge¬
schmücktenTafel ein , neben ihr bleibt einladendem Stuhl frei.
Sofort stürzen die wartenden Gäste, von denen jeder schon
in Gedanken eine Schöne erwählt hat, auf die freien Stühle,
und im Nu ist nicht nur alles besetzt, sondern über hundert
junge Leute sind übrig geblieben und müssen die nicht be¬
neidenswerte Rolle der Zuschauer spielen . Und nun beginnt
das eigentliche Fest. Unter dem belebenden Einfluß des
Kaffees und des prächtigen selbstgebackenen Kuchens taut auch,
der Schüchternste auf und macht seiner Nachbarin den Hof.
Augen blitzen, rote Lippen lächeln verheißungsvoll , lebhafte
Unterhaltung sckpvirrt herüber und hinüber , und ehe d-r
Schmaus zu Ende ist, hat mancher und manche ihr Herz
verloren . Und nicht immer finden sich nur die zusammen , die
der Zufall zusammengeführt ; ojt gelingt es auch einem aus
dem Zuschauerkreis durch seine feurigen Blicke eine Schöne zu
erobern . Am Schluß der Tafel hält ein vorher dazu aus-
ersehenes Mädchen eine zündende iliede, einer der Freier ant¬
wortet , Lieder werden gesungen , kurz es herrscht allgemeine
Fröhlichkeit , die in einem lustigen Tanz ausklingt , bei dem
es nicht an Tänzern sehlt . Aus das erste derartige Fest
in EcaussineS folgten vierzehn Hochzeiten, und sie vermehren
sich mit jedem Jahr.

&
Humor.

Auch ein Grund.  Eie : „Ich begreife gar nicht, wes¬
halb du dich über meine Rechnungen auftegst , Edgar , Papa
bezahlt sie doch alle !"

Er : „Das stimmt sck̂on, aber wie soll ich ihm denn mein«
Vorleger:, wenn du 'ihn fortgesetzt in Anspruch nimmst !"

§ ** entlarvte Aufschneider.
„Meine Segeljacht liegt auf dem Wannsee, " so erzählt«

der elegante junge Herr in der großstädtischen Pension^
„Mit dem Autofahren habe ich nock» nicht angefangen , gefällt
inir nicht recht, mar: kann sich nicht elegant kleiden dabesi
Morgen bin ich zur Treibjagd bei dem Grafen DingSda ein-
geladen , da draußen in — äh —"

In diesem Augenblick brachte das Mädchen die Brief«
herein und reichte dem Erzähler eine Postkarte des Inhalt « r
„Sie müssen Ihren Urlaub sofort abbrechen und zurückko« -
men, unser zweiter Verkäufer ist erkrankt,"



Kostüme >0 Bolero- und Jackenform
in modernen Streifen und Fantasie -stoffen.

■ ■
5,35,50,65

Englisdie Pslelols, ** . . UtL 15,25,30,40
, 18,26,34,45

in gestreiften und karierten Stoffen

TuMletofs unO Jadii ■ ■ a
in schwarz und in hellen Farben.

Saison-Neuheit
fl H s ■ b. ?

in schwarz , farbig und in Fantasiestoffen.

in wasserdichten Stoffen.

Reise*und SfauOmänts! . . . Nb. 12,18,25,30

Nb. 28,36,45,60
rt

krsiieu -lMtel

TaKfetsBOlerOS , gross® Saison-Neuheit.
schwarz und mit bunter Garnierung.

Erauen ^Kosfilme
Ms zo den grössten Weiten«

J . HertZ , Laaggasse 20. 6401'
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( Nachtrag)

Vermietfmngen
Moritzstr 26 Werkstatt c mi

Lagerraum und 3-Zim .-Wobn. '
im Seitenbau Part . , auf 1. Juli
od. spät , zu vm. N . b 6432

Schneid,r , Moritzstr . 6.
Moritzstr . 26 3 Zim . u. Küche

im Seiten », pari , auf 1. Juli
zu verm. Näh. bei 6431

Schneider, Moritzllr . 6.
Westendstr . 20 , Gry ., 3»Zim.-

Wohn . mir Gas u. Bad, Maas .,
2 Keller (Preis 480 M .) fof.
oder später zu vermieten, Mb.
Wdb pari,_ 6350

Aorkstr . 83 , sch. 3 -Zim - Wohn.
wegzugshalber mit bedeutendem
Dtictnachlast zu vm . Näh , bei
I . Reinhard , Part._ 1364

Eine schöne Wohnung , zwei
Zimmer , Küche, mit Abschl. u.
Maas -, ist aus 1. Juli zu vm.
Näh beim Eigent . C. Wcid-
mann . Stistilr . 10 , v. 6350

Eine schöne Wohnung , zwei
Zimmer u. Küche, m. Avsch.
ist sof. zu verm. Näh . Stiit-
straße 10, Part . 6355

_ Carl Weidmann.
Roonstr . 3 , i -^ im,- Woon.

per 1 Just ni verm , 643 >
Bülowstr . 7 , Hch. pan , 1 Z.

und Küche ioforl oder später zu
verm. N. Vdb, , 1. St . r , 6357

Schulberg 14 , p., sch. Mamarde
zu verm.__ 63 ?8

Ettviverstr . M , Hip. l .. au
Irl , m . Zim zu verm . 6341

Wellritzstr . ^16, .tzru, l, Si.
erb. 2 reml. Ar». Schlaist 634t

Frankeustr . 28 , 3. Sr . i , c»h.
1 rcinl . Arbeiter Logis . 6332

Dreiweidenstr . 2 , Soul, , ungen.
Zim. für 20 Mk. an Herrn
zu verm._ 6353

Mauergaffe 8 , 1.» gut >»övi.
Zu ». mit 1—2 Beiten u. Pens.
billia zu verin._ 5602

Herdcrstr . 8 , pari , r., ein sch.
möbl. Zim. an saub . Arbeiter
sofort zu verm,  _ 6352

Steingaffe 3 » 2. St , 1, vr . gur
möbl, Zimmer für 18 Mk. zu
vermieten._ 6349

Blücherstr . 12 , Hrp ., 2. linis,
findet junger Mann frdl. möbl.
Zim. für wöchentl 3 M 6362

Mauritiusstr . 1, Fronijp . möbl.
Zimmer mit 2 Benen zu ver-
iliieten. _ 6433

«örnerstr . 6 , Btriv, , 1. - r.,
erb anst. Arb, sch. Logis . 6387

Herderstr . 16 , Hin. , 1. Sr . >.,
erb Arbeiter üogis_ 6 92

Sedanstr . 6 , Bdy,, 1. Et, , ctu
eins, möbl, Zimm .r billig z»
verm ieten , 63->2

Hallgarrerstr . 8 . Hiy, , 1 us„
Schlafstelle und möbl , Zimmer
sowrt zu verm._ 6370

Bleichstr . 43 , Part , r,, mölll.
Mansarde au anst , jg. Mann
zu verin._ 6412

Blücherstr . 24 , l . l., srvi. mbl.
Zimmer mit I od. 2 Betten bei
Leuten ohne Kinder auf »leich
oder sväte : zu u rm . 6384

Atbrcchtstr . 46 ervair , annänv.
Arcetker, schön- Schlafstelle . N.
Hinterh . Part._ 6393

Oranienstr . 23 , H . 3., tonnen
Arbeiter Schlassteüe erh. 6378

Jaynstratze 24 , 2 , Ei. r, , eins.
mesbl Zim . zu verm . 6441

Neugasse 0 , 3, Etage, schön
möbl, Zimmer . 6443

Walluferstr . 10 , Laden, in dem
gutgeh. Kolonialwarengesch. be-
trieden wird, mit Flaschenbier
Jeder, event. nt. Wobniing auf
1. Juli ob. spät, anderweit , tu
verm Näh. p., bei Renz. 6354

In bester Kur - u . Gcschüsts-
lage eleganter Luden „ul sebr
großem Schaufenster f. I . Juni
oder später zu verm . Näheres
Goldgasft l , Eckladen, od. Nbein-
straße 103, pari . 6393

Wirtschaft
zu vermieten. 6369

Hölzel , Hochstätte 16, 2.

Für Hott oder dergl.
Tchlachthausstr . 17 , Trockcn-

Iveichcr zu verm. 6414

)g. Nursche,
21 Jahre alt, welcher 1 '/? I . in
Stellung tätig war, sucht Stellung
alS Kutscher oder in berrschastl,
Stall , Näheres in der Expedition

cfes Blatte «, 6415

Beff zräulem,
1 in der ferneren Küche u. Ha „sh.

durchaus erfahren , sucht Stellung
in herrschasil Haush , als Stütze,
wo Dienstmädchen vorhanden.
Alleinstehende Dame oder Herr
bevorzugt.

Offert , u 3t, B. 50 an die
Erped. d. Bl,_ 3638

Schneiderin such: noch einige
Kunden 6417

Friedrichstr. 50 . 3 Tr.

Zunge; Mädchen
sucht Sie,ung als Knssiercrin
oder Buchhalterin . G-fl, Off.
unter G. K. 75 an die Exped d.
B altes . ' 6409

Tapezierer
gesucht Riehlstraste 11. 6391

Anwaltsvurea ugeyilfe»,
I. Kraft , zur Er .edigung der
Kaiizlciarbeiten . Stenogravd
(Gab .stsberger bevorzugt ) und
Maschineiischreiber, sucht zuni
mög ichst baldiqeu Eintritt

Rechtsanwalt Flindt,
Wiesbaden , Rheuistr , 30.

6371

_JUL
sofort gesucht von grüß. Fabrik
geschäft in Biebrich, Angcb. mit
Zcugnisabichristen , Angabe über
bisberige Tätigkeit und Gebalts¬
ansprüche unter D. 300 an te»
Verlag d. Bl . erbeten. 3635

Scibuändiger Schloffergehilse
gef. Seliachkstraste9, 6363

Schlaffer gesucht g442
_ lliheniaauerstraste 17.

Tu - tiger

Hausbursche
für Hole! u. Restaurant jos. «es.
Häfiieraa 'se 4 6, Laut ? erg 6438

Ei » lediger Fuyrknecht gef.
Wellritzstrane 14. 6867

öautaglöhner
Mit guten Empse^Ilingen sof. ges,
64 . 9 Beff , Karlstr, 39, v. l,

Bierstadt.
2 Töpfer finden dauernde Be¬

schäftigung bei 6455
W. P . Mayer , Tövfermeister.

gesucht. 6375
Brübl u. Weinberg Herderstr. 10,

26 - 30 tüchtige
Grrrndarbriter
gesucht 6386

Baustelle Nöderallee 22.
Herren und Damen

könn n sich all. roris dauernden
schriftl. Ne cnverdienst verschaffen
durch Abreisen (bei 1000 dr.
8 M.). Rückt, crwümcht Anfr,
au Fr . Stephan , Berlin , Belle-
Alliancestrastc 3637

Ans Dem Lawn - Tennis-
Spielplatz d. Kurverwaltung
können

einige Zungen
Beschäftigung findet» 6411

tio ehrl. Heiss. iddioo
für kl. Haushalt gesucht.

Fraa Heitz,
Philippsbergstr 42 , Wiesbaden.
Sand , zuverl. Mädchen

für zwei Morgenstunden gesucht.
Lohn 12 Mark. 6423
_ Mai nier straste 58.

Saub , zuverl , Kindermädch^
sofort oder I, Mai ges. 6419

Srerobcnstraßc 30, 1.

«Mr -kstsll-.Ws
Einfaches Wohnhaus

mit 2 —3 Zimmer in Wiesbaden
oder nächst- Umgegend zu miete»
oder zu taufen gesucht. Offerten
unter H. I . 6334 an die Exped
dieses B 'atles , 6340

W Mein reff. Kmoiiialm.-
Geschäst ist zu verkaufeu,

Off. unter M . 6356 an die
Ex ed. d. Bl._ 638,3

«ar In tevh. Borort von
Wiesbaden mit Strastenb.-Beib.
ft »lass. Hans nebst «0 Ruten
Garten, schöner Bauplatz, sür
42 000 Mk. zu Bert. Off. u.
H, I 14'>8 a d. Erv . d. Bl. 155g

2 - n . 3 >ZiM .-Hans , sur Ge.
IchäftSmanii s, geeignet, in. Mtlb .,
im Westen, g, renk,, zu günst.
Beding , zu v. Off. u. I . R. 5590
an die Exped, d. Bl._ 5596

Tauben
billig zu verlausen 6595

Adlcrstr, 49, 2, Hth, p.

•[in junger Hund
billig abzugevcn 6444
_ Aorkstr, 8 , 3. rechts.

Sonntag , den 21 , April von
11 Uhr ad, verkaufe ich A brecht'
straße 9, zur Stadt Biebrich, fünf
junge icinraifiie Foxterrier -, 6406

Abbruch.
Michelsberg 11, 13 und 15 sind
noch 20 090 Dachziegeln, gutes
Bauholz , Fenster, Türen , Mettl.
Platten , 1 grostes Tor , Backsteine
tu Brennholz Hill, abzugebcii, 6434

Ein lost neuer Mob.
Gasherd,
geeignet für Restaurant u dergl.
billig zu verkausen. Biebrich a, Rh,.
Friedrichstr , 24 2. St  6416

Herrenrad,
Freilaus mit Rücktrittbremse, für
36 Mk, zu verkaufen 6394
_ Adierstr. 49, 2, Hth, v,

Schöner Sportwagen
zu verkauien 6365

Hellmundstr.  16 . Hih,, 2. l,
2 feur gut er» Mi ich wagen

mit und obne Verdeck zu verk,
Preis 250 und 800 M , 6422
_ Gni' isenautraste 7,

Gasherd,
g:it erhalten , zu verkauien 6413

Schlachti-anSstraste 17.

Ger.  1 - u 2 tür , Kteiderschr.,
1 Bettstelle mit Stroh - und Sce-
grasniatr , u . Federbett , cis. Bett¬
stelle mit Matr, , Tische, Stühle rc,
billig zu verkaufen 6407
_ Jabnstraste 4, vart

Gebr . Stehpult
zu verkaufen 64 8
_ Jabnstraste 4, Part,

Gut erh. Sportwagen
zu verkaufen 6404

Hirichgraben 18 b , 3. St , r,
Federrollcn von 20—-0 ,>gr.

Tragkra ' t, 1 Brotwagen 11. 1 Ge-
schäfiskarre» zu verk. 6379
_ Dophejmerstraste 85.

Gelegenheitrkaus.
Rentables Hans »t. Speise-

wirtsch. zu verk, Off. u. B. W 6377
an die Erped d. Bl_ 6377

Rote Ptüschgarnitnr, Sofa,
3 Sessel, 60 Bk, Solas v 10 M.
an, 4 egale Goldstuhie 30 M„
Kiavierbank, Garteniische, Peffer-
robr-Garnitnr , einzelne Stühle,
Tische, Etageren , Ottomanen,
Spiegel-,Kleider- u, Küchenschränke,
sowie Belten in jeder Preislaae,
zu verk,, Aufarbeilen sämilich.w
Möbel nach Wunick. 6486

8.
Hth. part.

Verschiedenem
lkaiser-, Schiff;-,

Rohrplatten- und
Aupee-lloffer

findet man in grösttcr Auswahl zu
billi ' sten Preisen 4936

Marktstratze 22.

Schmidt's Pateut-

mit Hebel- oder Pendelbewegung.
Schmidt's Patent-iss-M-

11
mit Riffelhölzern,

die Wäsche sehr schonend.

Wringmaschinen,
Wäschemangeln,
waschkeffel,

vügelöfen,
plätteisen

empfiehlt in großer Auswahl

1. Muli Wevgandl.
Eisenwarenhandlung,

Ecke Weber- und Saalgasse,

Wäsche
zum Bügeln >v, äugen . 6386

Frau Petri , Knausstr . 1.

In J . Henberger ’s
Terlag 1» Bern ist er¬
schienen und durch alle Buck-
handluneen zu beziehen:

Var Such
f.Ses««den.Lranke.
Poimlär medizinisches

Vadcmecnm .
Gemeinfassliche Darstellung

des Baues und der Verrich¬
tungen des menschlichen Kör¬
pers im gesunden und kranken
Zustande , deiGesundbeitspflege,
Krankenpflege und Kranken-
diätik ; Beschreibung aller
inneren und äusseren Krank'
heiten nach Kennzeichen . Ur¬
sachen, Verlauf und Ausgang,
nebst Angabe der wirksamsten
Behandlnngsweise ; Belehrung,
über Geburtsheilkunde . Asepsis,
Serumbehandlung und Gicht*
heil verfahren , Arzneimittellehre
u, Receptierkunde über Bäder
und Heilquellen , Milch- und
Molkenkuren , Traubenkuren u
klimatische Kurorte : Verzeich¬
nis sämtlicher Krankheiten und
Arzneimittel in lateinischer u,
deutscher Sprache , nebst einer
Sammlung der wirksamsten
Rcceptformeln in deutscher
Sprache von Dr . J . Bürli
(H. 3040 Y). Mit 26 in den
Text gedruckten Abbildungen.
Zweite vollständig umgearbeit.
und vermehrte Auflage, 5zö
Seiten Elegant broschiert.
Preis 311». 5.—. 110/6

sind erstklassige
$ualiiäismasciiinen.

Prima Fahrräder mit
Doppelglockenlagerv. M. 54,— an,
bis zu 6 Jahren olle Garantie . Auch Zu¬
behörteile Kaulen Sie bei mir am billigsten.
Katalog gratis und Iranco. F. P. Keller,
Charlottenburo2l9Friedrich Carlsplat* 8.

ri
Henenkleidtt

(neu u. getragen). 3840
Grotze Sluswahl, bill. Preise.

P. Schneider,
Miäielsberg 26, gegenüb. d Shnag.

E. Stößer,
Mechaniker, 6285

Hermannstratze >5. Telephon 3213

Monatsraten
Vertage » Sic den soeben er¬
schienenen neuesten illustr.
Katalog gratis und [ranlco.

Otto Jacob sen
Berlin j>s Friedenstr . y

Vertreter gesucht,

Alleinige Fabbikatifentrv,
friU Schulz jun Akl.Ges.Leipzig.

Tertige Oelfarban,®
Leinöl, Terpentinöl . —,

Fussbodenöl , Parquet - kJ l
, und Llnoleumwachs,
fStablspäbne , Stahibürsten .g)

Lelmpulver und
Tapezierstärke jf,

L Iiaufoa Sie stets am
kW  vorteilhaftesten bei^

js e c

August Rörlg L Cie.,
Farben - und Lack - Fabrik,

mit Eloktromotorbetrieb
Wiesbaden

_Telephonruf 2500. _ 0
Warie nie auf

Gelegenheit
sondern ergreife, stets die

Mehrere croste Gelegenheits-
Posten m cleijanteit

„gute

für H.rren , Danmeli und Kinder in
Boxkalf. Cbevrcau u. W>chslcder,sehr
inod. Fassons , nur solide Oualilä«
ken sind in den letzten Tagen bei mir
cingeiroffen. Darunter befinden sich
Original anterik.Schuhwaren
Goodhear-Welt mit Ortginal-
steinpc!, Rahmen -Arbeit und
System Handarbeit, Mae-
Kah, sowie sonnige Sor en Schuhe
und Stiefel in schwarz und sarrig.
Die Auswahl ist enorm groß
und die Preise sind wie von jeher
bekannt

fabelhaft billig.
Sliiherdem Konfirmanden«

Stiesel i» grotzcr Auswahl
Bekanntestes Lpezialgeschäsk für

Gelegenbeitskäufc.

Marktstr .22,1,
kein Laden,

im Hause des Perge -lan eichästes
der Firma Rnd . Wolf.

Televbon 1894. 4977

Zwetschenkraut
Pfd , 25 Pfg „ 10-Pso, .Eimc:

Mk. 3.20.
Rübenkraut Pfd. 15 Psg,

Aprikosengelee
Pfd , 30 u 40 Psg,

Salzgurken StückI u. 5 Psg.
Essiggurken, kleine, Pfd. 40 Psg

Senf Pfd. i0 Psg.
Sauerkraut

Pfd . 8 Big . 3 Pfd. 20 Psg.
Eingem. Bohnen Pfd, 23 Psg.

Preiselbeeren Pfd. 40 Psg,
Heringe

Stück 5 Pig, , Dtzd. 50 Psg
Zitronen Stück3 und 5 Psg,

offeriert:

Larl 3ih,
31 Mmm  31,

nächst der Goldgasse. »134

Zchuhreparatur.
Damenstiefel-Dohlen u. Fleck

2- 2-20 Mk.,
Herrenstiesel-Sohlen «. Fleck

2.70 —3.— Mk.
Gutes Leder. Gute Arbeit.

Bei Bestellung Adholen und
Bringen IN 2 Stunden . 3491

jijpp Michelsberg2«.IUGI, gcgenüb. d. Shnag.P.

Heirats-
Partien

jeden Stand , vermittelt reell und
diskret 6403

Frau Wehner , Römerberg 29.
Gut eingeführies Bermitilungs,

Geschäft, Beste Erfolge,
Grotze frische Trinkeier, s°7

wie Brureier , weiße Italiener , zu
verkaufen 6425

Mainierstraße 58.

81
m Monogr . L. W, verloren . Ab¬
zugeben gegen Belohnung 8418

Hoicl Tannbäuser . a.  Büfett.
Speisehaus "*

von Philipp Stoib empfiehlt vor¬
zügliches billiges MutagSeffen und
Slbenoeffen, Kaffee zu jeder Tages,
zeit. MauritiuSstraße , Ecke
Kleine Echwalbacherstr, 9. 640»

Billig ! Billig!Neue Möbel!
1- u. 2-ti'fr, Klciderschr. 18 u

38 M,, VeriikoS 34 u. 50 M.
Sofas 28 u, 35 M., Kommoden
20 u. 28 M., Taschendiwan 40
u , 55 M -, Küchenschr. 28 u. 35
M , Küchenbretter 5 u. 8 M,,
Tische 8 u. 12 M., Anrichtebrett,
ö n. 8 M ., sollst, Belten 48 u.
75 M„ Nachttische 5 u. 8 M.,
eis, Bettst 5 M., Sprungr . 20 M ,
Deckb. 12 M, , Ma :r , 20 Dt. Aus
Wunsch Teilzah nng , 1163

Frankcustrastc 19, Part,

massiv Gold, fertigt zu
ge dem kreise

j G. Gottwald,I Goldschmied,36037 Faulbrunneastr . 7
Werkst f. Reparaturen,
Kauf u. Tauseli v altem

rj  Gold u. Silber.

Kapitalien

(s
iteli

91
liti

kostenfreier Nachweis
und Vermittlung 6321

durch
Wiesbadener Villen-

Berkaüfs - Gesellschaft
»:. b. H,
Bureau:Ellenboaeagosse<2.

Tel, 341 . Tel. 341.

Bar Geld an Jedermann, auch
gegen beaueine Nakenzablnng Ver¬
leibt distret und schnell zu kou-
lome:i Bedingungen . Selbstgebcr
E. A. Winkler, Berlin W. 246
PotSdamerstraße 65. Glänzende
Dankschrei''en._ 27/152

Wt  Suche 22 000 Mark per
1. Juli a!« 3. Hypothek auizu-
riehmen. Off. u . 3 . 6356 an die
Exped, d. Bl . 6364

als Nachhypotbck sof auS ul . d.
6422 Emil Berger,

Grabenstraste 24, 2
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Die Preise der Lebensmittel und
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse

zu - VieSbaden
waren nach den Ermittelungen des Akzis-amt-S vom 13. April

bis rinlchl. >9. April 1907 folgend::
Biehmar!  t . R. Pr . H.Pr.

fTchlachlgew ch: ) W , Pf. M. P >-
DMen I. Q . o6 kg 78 — 80

IL „
KW I- *

ir “ • «
Echweme
Rast-KSlber

Hämmcl

7S - 77
70 - 7.'
65 — 68

1 —
2-
150
160

1 10
1! 10
160
168

ll Fruchtm ark  t.
Hafer, alt WO „ 19 30 19 60

Slroh
neu 100 ,

5 80
Heu
IL Piktualienmartt

Sßbutler
Kochbuttcr
Trinkeier
frische Eier
Kalk-Eier
Handkäsc
Fabrikkäse
Eßkartoffeln

640
6 60

1
1
ISr.

1 .
100 .

100 kg
1 .

50
1 ..
1 .
1 .
1 .
1 .

2 50 2 60
3 10 2 20

- . 8 — 9
-7 - 8
— 6 — 7
4 - 6-
4 - 5-
8 50 9 —

— 8 — 10

4 50 5 —
— 8 — 10
—70 80
— 6 — 8
—20 — 25
- 20 - 22
— 12 — 14

Neue Karloff.
Zwiebeln
Zwiebeln
Knoblauch
Erdkohirabi
Rote Rüben
Weiße „
Gelbe 1 „
Kl. gelbe Nüb. 1 Gbd.
Rettich 1 St.
Treibrettich 1 Gbd.
Radieschen 1 „ —3 — 4
Spargel 1 kg 3 20 3 30
Schwarzwurẑ 1 „ — 55 — 60
Meerrettich 1 St . — 20 - 25
Petersilie 1 kg 2 - 2 40
Lauch 1 St . — 5 — 6
Eellelit 1 . -12 - 15
Kohlrabi 1 .teldaurken1St.-

reidgurken 1 „ -
Einmachgurk. 100 „ -
Kürbis 1 kg - —
Tomaten 1 ,, 120 125

N.Pr . H.Pr
M.Pf. M Pf

Bachf°rell..!°b. 1 kg 9 - 10
1
1
1
1
1
1

Backfische
.gurnnwc „
Krebse „
Schellfische
Bratschellstsch
Kabeljau

„ (Stockfisch
gewässert)

S :Im
Seehecht
sauber
iachrforellen

Seeweißlinge
(Merlans) 1

Dlaufelchen
Heilbutt
©teinbutt
Schollen
Seezunge
Rotznnge

(Limandes)
Grüner Hering1
Hering gesalzenI

V " " "

5Y
6 - 1 -
e — 8 —

— 50 120
— 40 - 70
-50 120

— 60
3‘-—

— 80
160
4-

-80
9—
140
3 —
5 —

-60 1

ISO

1 —
2 90

3 —
3 60
140
5 60

1 2'0 2 —
— 40 — 60

5 — 15

Grüne dicke
. Bohnen 1 „ — — -
„ Stg.-Bohn. 1 „ — - —
„ Bnschoohn.1 . — — -
„ Prinzeß .̂ 1 » — - —
Eibscn mit
„ Schale1 „ — — -
it  ohne „ 1 » --

Zuckerscholen1 „ - - -
Weißkraut 50 « — — — -
Weißkraut 1 .. — - — -

1 St, — 45 — 50
Nothkraut 1 kg —

iSt. — 50 —55
Wirsinq 1 „ —50 —55
iviumenkohlhies. 1 „ —>— ——

„ (ausländ.) 1 .. — 80 — 82
biosenkohl 1 kg —65 — 70
Grün-Kohl 1 « —40 —42
Römisch-Kohl 1 « —40 —4 i
Kops-Salat 1 St. — 15 — 16
Endivien 1 .. - - -
Spinaf 1 kg — 40 — 45
Sauerampfer 1 „ 1 20 1 25
Lattich-Salat 1 ff 1 10 115
Feldsalat 1 ff 110 115
Kreffe 1 „ 120 125
Artischocke 1 St. — 50 —55
Rhabarber 1 kg. — 60 —70
Eßäpsel 1 . — 70 - 80
Kochapsel 1 . — 50 — 60
Eßbsrnen 1 — 60 - 80
Kochbi'rnen 1 » — 50 — 60
Quitten 1 . --
Zivetschrn 1 . —
Kirschen 1 , — — -
.Rhein . Herz- 1 „ - — —
„Sauer 1 . — — — —

Pflaumen 1 ff — — — —
Mirabellen 1 „ - — —
Reineclauden 1 . --

Gans
Truthahn
Truthuhn
Ente
Hahn
Huhn
Diafihuhn
Perlhuhn
Kapaunen
Taube
Feldhuhn, alt

.. jung
Haselhühner
Birkhühner
Fasanen
Wildenten
Schncpseu
Kraiometsvoz.
Haien
Reh-Rücken

„ Keule
„ Dorderbl' .

Husch-Rücken
Keule

„ Docderblt.
Wildschwein
Wildragout

eslügel  und Wild.
(Ladenpreise.) .

1 ©t. 10— 11 —

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag1, den 21. April 1907Abonnements-Konzerte

aus geführt von dem
städtischen li n c ■ö >' ®

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn LOU
nachmittags 4 Uhr :

Ouvertüre zu „Mireille“ • • •
Paraphrase übor das Lied „Mohlauf noc

getrunken " •
Danse slave . 1 '
Vorspiel zu „Paust " < •
Phantasie aus „La bobet»®-* •
Aubade printaniare .
Ouvertüre zu „Mignon* .
Kiinstlerleben , Walzer.

abends 8 Ubr:
Ouvertüre zu „Die Italienerin in Algier
Nocturne in Es-dur
Slavischer Tanz Nr. 5.
Ouvertüre Leonore Nr. 3 . . • *
Preghiera für VioloDeell mit Begleitung des

Streichorchester op, i93 . . • •
Herr M, Schildbach

Scenes napolitaines , Suite . - -
La Danse. — La procession et 1lmprovi-
sateur — La fete

Auf der Wacht , Charakterstück mit Trompete
in der Entfernung . > - - >

Schatz -Walzer aus „Der Zigeunerbaron .

1.

3.
4.
5.
6.
7.
8.

1.
2.

i.
\ 5.

7.

8.

sster
afferni.

Cb. Gounod

Schumann
E. Chabrier
Ch. Gounod
G. Puccini
P . Lacombe
A. Thomas
J . Strauss

Ch, Gounod
F. Chopin
A. Dvorak
V.Beethoven

O Dorn

J . Massenet

P . Dierig
J . Strauss

1
1
1
1
1
1
l
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

1
1
1

8 — 12  —
G50
4 —
1 70
2 30
600
3 60
2 50

8 —
4 50
o_
« 80
6 50
4—
3 -

Montag, den 15. April 1907Abonnements-Konzerte
ausgeführt von dem •

städtische n Ü n v • « r che st er
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn UuO A8rc. tNI.

nachm. 4 Uhr:

— 75 — 90

170 1 80
2 50 3 50
4 50 -

4 50 -

kz 7 —
10 — 14

8
150
2 40
2 40
160

2_
2 60
2 60
1 70

1.
2
3."
4.
5.
6.
7.
8.

I.o
; 3-

4.
5.
6.

Ouvertüre zu „Indra “ . . - •
Alla Türen , Rondo :
Phantasie ans „Der Prophet * . < -
Seid umschlungen M Rinnen, Walzer .
Ouvertüre „Die diebische Elster “ » . »
Frühlingslied . -
Ballett egyptien 4 Sätze.
Japanischer Marsch

abends 8 Uhr :
Ouvertüre zu „Die Abenceragen “ . «
Polnischer National -Tanz . - ^ • •
Hellasfest , Kinderreigen , Vorspiel zum 3. Akt

zu „Künigskinder * . . . • •
Rolveigs Lied aus der Suite »Peer Gynt II.
Fidelio-Ouverture in E-dur . . _ • -
Aegyptischer Bajaderentanz aus „Djamileh “ .
Phantasie aus „Traviata * . . . ■

F. v. Flotow
W. A. Mozart
G. Meyerbeer
Job . Strauss
G. Rossini
Ch Gounod
A. Luigini
A.v.d.Voort

C. Cherubim
Scharwenka

Humperdinck
E. Grieg
L.v Beethoven
G. Bizet
G. Verdi

Wettbewerb.
Zur Erlangung von Skizzen für den Neubau»8 i die lernoeselHoil ferata

wird hierdurch ein öffentlicher Wettbewerb unter den in
Wiesbaden ansässigen und dort beheimateten Architekten ans,
gefchrikben.

An Preisen sind ausgesetzt:
Ein I . Preis von 1800.- Mark

„ ir . .. .. m ~ „
„ HI . .. . 500.— „

Der Ankauf weiterer geeigneter Entwürfe zu je 2oQ Mk.
bleibt Vorbehalten.

Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren:
1. Geh Oberbaurat Prof. Hosmann , Darmstadt,
2. Reg.- u. Baurat Butz , Wiesbaden,
3. Banrat Wosch » Wiesbaden,
4. Architekt Reichweite , Wiesbaden,
5. Stadtverordneter Heinr Wolff , Wiesbaden,
Ü. Schreinermeistcr Ed . Hansolm . Wiesbaden,
7. SpenglcrmeisterI . Ritzel , Wiesbaden.
Die Entwürfe sind bis 15. Juni d. Js ., mittags

6 Uhr, bei dem I. Vorsitzenden, Herrn Stadtverordneten
Heinrich Wolff . Wilhelmstraße 12, einzureichen. wo
selbst auch die Bedingungen und Unterlagen zum Betrage
von 2 Mark von Mittwoch, den 24. ds. Mts. ab zu
haben sind. 6426

Wiesbaden, den 20. April 1907.

9er Vorstand der Turngejelljchast.
Hrch. Wolff , I . Vorsitzender.

Der Rechnnngs -Boranschlag der evangelischen
Kirchengemeinde hier für 1907 08 liegt vom 22. April
ab wahrend8 Tage in dem Geschäftszimmer des Kirchen^
rechners Luisenstraße 32, zur Einsicht der Gemcinde-MiL
glieder offen. 642,

Wiesbaden, den 20. 2lpril 1907.
Der «Sesamt -Kirchen-Vorstand

Bickel,

1 - 120

1 ,
1 .
1
1
1
1
1

- 40 — 50
—60 - 80

Aprikosen
Apfelsinen
Ziironen
Melonen
Kokosnüsse
Bananen
Feigen
satteln
Kastanien
Wallnüsse
Haselnüsse
Weintrauben

(rheinische)
(südtänb.)

Stachelbeeren
Johannisbeerenl
Hlmveeren 1 „ — -
Preiselbeeren 1 „ —-
Gartenerdbeeren1 „ -
Walderdbeeren1 „ —— -

IV. Fischmnrkt.
Aal lebend 1 kg —— — —trcht 1„ 2403—arpfen „ 1 „ 2 — 2 60
Schleien „ 1 „ 3 — 360
Barsch- „ 1 „ 1 — 2 —

Wiesbaden. 19 Avril 190,

1 St . — 6 — 9
1 „ - 6 - 8
1 kg-
1 St . —25 — 30

1 kg —60 — 70
1
1
1
1

1
1
1

180
160
1—
180
o_
160
160

— 96
160

VI. Fleisch  Ladenpreise.)
Ochsenficifchv.

Keule 1 kg
„ Banchfieisch.l „

Kuh- o. Rindfi. 1
Schweinefieisch
Kalbfielsch
Hamiuelfieisch
Schasfieisch
Dörrfleisch
Solperflnsch
Schinken yvb
Speck(gcräuch.) I
Schwcineschnialz1

' Nierrnfett f
Schwartemuag.(sr.)

„ (geräuch.)
Br atwurfi 1
Fleischmurst 1
Lever-u.Blutw. fr.

„ geräuch. „
VII . Getreide , Me hl

u Brot  rc.
a) GroßhandelSvrcije.

Weizen 100 kg 18
Roggen „
Gerste „
Erbsenz. Koch. „
Speisebohncn „
Linsen, neu „

Weizenmehl
No. 0 „

. No. 1 „
‘Jto' »

Noagenmehl9iü. 0 ,
. No. l „
6) Ladcnprepe:

Erbsenz. Koch. 1
Ipeisebohnen 1 .
Linsen 1
Weizenmeh! zur

Speisebereit. 1
Roggenmehl„ 1
Gerstengranpe 1
Gerstengrütze 1
Buchweizengrütze1
Hasergrütze 1
Haserflocken 1
Java -Reis mittl 1
Java Kaffee„rohl

170
150
1 40
160
190
180
140
180
1 70
2 50 70

180
1 60
1 50
1 80

2 10
1 50
2 —
1 90

2 -
1 80
1 10
2 —
210
130
120
120
180

19 50
1650 JS —
17- 18-
27 —So¬
llt. — 23 —
40 — 50 —

_ 31— 32 50
_ 27 5L 29 —
. 26 — 27 -

„ 27 50 28 50
„ 25 50 26-

kg —36 —46
. - 32 - 48
„ - 60 - 70

-34 - 48
" - 30 - 34
.. - 43 - 64
.. - 40 - 64

-60 - 62
-60 - 64
— 40 - 64
— 44 — 70
2 50 3 —

Sveisesalz
Schwarzbrod

Langbrod 0,5 „
n 1 Laib

Rundbrod 0,5 kg
b 1 Lai»

Weitzvrod,Wasserweck
Aiilchbrod

gelb. gebr. 3 40 3 60
1 kg — 18 —24

-13 - 15
—48 — 52
— 14 — 16
—44 —48
— 3 - 3
— 3 — 3

Slädl Akriie-Aml.

Bekanntmachung-
Montag , den April er und evetttl . die

folgenden Tage , vormittags » Uhr, und nach¬
mittags 2 Uhr anfangend , werden nn Leihhaus- ,
Nengasie « e ( Eingang SchultzaN - ) . d.e dem
städtischen Leihhaus - bis zum 15 Marz er. ein
schli- hltch verfallenen Pfänder , ve,^ heud ,n
Brillanten . Golr ., Silber , Unpfer , Kle .dungs-
stücke«, Leinen , Betten re. versteigert.

Wie - bad- n, de» » « . April »907.
6400 Städt . Leihhans .DePntatro«

Wiesbadener Verein für Sommer¬
pflege armer llinder.

Vierte Liste der eingegangcncn Beiträge für die innere
Einrichtung dcS ^

Wiesbadener Zerienhems.
Ungenannt Mk. 1.- . W. M. Mk. 50 - . Ungenannt

9stk. 100.—. Dr . B. 5000.—. Frau Hugo PetperS
Mk. 50.—. C. F. Bcrgniann Mk. 20.—. Frau Sanitäts¬
rat Obertüschen Mk. 10.- . Frau Hedwig Singer Mk..5.—.
Frau ExceUenz von N. Mk. 3.—. Aus einem o-er,en-
Whist Mk. 24.50. Fräulein Wirbelauer Mk. 2. E.
M. E. Mk. 20.—. Frau Oberst von Kiesenwetter Mk. 6.—.
Fräulein Feigel Mk. 100.—.

Durch Herrn Landrat von Herhb̂ rg in Hoch he nn ge-
sammelt: Walch Mk. 3.—. Dr . Michaelis Mk. . L—-
Herm. Hummel jun. Mk. 2.—. Hummel sen. Mk. 10.—.
W. Hummel Mk. 3.—. Johann Böller Mk. . R.
Hummel Mk. 2 —. C . Lembach Mk. 3— Peter Poller
Mk. 1.— Adam Gallo Mk. 3.—. Ph- Paher Mk. 2.—.
Dr. Santlus Mk. 1.—. Gustav Fritz Mk. 1.—. Georg
Hummel Mk. 1.—. Anna Pabstmann Mk. L— H-
Schwanitz Mk. 3.—. Frau Erangcr Nkk. 3. . Wilhelm
Hesse Mk. 1.—. Haenlein Mk. 1.—. Schaas Mk. 1.—.
Kronschell Mk. 3.—. Schütz Mk. 1.—• Dr. 2.H. Santlrw
Mk. 1.—. Kortheuer Mk. 1.—. Hirschmann Mk. 1.—.
Schulz Mk. 1.—. Kyritz Mk. 1.—. Vallmann Mk. 1.—.
Spinller Mk. 2.—. L. Raab Mk. 1.—.

Die Unterzeichneten Mitglieder des Vereins-Vorstandes
und des erweiterten Haubankomitecs nehmen dankbar weitere
Beiträge entgegen.

Herr Stadtrat Arntz , Herr Kommerzienrat Bartling,
Frau Professor Borgmanu , Frl . E .^»on Eohausen,
Herr Rcgierungsrat Dr . von Conta , Frau Denere,
Frau General Dieckmann » Frau Dr . Karl Dycker»
hoff, Herr Justizra von Eck, Herr Baumeister «rabry,

- Frau Geh. Rat H. Fresenius , Frl . M . Groh-
manu, Frau van Gülpeu , Herr Pfarrer Gruber,
Herr Dr Hageman «, Herr Landrat von Hertzberg,
Fran Simon Heft , Frau Landesgerichtsrat Dr . Ho-
manu , Herr Generalintendant von Hülsen , ExceUenz,
Herr Oberbürgermeister Dr . von Jbell , Herr Kadesch,
Fran Prof. Kalle , Frau Ludtv . von Knoop , Herr
Dr . med. Koch, Herr Landrat von Köller , Frau
fit. von Köppen , Herr Landesha. ptmann Krekel,
Herr Bankier Lackner , Fürstin Lichtensleiu , Herr
Dr med. Lugenbühl , Gräfin Matuschka -Greisfeu-
klan, Frau Mayer - Windscheid . Fran General
Mertens Frl. A . Mcrttens . Frl. E . Prell,
Frau Dr . Rebe ». Herr Polizeipräsident von Schenck,
Frl . Pauline Scholz , Frau SanitätSrat Dr . Sey-
berth, Herr Dr . Stricker , Herr Rentner Sntorius.
Herr Rentner Teschenmacher , Frau von Tschirsch-
ky Herr Pfarrer Deesenmeyer . Herr Rentner Vor¬
werk, Frau H. Wachendorff . Herr Professor Dr.
Weintrand , Herr Baurat Winter , Frl. W . von

Ziegler -Kipphansen.
Zentral-Sammelstclle:

Berliner Bankkommanditc Lackner dp' 0'o.,
Kaiser Friedrich-Platz 2. _ 6410

lim Wilhelm Eber , GMejiher,
in Hochheim a. Main,

Dienstag , den 7. Mai l»07, mittags 1 Uhr,
im Saale des GasthofcS „Burg Ehrenfels " daselbst.
5 halbe Stück 1902er , 21 do. 1903er,
16 do. 1901er . 8 do. 1905er selbst-

gezogene Werne,
Allgemeine Probetagc in Hochhcima.M., 34 Kirch-

ĉasse, am 30. April. 2. und 3. Mai, 10 Nhr vorm, bis
4 Uhr nachm. ^50,1(1

Probetag für die Herren Kommissionäre am 25. April.

d

Einem geehrten Publikum, Freunden» Bekannten und
werten Nachbarschaft hierdurch di- ergebene Mitteilung, dag
ich mit dem Heutigen die Restauration

Zumhüttche,mmtii 22.
übernommen habe. Es wird mein Bestreben sein, meinen
werten Gästen in Küche und Keller bestens zufrieden
zu stellen. Ganz besonders durch eigene Schlachterei
wird es mir ermöglicht sein, bei meinen zu verabfolgenden
Speisen vorzügliches zu leisten. ^

Um geneigten Zuspruch und gütige Unterstützung bittet
ergebenst 6428

I . V.t
Otto Dietz , früherer

cPriVBl-HotEli Bädern,|
£ eleganter Neubau mit vornehmen Läden Kur - u. ^
5 Geschäftslage preiswürdig zu verkaufen. ^
t Gefl. Ansr. unter H. B « » 88 an die j

^ Expedition dieses Blattes. 6388 ^

Mbel-Kurverkaus.
. . 1 1 _ __ U . .. ___ .. «. ,1 M Ml,. MAn t D/ \ ln4A*.

alons in hell und dunkelnussbaum and mahagoni, Polster-
arnituren in Seide , Plüsch und Tuch , elegante Ausführungwerden zu

besonders billigen Preisen abgegeben.
Schlafzimmer in hell und dunkel , nusäbaum Schreibtische, Bücher¬
schränke , Vertikos ; grosse Auswahl in Diwans, Matrazen in
Rosshaar , Kapok und Seegras (nur gute Arbeit ) zu den billigstenPreisen . 8731
Alle Tapeziererarbeiten werden schnell und billig ausgeführt.

Telephon 2525. Willi . EgOnOlf , Oranienstr. 22.



Wiesbadener Generas-Attzekger. 28 . *?aljrgttit§.

einen Extra-Rabatt von IU/ « <
illein mit allen Saison-Neuheiten ausgestattetes Lager in moderner und elegante

Junges besseres

alS 2. Kindermädchen gef. 6440
4 6, 9and-bera,

Dienstag , den 21. April , abends 8 Uhr
werden angetertigt 63
_Scharnh .>rüstraße 58. 1.

auSgefübrt von der
Kapelle des Nass. Jns .-Rgts . 88
i-itung des König!. MusikdirigentenHerrn Sehiiiiff,

sowie von dem
Nheinslraste 37,

Eintritt 40 Pfg.
Hochachtungsvoll

Äug. Vökemeierunterhalb des Lnisenplatzes.
Ausgestellt vom 21. April

bis u7. April 1907
Serie I.

Winter und Wintersport in
Tirol.

Serie II.
Eine Reise von

Lemberg in die hohe
Tatra.

Täglich geöffnel von morgen! 10
bis abenos9 Ubr.

Eine Reise 30. beide Reirn 45 Pfg,
Schüler 15 u. 95 Pfg.

Gesangverein Wiesbadener MSnnerlllubUarkelffVsschgsId , eine goldgelbe , oder Marke Waschsiiber,
eine weisse Qualität, nimmt sofort jedes Vorurteil und überzeugt,
dass es nichts besseres und einfacheres zur Behandlung der
V äsche gibt, als diese Spezialmarken, die von garantiert reiner
Beschaffenheit sind und kTHhe minderwertigen Bestandteile auf¬
weisen. Sie besitzen volle Waschkraft und sind frei von jedem
unangenehmen Geruch.

Waschgold und Waschsilber sind am sichersten in den
o-Pfd.-Dosen in den bekannten Kolonial- und Drogengeschäften
erhältlich.

Alleiniger Fabrikant:
Adam tfelbach, Seifallri lM, VlI-W 1. Bonn.

Vertreter : Carl Langsdorf , Wiesbaden , Brnserstrasse36.

Heute Sonntag , den 21. April

Daselbst von 4 Ubr ab gemütliche Zusammenknnst.
Zu zahlreichem Besuche ladetf.eundlichst ein 837<

Der Vorstand.
NB. Der Auöflug findet bei jeder Witterung statt.
Dienstag, den 23 . April , abends 8-/. Uhr im Vereins,

lokal ordentliche General -Versammlung.

Abbruch
Röderallee Nr. 22 u. Nr. 6
sind Fenster. Türen, Ziegel, Mett¬
lacher Platten, 1 Schieferdach,
Sandstein-Gewänder und Fenster¬
bänke, Dachkändel. Fußboden. Bau¬
bolz, Treppen usw. billig zu verk.
Näh. beiK.Auer , Adlerstr. 61, 1.,
zw. 12 u. 1 Ubr mittags. 2813

Wilhelm Reitz,
SXRamtfftftuv- und iöcifjtunrett,

Marktstraße 22,
gibt seinen Kunden 64!

Sonntag , den 21 . April , abends 7 Uhr:

Grostes Mlitär-Nonzert
der Kapelle des Füs.-Neg. von Gcrsdorff (Jlurlj. Nr. 80)

unter Leitung des Kapellmeisters HerrnE. Gottschalk.
Eintritt 20 Pfg . 6399

Saalbau zur Waldlust, Rambach.
Ä . Große öffentliche Tanzmusik.

Kronenvrän — ff. Speisen nnv Weine.
6438 I. . Röhrig.

Möbel-Transporte
btr  Möbcllvagcn u. ocderrollc wird, promptu. rillig auSgeführt vou

Johann Poetüch Ww «,,
Biebrich. Bachgaffe 28 . 2638

grüne Jln6aff machen.

Verein Ist Metti
Anmcltestelle und Auskiinsrserteilung auf dem Bureau

4 JBsirensfrasse 4
(Erdgeschoss links ) . 9513



Erscheint täglich. Telephon Nr. {98,der Stadt Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsaustalt Emil Bommert in Wiesbaden . 7- Geschäftsstelle: Mauritiuvstrahe 8.

Nr. 93. Sonntag , den 21. April 1907. 22. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Mehrere Weinkeller Abteilungen unter dem alten

Rathause , sowie den Schulen an der Orauien - und
Rheinftrafte sollen neu verpachtet werden.

Schriftliche oder mündliche Angebote können in dein
Rathause, Zimmer Nr. 44, woselbst auch nähcrere Auskunft
erteilt wird, abgegeben werden.

Wiesbaden, den 10. April 1907.

Bekanntmach  u n g.
In dem städtischen Gebäude Scharuhorststraße16 ist

ein Laden nebst Ladenzinimer und Keller alsbald
zu vermieten. Offerten sind bis spätestens den 25. d. M.
im Rathause, Zimmer Nr. 44, woselbst auch nähere Aus¬
kunft erteilt wird, abzugeben. 5534

Wiesbaden, den 11. April 1907.
Der Magistrat.

Akzise -Rückvergütung.
Die Akziserückvergütungsbeträgeaus vorigem Monat

sind zur Zahlung angewiesen und können gegen Empfangs¬
bestätigung im Laufe dieses Monats in der Abfertigunzs¬
stelle, Neugaffe 6s . Part ., Einnehmerei, wahrend der Zeit
von 8 vorm, bis 1 nachm, und 3—6 nachm, in Empfang
genommen werden.

Die bis zum 87 . d. Mts . abends , nicht erhobenen
Akzise-Rückvergütungen werden den Empfangsberechtigten
abzüglich Postporto durch Postanweisung übersandt werden.

Wiesbaden, den 15. April 1907. 5974
_ Städt . Akziseamt
i Bekanntmachu  n y.

Die Abfuhr des in den städtischen Waldungen
ersteigerte» Holzes wird vom 24 . ds . Mts . ab
bis ans Weiteres verboten.

Wiesbaden, den 18. April 1907.
6246_ Der Magistrat.

Vervingunz.
Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 187 lsdm. Be¬

tonrohrkanal des Profiles von 3Ö|20 cm in der verlängerten
Goebenstraße, von der Scharnhorststraßebis zum Elsässer
Platz sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angcbotsformulare, Verdingungsunterlagenund Zeich¬
nungen können während der Vormittagsdienststundcn im
Rathause Zimmer Nr. 57 eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von 50 Psg. (keine
Briefmarken und nicht gegen Postnachnahme) bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind spätestens bis

Mittwoch , den 1. Mai 1967,
vormittags 19 Uhr,

im Rathause Zimmer Nr. 57 einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und auSgesüllten

VcrdingungSformular eingereichten Angebote werden bei der
Zuschlagscrtcilung berücksichtigt.

Z ischlagsfrist: 14 Tage.
Wiesbaden, den 18. April 1907.

6258 Städtisches Kanaldauamt.
Verdi » nng

Die Arbeiten zur Herstellung von etwa 63 lfout.
Steiuzcugrohrkanal von 85 cm. lichter Weite
im verlängerten Leberberq, vom Sanatorium
Kriedrichshöhe bis zur Hohenlohe rtrafte sollen im
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen und Zeich-
Nungen können während der Vormittagsdicnststunden im Rat-
hause, Zimmer Nr. 57 eingesehen, die Verdingungsunter¬
lagen ausschließlich Zeichnungen auch von dort gegen Bar-
zahlung oder bestcllgetdsreie Einsendung von 50 Psg. (keine
Briefmarkenu. nicht gegen Postnachnahme) bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrist verseheue
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 23. April 1907.
vormittags 11 Uhr,

im Rathaus Zimmer Nr. 57 einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der

üwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeschriebenen und ansgefüllten

^erdingungsformular eingereichten Angebote werden bei der
öuschlagserteilung berücksichtigt.

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
. Wiesbaden, den 11. April 1907.
5689 Städtisches Kanalbauamt.

Grnndsteuerordnung
der Stadtgemeinde Wiesbaden.

Auf Grund des Beschlusses der Stadtverordneten-Versamrn-
lung vom 18. Januar 1907 wird gemäß der §§ 23, 25, 27 beg
Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893 für die Stadtge¬
meinde Wiesbaden folgende Grundsteuerordnung erlassen:

8 1.
Von allen im Stadtbezirke bebauten und unbebauten Grund-

stücken, soweit ihnen nicht nach§ 24 des Kommunalabgabenge¬
setzes vom 14. Juli 1893 Befreiung von der Gemeindesteuer vom
Grundbesitz zusteht, wird eine Gemeinde-Grundsteuer nach den
Bestimmungen dieser Steuerordnung erhoben.

Z 2.
Der Besteuerung wird der gemeine Wert der steuerpflich¬

tigen Grundstücke zu Grunde gelegt.
8 3.

Die Grundsteuer wird nach einem für jedes Steueriahr
durch Gemeindebeschlußfestzustellenden und in ortsubllcher
Weise bekannt zu machenden Satze von jedem Tausend Mark
des gemeinen Wertes der einzelnen Grundstücke erhoben.

8 4.
Die Feststellung des gemeinen Wertes erfolgt durch den

Steuerausschuß für je drei Rechnungsjahre mit der Maßgabe,
daß die Feststellung für das Rechnungsjahr 1906 bis zum 31.
März 1909 in Kraft bleibt.

§ 5. ..
Zum Zwecke der Veranlagung ist jeder Eigentümer eines

steuerpflichtigen Grundstücks verpflicht̂ aiff die an ihn gerich¬
tete schriftliche Aufforderung des Steuerausschusses(Magistrats
u. s. f.j über bestimmte, für die Besteuerung erhebliche Tat-
sacheu innerhalb der ihm zu bezeichnenden Frist Auskunft zu er¬
teilen. Der Steuerausschuß ist bei der Veranlagung an die
Angaben des Steuerpflichtigen nicht gebunden. Wird die Aus¬
kunft beanstandet, so sind dem Steuerpflichtigen vor der Ver¬
anlagung die Gründe der Beanstandung mit dem Anheimstellen
mitzuteilen, hierüber binnen einer angemessenen Frist eine wei¬
tere Erklärung abzugeben.

8 6.
Jeder Eigentümer eines steuerpflichtigenGrundstücks hat

dein Magistrat unter Vorlegung der betreffenden Urkunden
oder sonstigen Nachweise binnen vier Wochen nach Eintritt der
Veränderung Anzeige zu machen:

1. wenn in dem Eigentum des Grundstücks ein Wechsel cin-
tritt, >

2. >venn bisher steuerpflichtige Grundstücke in die Klasse
der steuerfreien übergehen und umgekehrt,

3. wenn Gebäude neu erstehen oder gänzlich eingehen,
4. wenn besteuerte Hausgrundstücke in ihrer Substanz, ins¬

besondere durch das Aufsetzen oder Abnehmen eines
Stockwerkes oder durch das Anbauen oder Abbruchen
eines Grundstückteiles, durch Vergrößerung oder gänz¬
liche oder teilweise Abtrennung dazu gehöriger Hos-
räume und Gärten, oder besteuerte unbebaute Grund¬
stücke durch Teilung oder Zusammenlegungmit anderen
bebauten oder unbebauten verändert werden.

8 7. . ..
Die nach dieser Steuerordnung den Eigentümern. der

steuerpflichtigen Grundstücke obliegenden Verpflichtungen liegen
in gleicher Weise ihren gesetzlichen Vertretern (Vormündern,
Pflegern, Vorstehern von Korporationen, Aktiengesellschaften n.
s. f.j, sowie den von den Eigentümern mit der Verwaltung der
Grundstücke beauftragten Personen ob.

8 8.
Die Stcuerpflicht oder Steuererhöhung hinsichtlich neuer-

bauter oder in ihrer Substanz verbesserter Gebäude(8 6 Nr. 3
und 4s beginnt nach Ablauf des Kalenderhalbjahres, in welchem
der Neubau bewohnbar oder benutzbar geworden oder- die Ver¬
besserung vollendet ist.

Im übrigen treten Ermäßigungen und Erhöhungen der
Steuer infolge der in § 6 erwähnten Veränderungen mit dem
ersten Tage des auf die Veränderung folgenden Monats in
Kraft. Sind jedoch die im § 6 unter Nr. 2, 3 und4 erwähnten
Veränderungen nicht bis zu diesem Tage in der vorgeschriebenen
Weise angezeigt, so tritt eine dadurch bedingte Ermäßigung oder
Befreiung von der Steuer erst mit dem ersten Tage des auf
die Anzeige folgenden Monats in Kraft.

Die hiernach erfolgenden Zugangsveranlagungen erfolgen
für den Rest der laufenden Veranlagungsperiode nach den Be-
stimmungcn dieser Stenerordnnng. Im übrigen werden die
im Laufe einer Veranlagungsperiodeeintretendcn Verän-
dcrungen im gemeinen Werte der steuerpflichtigen Grundstücke
erst bei der nächsten Veranlagung berücksichtigt.

8 9.
Für die Gemcindegrundstener haftet der Eigentümer des

steuerpflichtigen Grundstücks.
Mehrere Miteigentümer desselben Grundstücks haften als

Gesamtschuldner.
Im Falle des Eigcntumswechsels haftet außer dem neuen

der bisherige Eigentümer bis zur Erstattung der im 8 6 vorge-
schriebenen Anzeige.

8 10.
Veranlagte Grundsteucrbeträge können in einzelnen Fäl¬

len durch best Magistrat niedergeschlagen werden, wenn deren
zwangsweise Beitreibung die Steuerpflichtigen in ihrer Wirt-
schriftlichen Existenz gefährden, oder wenn daS Beitreibungs.
verfahren voraussichtlich ohne Erfolg sein würde.

§ 11-
Gegen die dem Eigentümer des steuerpflichtigen Grund¬

stücks' durch besondere Mitteilung bekannt zu machende Vcran-
lagung steht diesem innerhalb einer mit dem ersten Tage nach
erfolgter Zustellung beginnenden zweiwöchigen Frist die Klage
bei dem Bezirksausschüsse ossen

Einspruch und Klage haben auf die Verpflichtung zur vor-
läufigen Zahlung der veranlagten Steuer keinen Einfluß.

8 12.
Die Steuer ist in vierteljährlichen Beträgen in der ersten

Hälfte des zweiten Monats eines jeden Vierteljahres zu ent-
richten.

Rückstände werden im Wege des Verwaltungszwangsver¬
fahrens bcigetricben.

8 13.
Wer eine ihm gemäß KZ5 bis 7 obliegende Auskunft oder

Anzeige nicht rechtzeitig in der vorgeschriebcnen Form erstattet,
wird, insofern nicht nach bestehenden Gesetzen eine höhere Stra¬
fe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 30.lt. bestraft.

8 14-
Diese Stcuerordnung tritt am 1. April 1907 in Kraft;

gleichzeitig tritt die Grundftenerordnung vom 81. Juli 1901
außer Kraft. »

Wiesbaden, den 21. Januar 1907.
5577 Der Magistrat:

L. S . Hetz. — Dr. Scholz.

Genehmigt durch Beschluß des Bezirksausschusses vom 16.
Februar 1907 und durch Erlaß der Herren Minister des In¬
nern und der Finanzen vom 18. März 1907.

Bekanntmachung.
Betreffend : Die erste Befestigung einer neuen

Strafte.
In Ergänzung unseres Beschlusses vom 10. Januar

1900 — wonach alle Bangesuche erst dann auf Genehmigung
begutachtet werden, wenn die neue Straße mindestens vom
Ende des Neubaues ab, freigelegt, mit Kanal-, Wasser- und
Gasleitung, sowie i» der ganzen Breite der zukünftigen
Fahrbahn mit einer vorläufigen Befestigung bis zum An-
schlusse an eine bereits bestehende Straße versehen sein
muß — haben wir weiter beschlossen, daß diese Befestigung
m alle » Straften iit gedeckter FahrLahnftücknng
mit provisorischir Neberpflafterung zur Aus-̂
sührung komnit.

Die Bauherrn werden hierauf ausdrücklich; aufmerksam
gemacht mit dem Bemerken, daß die Bangcsuche nicht vor
Herstellung dieses Zustandes von uns verabschiedet werden.

Es wird daher allen Bauherrn dringend empfohlen,
daß sie möglichst frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau
der Zufahrtstraßcndem Straßenbauamt cinrcichcn

Wiesbaden, den 20. März 1907. 3949
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle der Stadt Wiesbaden für

1907 liegt vom 24. d. M. ab im Rathause Zimmer
Nr . 43 eine Woche lang zur Einsicht aus. Wir be¬
merken hierbei, daß nach Art. 403 der Ausf. Anw. II vom
4. 11. 95 zum Gewcrbest.-Gcs. vom 24 6. 91 nur den
Steuerpflichtigen des Veranlagungs-Bezirkes die Einsicht in
die Rolle gestattet ist. 6140

Wiesbaden, den 17. April 1907.
Der Magistrat. — Steucrverwaltung.

Dp. Scholz.

Bekanntmachung.
Unentgeltliche

ZxrkWude für midcmttcke zmize»lin»dr.
Im städt. Krankenhaus findet Mittwoch uns Samstag

Vormittags von 11—12 Uhr eine unentgeltl. Sprechstunde
für unbemittelte Lungenkranke statt (ärztl. Untersuchung und
Beratung, Einweisung in die Heilstätte. Untersuchung des
Auswurss rc.). 364

Wiesbaden, den 12. November 1903.
Städt . Lrranrenhans Verwaltung

Bekanutma .'inug.
Ans unserem Armen Arbeitshaus, Mainzerlandstraße6

liefern wir vom 1. Oktober ab frei ins HauS:
Kiefern -Anzüudeholz,

geschnitten und sein gespalten, per Ccntner Mk- 2.60.
Gemischtes Anznndeholz,

geschnitten und gespalten, per Ccntner Mk. 2.20.
Bestellinigen werden im Nachhause, Zimmer 13, Vor

mitlags ,mischen. 9—1 und Nachmutags zwischen3—6 Uh»
nilgcge» gcnommeu. _ $220

Wiesbaden, den 18. Jan . 1905.
Der Magistrat.

Städtisches Leihhaus zn Wiesbaden,
Rcnaasse 6.

Wir bringen hiermit zur össtntlichen KeuMniß, daß bas
städtische Leihhaus dahier Darlehen aus Pfänder in Beträgen
von 2 Mk. lns 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit, längstens
aber a. i die Dauer eines Jahres , gegen 10 pEt. Zinsen
gicbt ttm daß die Taxatoren von S —io Nhr Vormit¬
tags und von 2 —3 Nhr Nachmittags im Leihhaus
anwesend sind. Die Leihhaus Deputat »««.



9lt . 93. _ A . April 1907.
Stadt Wiesbaden

Nsma!-Eivhei1sprejst für MahklllmikL!
für 1897.

Genehmigt durch Mag .-Beschl. Nr . 548 vom 13 . 3. 07
und Beschl. der Stadtverordneten Nr . 247 vom 2V. 3. 07.

A . Fahrbahnen
X qm kostet bei:

a. vorläufiger Herstellung für:
*) Kren ;bau Frontban

Mk. Mk.
1. Gedeckte Fahrbahn - Stuckung . . . 3. 70 3.90
2. Ileberpflasternng der gedeckten Fahr-

dahiistückling mit seitlichen Rinnen 5.60 5 .60
3. Fahrbahnregulierung. 2 .05 2.05

b. endgültiger Herstellung für:
4. Fahrbahnpfiancr:

Irr Kwjfie : Granit , Syenit , Grau¬
wacke, belgischer Phorphyr u. s. w. :

a) mit Pechsugendichtung . . 17 .60 18 .50
d) ohne „ . . 16.40 17 .30
v) mit Zemcutsugenguß . . . 17.60 18.50

Zer Masse : Basalt , Anamesit , Diabas,
Melaphyr u. s. w. :

13 .90a > mit Pechsugendichtung . . 13 .20
b) ohne „ . . 12.00 12 .60
o) mit Zemcntsugenguß. 13 .20 13.90

5. Chaussierung über 5% Steigung mit
6.30Kleinpflasterkreuzung. 6 .00

6. Chaussierung unter 5% Steigung mit

7.
späterer Kleinpflasterung durchweg .

Kleinpflaster aus Basalt:
5 .00 5 .40

u) in Neubau raßen. 6.90 6.90

8.
b) in bestehenden Straßen . . .

Einfahrt - oder Rinnenpslaste • ohne
7.20 7.20

Fugenausgilß. 12.50 13 . 10

B . Gehwege.
1 qm Befestigung kostet mit:

8. Steinplatten (Melaphyr oder Basalt ) . 7. 10 7.50
10. Mosaik:

a gemustert ) „ _ n - u . .
b) üngemustert ) a y . .

9 .50 9.90
5 .40 5.60

(bei zusammengesetzten oder bei
flachen Gehwegen)

% SS « >“”ä :
9 .60
5 .60

10 .00
5.90

(bei steigenden Gehwegen)
11. Basaltinplatten ohne Betonnnterlage . 6 .00 6.10

(vorläufige Befestigung)
12. Asphalt. 7 .60 7.60

1 lsd. m Einfassung kostet mit
13. Bordstein:

a) ans Basaltlava aus Beton . . 9 .80 10 .30
b) „ Granit . , 10 .70 11.30

14. Saumstein aus Beton. 3 .20 3 .20

O » Sonstige Ausstattung.
1 Frontmeter kostet für:

15. Straßenrinnen -Einlässe mit Anschlüssen
in gewöhnlichem Boden . . . . 5 .50 5.50

16. Beleuchtungs -Einrichtung . 2 .00 2.00
17 . Schlackenstreifen mit Unterbau von

1,00 m Breite als vorläufige Geh-
wcganschlussc . 1.00 1.00

18 . Ausführung von Erdarbeiten im Aus-
lrag und Abtrag.

19 . Baugruben in Fels . . . . . .
20 . Baumpflarrznng aus Antrag der Anlieger

a) einreihig .
b) zweireihig.

21 . Reinigung der vorläufigen Fahrbahn¬
fläche .

Jstko sten
uns 10 °/„
Zuschlag.

*) Kreuzbau — gewöhnlicher Straßenausbau un.
unterbrochen von Straßenkreuzung zu Straßenkreuzung über
100 w.

Frontban — außergewöhnlicher Straßenausban
einer Teilstrecke auf Frontlänge eines oder mehrerer Ban-
grriud stücke.

Wiesbaden , den 12. April 1907.
5751 Slädt . Straßenbaualnt.

Auszug ans der Strfl »e»»Po !izei -Verordttung
vom 18c, Tcpteinber lilOO.

> § 57.
Verkehr iu der Zrochbrun»en-An läge.

1. Kindern unter 10 Jahren ist ohne Begleitnn er.
wachsener Personen , Kinderwärterinnen jedoch, die sich in
Ausübung ihres Berufes befinden , überhaupt der Aufenthalt
in der Kochbrunncn -Aulagb und der Trinkhalle daselbst
untersagt.

2 . Personen in unsauberer Kleidung , ferner solchen
Personen , welche Körbe oder Traglasten irgend welcher Art
mit sich führen , ist der Aufenthalt in der Kochbrunuen -Anlage
und Trinkhalle » sowie der Durchgang durch die Anlage nicht
gestattet.

3. In der Zeit vom I. Avril bis I . November ist das
Rauchen in der Kvchbruuncn Anlage dis 9 'Uhr vormittags
verboten.

4. DaS Mitbringen von Hunden in die Kochbrunnen-
Anlagc » iid Trinkhalle ist verboten

5. Während der Bruniiennlusik darf die BerbiudungS«
ftraße zwischen Taunusstraßc und Aranzplatz mit Fuhrwerk
jeder Art nur im Schritt befahren werden.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 1. April 1907.

.OIL Der Magistrat.

Wiesbadener Genera !-Anzeiger.

Silies KmWiBü feilte
.Die Lieferung nachstehend

die neue chirurgische Abteilung
geben werden.
7$0 Stuck Handtücher , weiß
100 // Handtücher , grau
50 // Operationstücher

260 // Küchentücher
100 H Handtücher , geftr.
320 n Eßkncher
320 /' Taschentücher
120 /> Bettücher , 1. Kl.
120 n Handtücher , 1. Kl.
225 // Kissenbezüge, 1. Kl.
100 Plumeaubezüge
40' '/ Tischtücher, 1. Kl.

120 /> Servietten , 1. Kl.
50 // Badetücher , „
75 // Staubtücher

600 i» Bettücher , 3. Kl.
600 // Unterlagen
360 // Deckenbczüge
200 /' Kissenbezüge, blau
100 »/ Kcilkissenbczüge
120 // Männeranziige
300 19 Männerhemden
120 Paar Münuerstrümpse
120 r Mannerunterhosen
40 V Badehosen
90 Stück Frauenkleider
90 n Unterröcke
90 tt Frauenhofen

350 n Frauenhemden
90 . Paar Frauenstrümpse

125 Stück Nachtjacken
120 // Kinderhemden

60 Nachtkittel
30 Paar Kindcrstrümpse

40Ü Stück Windeln
50 „ Kinderbettücher
'50 ' „ Kinderkissenbezüge
50 „ Kinderdeckenbezüge

• Für die Wohnzimmer be:
gebüude:
12 Handtücher , weiß

8 „ gestreift
12 Bettücher 3 . Kl.
8 Unterlagen

12 Kissenbezüge, bunt
24 Frauenhcmden
24 Schürzen , weiß
24 „ bunt

verzeichnetcr Gegenstände für
soll im Submissivnswcge vcr-

90 Stück Kiuder -Bcttbczüge
120 ff Erstlingshemdchen
120 ff „ -Jäckchen

40 ff „ -Kisscnbez.
48 ff OperarivnSschürzcn
60 ff Wärterschürzen
36 ff Schwesterschürzen
36 t* Träger -Schürzen
84 U Mädchen -Schürzen
84 ft weiße Schürzen
84 H blaue „
40 Bettdecken
72 19 Tischdecken, bunt
75 Tablettdecken
24 ff Spitzendecken
50 f» Kaffeeservietten
48 ff Jacken für Wärter
24 ff Aerzte Mäntel

150 , Bettschoner
50 •t Wäschesäcke
50 Stück Liegcsesselbezüge

280 // Nachttischvorhänge
20 •f Babybettvorhänge
20 lf ., -Einlagen

100 „ Moltonüecken
50 »1 Baby -Steppdecken
50 // Kinder - „
60 ff Herztücher
75 ff Umschlagctücher

500 Teile Matratzenbezüge
30 Matratzen 1. 5kl.
97 Matratzen 3 . Kl.
30 Kopfkeile 1. Kl.
97 Kopsteile 3 . Kl.

254 Federkissen
60 wollene Decken 1. Kl.

255 ., ., 3. Kl.
30 Federplumcaux
18 Feder -Deckbetten.

o Personals im neuen Küchcu-

6 Tischdecken, bunt
8 Wüschcsäcke, klein
4 Matratzen 3. Kl.
4 Kopfkeile
8 Federkissen
4 Fedcr -Deckvcrten
4 wollene Decken.

Wohnzimmer der Schwestern im

12 Kommoöendccken
8 Matratzen 1. Kl
8 Kopskcile

16 Federkissen
16 wollene Decken

8 Federplümeaux.
Lieserungsangcboie mit Muster sind unter Angabe des

Preises pro Stück bis einschließlich Freitag , den 18.
Mai d . 'Js ., an das städtische Krankenhaus, woselbst vor¬
der die Bedingungen eingesehen und unterschrieben werden
müssen, cinzureichen.

Wiesbaden den 13. April 1907.
d862 SLiivtifchcs Krankenhaus LSiesbaven

Außerdem für die
reuen Schwesternhaus:
Z2 Handtücher , weiß
16 „ gestreist
24 Bettücher 3. Kl.
24 Kissenbezüge l . Kl.
12 Plümeaubezüge
12 Tischdecken

Bek » n » t ma ch« » >
betr . den Anschluß ^aller HöhenmessUttgen
innerhalb des Stadtkreises Wiesbaden an den

Preutz . Landeshorizont (Normal-Null).

Btshcr bezogen sich alle im Stadtkreise Wiesbaden
amtlich angegebenen Höhenzahlen auf den Nullpunkt des
Amsterdamer Pegels (A . P .) bezw. des in den Jahren
1860 — 1862 ausgeführten tftib an den Koblenzer Pegel
angeschlosscnen nassanischen Laudesnioellementö . Nach den
Bestimmungen des Zentral -Direktoriums der Bcrmessnngcn
im Preußischen Staate vom 12. Januar 1895 hat indessen
als Ausgangspunkt für alle Höhenbestimmnngen der
Preußische Landeshorizont Normal -Null " (NI N .) zu
gelten , sofern der Anschluß der fraglichen Höhenmefsungeü
an die Höhenfestpunkte der Preußischen Landesaufnahme
bewirkt ist.

Nachdem letzteres nunmehr in der Stadt Wiesbaden
geschehen ist, wird die endgültige Einführung der

Höhenangabe nach Normal -Null ( N. N.) an¬
stelle der bisherigen Angabe nach Amsterdamer Pegel
(A. P .) am 1. April 1907 erfolgen.

Allen Interessenten (Architekten, Bauherren , Grund»
bcsitzern) wird hiermit zur Kenntnis gebracht, dass vom
1. April 1907 tm die städtische » Dienststelle »,
nur n -»ch Höhenzahlc » bezogen auf lll. kl . angebe » .
Projektplänc re. mit anderen Hvhenbezeichnungen können vom
1. April an nicht mehr angenommen iverden.

Ganz besonders machen ivir darauf aufmerksam , daß die
neue Höhcnbczcichnuug nach N . N . van der alten Bezeich¬
nung nach A . P . um 260 Millimeter abweicht. Es ist
z. B . ein Punkt

>«».000 N. N. -- „ ,8,360 A . P.
Das StaSlvermesfungöamt wird in Kurze, ein neues

Verzeichnis der Höhenscstpunkte , bezogen aus N . N . heraus»
geben. Das in » Jahre 190 * heransgegcbene Ver¬
zeichnis ist am >. April 1907 « » her Gebrauch
zn sehen . ^ 991

LLiesbaden , im Januar 1907.
Ter Magistrat.

22 . Jahrgang.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bestimmungen des § 40 der hiesigen

Straßenpolizei -Verordming vom 37. Juli 1894 werden nach,
stehende Vorschriften zum Schutze der Anlagen im hiesigen Groß,
herzoglichen Schloßparke erlassen und hierdurch veröffentlicht:

1. Der Zutritt zum Parke ist, soweit nicht darin bestehende
Abteilungen mit besonderen Einfriedigungen versehen und
durch Plakate mit der Aufschrift : „Verbotener Eingang"
und „Verbotener Weg " bezeichnet sind , nur zur Tageszeit
dem "Publikum , wie bisher , gestattet , Ständer unter 12 Jah¬
ren jedoch nur in Begleitung erwachsener Personen.

2. Das Mitnehmcn von Hunden ist nur dann erlaubt , wenn
solche an einer Leine oder einem Riemen geführt werden.

3. Verboten ist:
das Äbpslücken und H^ runterschlagen von Blumen , Blüten,

Zweigen und Fruchten,
das Betreten der Rasenflächen und das Gehen außerhalb

der Wege überhaupt,
das Fahren , Reiten , Automobil - und Radfahren , sowie

Führen von Fahrrädern durch den Park,
das Durchziehen desselben mit Musik ohne vorher von der

Großherzoglichen Finanzkammer eingeholte Erlaubnis,
das Uebersteigen über alle Arten von Einfriedigungen,
das Durchfahren des Parks mit Schub - und Drückkarren,

sowie Kinder - und Krankenwagen ohne vorher einge¬
holte Erlaubnis,

das Turchtragen von Körben , Arbeitsgeschirr jeglicher Art
und Reisegepäck,

das Liegen aus den Bänken,
das Rauchen aus langen und kurzen Pfeifen,
jedes störende Lärmen,
das Fischen in den Teichen,
das Äusnehmen von Vogelnestern,
das Verunreinigen der Wege und Anlagen sowie der Ge-

bände , das Fortwerfen von Papieren und Speiseüber¬
resten,

das Beschädigen von Plakattafeln , Sperrtafeln und Ein¬
friedigungen,

das unbefugte und unberechtigte Betreten der Eisdecke , der
Wasserfläche , der Teiche und der Bäche.

4. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen werden,
insoweit nicht sonstwie gesetzlich eine höhere Strafe erwirkt
ist , mit Geldstrafe bis zu 9 Mk . geahndet , an deren Stelle
im Nichtbeitreibungssalle verhältnismäßige £ mft tritt.
Biebrich,  den 24 . August 1905.

Die Polizei -Verwaltung . I . V-- S ch l e i che r.

Laut Beschluß des Vorstandes und Äussichtsrats
nehmen wir von heute ab bis auf Weiteres Gelder
bei halbjähriger Kündigungsfrist ( Darlehen gegen
Schuldscheine unseres Vereins , mindestens M . 300 ) ,
zu 4 °/« Zinsen bei halbjähriger Zinszahlung , an
unserer Kasse von Jederinann entgegen.

Wiesbaden,  den 19 . April 1907.

zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hochschnlknrse

Momag , den 22 ., Mittwoch , den 24 . und Samstag,
den 27 . April , abends 8 1/* Uhr wird Herr Dr . Richard
Vurdinski , Dozent an der Humboldt -Akademie

Vorträge
über folgendes Thema im Wahlsaal dcS Rathauses halten.

Der Kampf um die Weltanschauung
(Elt ! Bild seiner Hauptphasen ).

I . Bortrag : Montag , den 22 . April:
„Ter Jesniteu -Pater Wasmanu im
Kampf gegruHäckel " um denEntwicklungs-
gedanken . „Persönliche Eindrücke über die
Disputation in Berlin " .

II . Bortrag : Mittwoch , den 24 . April:
„Monistische und Dualistische Wett
»ttschaunng im Laufe der Geschichte" .

II !. Vortrag : Samstag , den 27 .' April:
„Die Religion der Gegenwart , Ver¬
gangenheit NN» Zukunft"

Karlen für dcn Rttflus sind nun Preise von 3 Mk .. Karlen für
Em;ew»r>räg.' für 1.50  Mk . crbiitlich in den Buchdandlungen von
H. Nourcr. EckeL»U!t> und Wedergosse, Fellr & ($ cdä,  Webergoffe,
Br«n, vranzptatz, den Zigarren eschünen von Aug. Engel, Taun .irstr-
i> Ecke he m- «. Rhciustr., I . Ltllssin, Kirchgasse bl und im ®ai»
houfc teiw Lvltniueillcr.

Schüler und Schülerinnen der tchheren Lehranstalten erhalten an der
Abendtaffe Karlen für EiUjelvorträ,« zum crmSgigikn Preise v. bO Pt-

Einzeltarre» können nach dem ersten Bortrag gegen Zhkludkort«
umcetaulcht werden. _ 5776

verkauf einer großen Hofraite
in Vierstadt.

Die Hosraile der verstorbenen Ehelenle Xa »-1 Fpiedr.
K otjc , ist zn verkaufen. Dieselbe besteht aus zweistöckigem
Wohnhaus aus Fachwerk, großer massiver Scheune mit Stock,
einem großer, , gewölbten Stall für 12 Stück Großvieh mit
Stock ii. anschließender großen Futterküche , ein weiterer massiver
Stall für 3 nlid einer für 2 Pferde , 4 Schweineställe alle»
gewölbt mit Stock. Schup e», Futterstall usw. Die ganze
Gebäudefläiche mit Garten , wo ein Bauplatz abzutrilen ist»
ist 71» Rnten groß , liegt bei der Kirche «eben dem Pfarrhaus,
und eignet sich für Fuhruilterneymer , Spediteure usw-
Die näheren Bedingungen sind bei der Burgetinelsterei zu
erfahren . 36 .51



Wiesbadener Gencral -Auzetgcr. 22 Jahrgang.
Rr. 93 ßl . April 1907.

Restaurant Mutter Engel.
Treffpunkt für Keiuaer guter Weine. 2613

!bedeutendfter werk der Brauche in Mitteldeutschland

in großer Auswahl billigst.

Kircliffasse 10.Eisenhandlung,

Gangstellung <1 verbildetenPusseß.durch ausschliessl,
Tragen von

Gaugatelluug duo normalenFasses

dem einzigen „fertigen Stiefel na ch l ass“!
konkurrenzlos billig

Wi . s *»ad « n

Spiegelschränke . . . • «O Mar
Vertiko mit Spiegel . . . 30 „
Pol . Kleiderschränke. . . 4 ^ „
Sofa - und Auszngtischc . 18 „
Schreibtische . v ♦ • • »45 „
Kompl. Betten . . . . » 6Ä „
1 tär. Kleiderschränke . . 15 „
2 -tiir. Kleiderschränke . . 26 „
Küchenschränke. 18 »
Büfetts . 130 „
Fiurloilette m. Faeettspiegel „
Bettstellen . . . . . . 1 ^ „
Waschkommoden . . . . 18 „
Seegrasmatratzen . . . . 0 „

Spiegel und Bilder
zu hier noch nicht gekannten Preife « . iowie

moderne Kücheneinrichtungen von 08  Mart
Helle und dunkle Schlafzimmer (Eichen)
mit Glas unü Marmor von 288 Ma rk an.  L

- —. - Unerreichte Auswahl . . " .

Spezialität : Braut-gnchattungen
iesiiedeii.  I . Eoseski aas. ItsMi
lViöbellager, Blücherplatz 3

Kormalfii ««
cm Chasallasitiefcl€äsawal a -liessapparat

System rttUck -Kascihui -dt,
KornuUnss

falsch boscliaht

Einzige Verkaufsstelle in WIESBADEN:

Ferdinand Herzog*
Telephon 626. Langgasse 50.

sind preiswerte

EffiJärWi . üualitätsmaschinen
î ifäflKrldufch unbegrwtfft' HallbarKeit

und leichtesten Lauffallen überlegen!
it leistungsfähigste Bezugsquelle für
ile NähmaschinOT.Waffen lihren.Sport
iikinstrumente etc. Preisliste kostenfrei

Telephon No- 59.

Bekanntmachung.
Stuf viclieitigkil Wunsch mtrarr inerten Kunde». (omuu

thtim Aach orfdiatt und neelirtem Fubfitmn die er.jebcwc vnt
b'nt Ichz» mt'iicu L»erren>« leidergeschäft befiel*
.«.creea Tchnhe m nur cuw iolibtr » «tfnttam « w*
Huiumen habe. Ick werde fletä Oemiilit tritt »ntcli mfle * e
iiuc bas SBcrtvancu meinet werten A^ iehrner zn cr«er« n aac
Ultra, s.uch-u..

HachachiuugSuwl
Daniel Birnaweiir,

jtül)« LaugzaKch, jetzt Lchwa bacherfiraße 30, L vt- (# at*

beste Referenzen

dr.iaas_.si:
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9ft m 0 . April « 07. WkeSbakener Neneratanzetaer. 22.  Fayrgan ^.

kuikenktr.
17

kuikenktr.
17

Möbelfabrikation und Lager Och-

Spezialität:

Brciufcmsffciffungen
. , « j
m bekannt guter Qualität zu billigsten Preisen.

Diarcla abermalige bedeutende ¥er » rös §eriing ; anseres l âgers
sind wir in der Lage allen Ansprüchen gerecht zu werden.

o % 6284

Einzelne Settftellen in Holz, Eisen und Messing.

Ausverkauf,
Wegen Aufgabe des Ladens

MT Bleichstratze 39
werden daselbst

ausverkauft.

sämtliche Schuhwaren
mit bedeutender Preisermäßigung

6100

Fhysikaiisohv Heilanstalt
Vieslaliii Adolfsbad fr«MM.t

Horn-, Blasen-, liieren-,
Magenleiden,

Gjdil,ieuniBfisniDs,Isdiias

Sinusoidale Wechselstrombäder . . . 3.50
Elektrische Glühlichtbäder . . . . von2 .75so
Oertliche Bogenlicht - und Glühlicht¬

bestrahlung . von 1.50 an
Heissluft - und Dampfbäder . . . . 2 .—
Kohlensäurebäder . . . . . . . . 2 .50
sowie sämtliche Medizinalbäder, je nach

Zusatz . . von2.20 an
Ganz- und Teilpackung . von 1.30 an
Sauerstoff-Inhalation . 2.—
Hand- und Vibrationsmassage . von 1.25 bis 2.—

Im Abonnement ermäßigte Preise.
Yornehmst eingerichtetes Lichtheilinstitat

empfiehlt sich den Herren Aerzten zur 5168
sorgfältigsten u. exakten Ausführung ihrer Verordnungen,

inbezug auf Hydro- und Elektrotherapie sowie Massage.

der Alioosorgane.

Billigste Bezugsquelle für

Tapeten Rudolph Mause,
Inli . Ludwig Bauer,

Tapeten . Muuufactm -,
9. Kleine Bnrgstr. 9- Tdefon No 2618.
B este zu jedem Preis . «952

Pferdedecken
wollene und wasserdichte

sowie alle Arten

Luxuspferdedecken.
Grosses Lager in selbstangefertigten Chaisen-
geschlrren zn billigsten Preisen empfiehlt

H. Zahn , Sattlermeister,
Schwalbacherutraftse IS

Verkaufsräume und Werkstätten im Seiteuban
und Hinterhaus. 8380

Georg Schwab , Hoflieferant.
Bedeutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands.

|/1 Zimmereinrichtungen ausgestellt
fj \ ß \ ß  und stets lief er fertig vorrätig«

Sonntags geöffnet von 11—1 Uhr. Freie Besichtigung gerne gestattet
Man verlange Preisliste mit Abbildungen.

Billigste und offen ausgezeichnete Preise.
. . nngefährer Angabe der Preislage sind wir gerne bereit , eine entsprechende

Aufstellung mit perspektivisch photographischen , naturgetreuen Aufnahmen der
einzelnen Zimmer, ohne jegliche Verbindlichkeit , zur besseren Orientierung ein-
zusenden . 988/108

Der Verkehr zwischen unserer Filiale Frankfurt a. M. resp. Darmstadt , Rhein¬
strasse , und dem Hauptausstellungshaus und Fabrik , Heidelbergerstrasse , wird zur
Bequemlichkeit unserer verehrten Kunden durch eigenes Automobil unter zuvor
lässiger Führung hergestellt.

Verlobte
kauf011 koino Ausstattung ohne vorher

nuser grosses Hauptausstellungshaus für kompi. Wohnungseinrichtungen in allen
Preislagen (welches direkt bei der Fabrik Heideibergerstr . 129 liegt) ‘besichtigt za

Unser Hauptausstellungshaus , grösstes Geschäftshaus Darmstadts , das als eine
Sehenswürdigkeit I. Rangs und einzig in  seiner Art dastehendes grossartiges Muster¬
haus bekannt ist, ist durch sämtliche 6 Etagen nach den neuesten Erfahrungen der
Emrichtungsbranche mit Musterzimmern ausgesta tot und belehrt , wie man sich
wohnlich gemütlich und doch vorteilhaft einrichten kann . Man sieht die ganze
Wohnung vom Salonteppich bis zur Kücheneinrichtung fertig vor sich, sodass man
sich leicht ein Biid des zukünftigen Heims machen kann . Es wird besonders Wert
darauf gelegt , dass die moderne Richtung , in mässig modernen aber hübschen
formen zum Ausdruck kommt und unsere Möbel trotz ff. Ausführung und ele¬
gantem Styl zu erstaunlich billigen Fabrikpreisen direkt an Private geliefertwerden können,

Wip liefern franko u. leisten 10 Jahre Garantie für unsere Fabrikate.

Wiesbadener Depositencasse
der

Deutschen Dunk
Fernspr. 164 Wilhelmstrasse 10 a.

Hauptsitz: Berlin.
Augsburg , Bremen, Drosdon, rautturt am at
Hamburg , Leipzig , London , München, Nürnberg.

Fernspr . 164.
■' «uiiiaiii ; ueriin«

Zweigniederlassungen : Augsburg , Bremen, Dresden , Frankfurt am Mlin,Hamburg . LeiDzio1. London . München. Wrtrnĥ tr* '

LLÄ .7 300  Millionen.
Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte an allen

Hauptplätzen der Erde.
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